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Tabelle 2: Persönliche Merkmale der Befragten 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Alter zum Zeitpunkt des Gesprächs         
Bis 25jährig  3  0  0  3 
26 – 35jährig  6  6  2  14 
36 – 45jährig  4  3  5  12 
46 – 55jährig  5  1  2  8 
Über 55jährig  1  0  0  1 
Total  19  10  9  38 
Alter zum Zeitpunkt des Vorfalls         
Bis 25jährig  4  0  0  4 
26 – 35jährig  9  6  6  21 
36 – 45jährig  4  3  3  9 
46 – 55jährig  2  1  1  4 
Total  19  10  9  38 
Herkunft         
Schweizer/in, in Schweiz aufgewachsen  14  4  7  25 
Ausländische Eltern bzw. Elternteile, 
in Schweiz aufgewachsen 

3  1  1  5 

Im Ausland aufgewachsen  2  5  1  8 
Total  19  10  9  38 
Persönliche Situation         
Singel ohne Kinder  7  4  1  12 
Singel mit Kinder  2  2  1  5 
In Partnerschaft ohne Kinder  7  3  3  13 
In Partnerschaft mit Kindern  3  1  4  8 
Total  19  10  9  38 
Ausbildung         
Keine anerkannte Ausbildung  1  0  0  1 
Berufslehre  5  0  2  7 
Höhere Ausbildung (Eidg. Diplom etc.)  4  5  1  10 
Universitäre Ausbildung (Niveau Batchelor 
oder Master) 

9  5  6  20 

Total  19  10  9  38 
Aktuelle Berufstätigkeit         
Erwerbslos oder krank  3  4  2  9 
Pflege, Gesundheitswesen oder Sozialbereich 
allgemein 

6  4  3  13 

Administration, Sachbearbeitung  5  0  0  5 
Wissenschaftliche Mitarbeit, Projektleitung, 
Forschung und Lehre 

3  1  4  8 

Gastgewerbe  2  0  0  2 
Vollzeitlich in Ausbildung  0  1  0  1 
Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

In der Romandie sind anteilsmässig mehr Frauen im Ausland aufgewachsen sind, im Tessin sind 
Frauen in Partnerschaft mit Kindern häufiger vertreten. Die Altersspanne ist in der Deutsch‐
schweiz am grössten. Ausbildungsmässig haben die Personen in der Romandie alle eine höhere 
oder universitäre Ausbildung, zum Zeitpunkt des Gesprächs sind von ihnen im Vergleich zur 
Deutschschweiz und dem Tessin mehr erwerbslos oder krank. In der italienischen Schweiz sind an‐
teilsmässig mehr in der Kategorie „wissenschaftlicher Mitarbeit / Projektleitung / Forschung und 
Lehre“ tätig. 
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Teil II: Ergebnisse 

3 Die Vorfälle 

3.1 Übersicht über die Vorfälle 
Alle Gesprächspartnerinnen haben sich sexuell belästigt gefühlt, die Art der Vorfälle und deren Kon‐
text sind aber sehr verschieden. Eine Mehrheit der Befragten hat im Interview von einer Situation3 
von sexueller Belästigung am Arbeitsplatz berichtet, ein gutes Viertel von zwei und mehr. Bei den 
Personen, welche von mehreren verschiedenen Situationen berichten, wird für die folgende Auswer‐
tung auf den „Hauptvorfall“, der Anlass für das Gespräch war, fokussiert. Die zusätzlichen Vorfälle, 
die Berichtet wurden, werden als Kontext und Hintergrund der Hauptvorfälle genutzt. 

Die zeitliche Distanz zum Hauptvorfall liegt bei gut einem Viertel der Frauen weniger als ein Jahr 
zurück, in diese Gruppe fallen auch die vier Deutschschweizer‐Frauen, die zum Zeitpunkt des Ge‐
sprächs immer noch in der Belästigungssituation standen. Bei zwei Fünftel der Auskunftspersonen 
liegt das Erlebnis 1 bis 5 Jahre zurück. Ein Teil der Gesprächspartnerinnen berichtet aber auch von 
viel älteren Vorfällen: bei einem guten Sechstel liegen sie mehr als fünf Jahre und bei einem Zehntel 
sogar mehr als 10 Jahre zurück. Trotz teilweise sehr grosser zeitlicher Distanz zu den Vorfällen waren 
die Gespräche für einige Frauen sehr aufwühlend. Für mehrere Frauen ist das Interview die erste 
Situation, in welcher sie mit jemandem über die Vorfälle sprechen, obwohl sie teilweise lange zurück‐
liegen. „Le fait d’en parler, je pense qu’en même temps ça remue quelque chose, ça nous renvoie à la 
situation.“ 

Betrachten wir die berufliche Stellung, so zeigt sich, dass mehr als die Hälfte der Frauen war als regu‐
läre Mitarbeitende ohne Kaderfunktion tätig. Ein Fünftel arbeitete in einer Kader‐ oder Projektlei‐
tungsfunktion. Zusammengenommen standen also gut drei Viertel der Frauen in einem regulären 
festen und unbefristeten Arbeitsverhältnis. Ein Viertel der Frauen war in einer auf Zeit angelegten 
Situation: Ein Sechstel wurde während einem Praktikum oder im Rahmen einer Stelle mit Ausbil‐
dungsverhältnis belästigt, die restlichen während einer Aushilfs‐ oder Temporärarbeit. 

 

Tabelle 3: Übersicht über die berichteten Vorfälle 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Anzahl berichtete Belästigungssituationen         
Eine („Hauptvorfall“)  13  8  6  27 
Zwei („Hauptvorfall“ und eine weitere)  4  1  1  6 
Drei („Hauptvorfall“ und zwei weitere)  2  1  2  5 
Total  19  10  9  38 
Zeitliche Distanz zum Hauptvorfall         
Weniger als 1 Jahr  7  2  2  11 
1 bis 5 Jahre  5  8  3  16 
5 bis 10 Jahre  3  0  4  7 
Mehr als 10 Jahre  4  0  0  4 
Total  19  10  9  38 
Berufliche Stellung der Opfer beim Vorfall         
Reguläre Mitarbeitende ohne Kaderfunktion  11  3  7  21 
Kader, Projektleitung etc.  3  3  2  8 
Praktikum, Ausbildungsarbeitsverhältnis  4  2  0  6 
Aushilfe, Temporär  1  2  0  3 
Total  19  10  9  38 

                                                            
3 Als Situation wird eine in sich zusammenhängende, im selben Unternehmen stattfindende Belästigung verstanden. Eine Belästigung kann 
aus einer Reihe verschiedener belästigender Verhaltensweisen bestehen und sich über eine lange Zeitdauer hinziehen. Die Personen, 
welche mehr als eine Belästigungssituation berichtet haben, haben in einem andern Unternehmen in einem anderen Kontext Vorfälle 
erlebt und diese zusätzlich ebenfalls berichtet. 
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Die regionale Perspektive 

Bezogen auf die zeitliche Distanz zu den Vorfällen fällt die Romandie auf, wo kein Vorfall mehr als 
5 Jahre zurückliegt. Hingegen haben sich nur in der Deutschschweiz Frauen gemeldet bzw. wur‐
den befragt, bei denen der Hauptvorfall mehr als 10 Jahre zurückliegt. Was die Branche betrifft, 
so stammen in der Romandie mehr als die Hälfte der Fälle aus dem Gesundheits‐ und Sozialwe‐
sen. Die Fälle aus Gewerbe und Industrie stammen demgegenüber primär aus der Deutsch‐
schweiz. Bezogen auf die Ausbildung fällt auf, dass in der Romandie fast die Hälfte der sexuellen 
Belästigungen im Rahmen von Ausbildungsarbeitsverhältnissen oder Aushilfesituationen stattfan‐
den, wogegen im Tessin nur Berichte von zum Zeit des Vorfalls regulär angestellten Frauen stam‐
men. 

 

3.2 Die belästigenden Verhaltensweisen 
Art der erlebten Verhaltensweisen 

Die Befragten haben unterschiedliche belästigende Verhaltensweisen erlebt, wobei eine Belästi‐
gungssituation aus einer einzigen oder einer Vielzahl verschiedener belästigender Verhaltensweisen 
bestehen kann. Am häufigsten sind verbale und schriftliche potenziell belästigende Verhalten: Zwei 
Drittel der Befragten haben allgemeine abwertende oder obszöne Sprüche erlebt, beinahe vier Fünf‐
tel auf sie persönlich gerichtete derartige Sprüche und Bemerkungen. Ein Viertel bekam auch uner‐
wünscht abwertende oder obszöne Anrufe, Mails oder Briefe. Die Sprüche sind sowohl sexistischer 
Art, in dem sie Frauen generell oder als Berufstätige abwerten oder haben einen direkt sexuellen 
Bezug. Die Frauen berichten sowohl von eher zweideutig‐subtilen Sprüchen oder Komplimenten (Ich 
solle einen tieferen Ausschnitt und Röcke tragen.) bis hin zu sehr groben eindeutigen Aussagen (Alors 
il arrivait au boulot en disant: ‚Putain, je suis une bite sur pattes et il faut que je baise.‘). Bei gut zwei 
Fünftel waren obszöne Gesten, Zeichen und Blicke mit der belästigenden Situation verbunden, bei 
fünf Personen wurde pornographisches Material verwendet.  

Belästigende Verhaltensweisen, die mit Körperkontakt verbunden sind, sind ebenfalls häufig. Drei 
Fünftel der Gesprächspartnerinnen berichten von unerwünschtem Körperkontakt oder Begrab‐
schen. Dabei wird sowohl von vermeintlich zufälligen Körperkontakten als auch von direktem Anfas‐
sen an intimen Körperstellen berichtet. Noch ein Viertel der Befragten berichtet von unerwünschten 
Einladungen mit sexueller Absicht und ein Achtel von aufgedrängten Geschichten mit sexuellem 
Inhalt. Zwei Personen haben eine sexuelle Erpressung erlebt, drei (versuchte) sexuelle Übergriffe. 
Bei vier Personen schliesslich war Verfolgen und Nachstellen, also Stalking, mit der sexuellen Belästi‐
gung verbunden. 

Dauer der Belästigung 

Bei einer Mehrheit von fast zwei Dritteln der Belästigungssituationen handelt es sich um längerdau‐
ernde Prozesse, also um wiederkehrende Belästigungen, die sich teilweise über Jahre hinzogen. Der 
grössere Teil der Situationen bestand über längere Zeit aus ähnlichen Belästigungen, phasenweise 
etwas intensiver, aber immer in derselben Art. Bei einem knappen Viertel der Situationen aber gip‐
felten die Vorfälle in einem von den Betroffenen als „Schlüssel‐Vorkommnis“ erlebten Anlass, nach‐
dem vorher bereits mehrere belästigende Verhaltensweisen vorangegangen waren und teilweise 
noch folgten. Nur bei einem guten Achtel der Vorfälle handelt es sich um ein einmaliges Vorkomm‐
nis, das heisst eine einzelne Belästigungssituation. 
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Tabelle 4: Art der erlebten belästigenden Verhaltensweisen 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Art der erlebten belästigenden Verhaltensweisen       
Abwertende/obszöne Sprüche allgemein  10  9  5  24 

 Er war der Meinung, dass Frauen zu Hause hinter dem Herd gehören, sich um die Kindererziehung kümmern sollen und die Beine breit 
machen sollen. 
 C’était des commentaires type très machistes, type assez vulgaires avec des histoires mais voilà, c’était aussi lui et puis, il fallait le 

prendre comme c’était et puis ho, ho, ho, il fallait rigoler et voilà, c’était ça. 
Personenbezogene abwertende/obszöne 
Sprüche  

15  9  8  32 

 Von morgens bis abends gab es sexuelle Anmachsprüche. Ich hatte Fragen, aber es war nicht möglich, normal mit ihm zu sprechen. 
Wenn ich was wollte, sollte ich Strapsen anziehen oder ihm einen blasen. 
 Si, o anche delle cose… ‘ecco è arrivata’, ‘si sente il tacco’, o ‘dai facci vedere come sculetti’, per dire una cosa cretina come questa. 
 ll parlait de moi au téléphone. J’ai eu une pharyngite, il dit c’est parce qu’elle suce trop.  

Abwertende/obszöne E‐Mails, Telefonate etc.  5  1  3  9 
 Ich war erkältet und war sehr heiser. Ich habe morgens das Telefon abgenommen. Der Herr hat eine perverse Bemerkung gemacht 

bezüglich Telefonsex. 
 Er hat Post‐Its an die Wand geklebt mit sexuellen Scherzen mit „ficken“ und „bumsen“. 
 Ha telefonato qua, e diceva (…) che in cantina, in lavanderia (…) donna stava facendo un pompino a un uomo (…) ho pensato che ma‐

gari stesse chiedendo aiuto. Poi dopo ho capito che era uno che voleva divertirsi per farmi scandalizzare. 
Obszöne Gesten, Zeichen, Blicke etc.  11  5  2  17 

 Der Belästiger hat mich von oben bis unten durchgescannt, besonders Brust und Hinter. Dabei leckte er sich über die Lippen. Ich dach‐
te zuerst es sei Zufall. Er hat aber regelrecht mit der Zunge gespielt. Er war in seiner Fantasie. Es hat mich extrem angeekelt. 
 Es hatte einmal zwei Arbeiter dort, die angefangen haben, obszöne Gesten zu machen, als ob sie sich masturbieren würden. 
 Erano piuttosto gli sguardi oserei dire quasi un po’ libidinosi che in certi momenti mi disturbavano. 

Verwendung von pornographischem Material  3  2    5 
 Là a commencé toute la partie avec les sites de rencontres, les films pornos, etc. Il faisait tout ça dans son bureau, mais qui était aussi 

le mien. On avait un bureau en commun. Donc moi, quand je voulais aller prendre des documents etc. lui, il était avec ses films pornos, 
en train de s'exciter à regarder des films pornos. 
 Plötzlich ist da aber ein Fenster aufgegangen mit einem Mann und einer Frau, nackt, und das war ein pornografischer Film der abge‐

laufen war. Und das kriege ich auf meinem Geschäftscomputer geschickt von seinem Geschäftscomputer. 
Körperkontakt, Begrabschen  13  5  4  22 

 Ich hatte aber immer eine Hand am Hals, am Nacken, am Hintern, auf der Hüfte.
 Ich habe mich umgedreht um mit einem anderen Kollegen zu sprechen und dann hat er mir zwischen die Beine gegriffen. 
 Par exemple, je le retrouvais à table et manque de pot, la seule place de libre était à côté de lui. Devant tout le monde il me met les 

mains sur les cuisses. Je retire sa main sans rien dire. (…) Il remet sa main encore une fois. Je me déplace avec mon siège. 
 Poi ha cominciato ad essere fisicamente più vicino, a strusciarsi sulla schiena, sulla mia schiena, e ad avvicinarsi mentre lavoro, so‐

prattutto quando lavoravamo da soli perché con gli orari eravamo abbastanza soli. 
Einladungen mit sexueller Absicht  4  3  3  10 

 Am Anfang hat er mich abends zu sich eingeladen. Ich war froh darüber, weil ich berufliche Sachen mit ihm besprechen wollte. Er hat‐
te Essen vorbereitet und danach sassen wir auf dem Sofa. Er fragte mich, ob ich etwas dagegen hätte wenn er näher käme. Ich war naiv 
und willigte ein. Dann ging es los. Er hat mich eindeutig angefasst und dann wusste ich nicht, was ich tun sollte. 

Aufgedrängte Gespräche mit sexuellem Inhalt  2  2  1  5 
 Il avait des problèmes avec sa femme. C’était comme s’ils étaient séparés mais ils vivaient sous le même toit. Il me racontait ça. Qu’il 

s’était frotté toute la nuit jusqu’à avoir des cloques. 
 Er hat am Tisch erzählt, er würde seine Frau so nehmen, dass man ihr Stöhnen im ganzen Quartier hören könne. 

Versprechen von Vorteilen bei sexuellem 
Entgegenkommen / Androhen von Nachteilen 

1  1  0  2 

 Einmal lehnte er an den Rollschrank und hat sich in die Hose gefasst. Er meinte, „Maus, du musst jetzt sonst muss ich dir den Lohn 
kürzen“. (…) Am Schluss hat er mir ein offenes Kondom auf die Tastatur gelegt mit einem Zettel, aus dem stand „Hast du Angst davor?“. 
Es war eine sehr eindeutige Aufforderung. 

(Versuchter) Sexueller Übergriff, 
Vergewaltigung 

3  0  0  3 

 Ich habe es nicht kommen sehen. Er kam mir oft nahe beim Arbeiten, aber ich habe mir nichts dabei gedacht. Eines Tages sagte er 
mir, er habe viele Fachbücher bei sich zu Hause. Ich bin zu ihm nach Hause. Er ist dann ziemlich heftig auf mich los. 
 Und dieser Mann hatte eine solche extreme Kraft, ich war wie in einem Schraubstock festgesessen. Ich habe nichts mehr tun können, 

(…) Und dann hat er mich angeschaut und ich sehe die gespitzten Lippen, dass er mich küssen will und ich sage ‚Nein‘ und dann sagt er 
‚Doch!‘. (…) Und dann hat er mich immer mehr zu sich hingezogen und ich bin mit dem Oberkörper immer mehr zurück und mit dem lin‐
ken Arm einfach in diesem Schraubstock drin gewesen. Und dieser Mann ist in eine Vibration reingekommen. Alles an ihm hat vibriert. 

Nachstellen, Verfolgen, „Stalking“  1  0  3  4 
 Io mi arrabbio, lui mi chiede nuovamente di uscire, e poi pian piano cominciano a succedere cose strane che probabilmente succede‐

vano già, ma non me ne sono mai accorta: mi scompaiono delle e‐mail, mi scompare il natel, poi ritorna, mi scompare l’agenda, poi ri‐
torna, trovo la borsa spostata. Comincio a capire che c’è qualcuno che entra in ufficio. 
 Er wurde sehr aufdringlich, er stand immer da. Er machte nichts, aber war überall, wo ich war. Im Zug war es morgens dasselbe. Er 

kam immer zu mir, wenn ich alleine war. (…) Ich fühlte mich überall beobachtet. Er kam immer nur dann, wenn ich alleine im Kaffee‐
raum war. Ich konnte nichts tun, ohne mich beobachtet zu fühlen. 

Total  65  37  29  131 
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Fortsetzung Tabelle 4 
Dauer der Belästigung         
Wiederholte Vorfälle, längerer Prozess  12  7  5  24 

 Mi ha chiesto di uscire a cena e faceva delle battute. L’altro invece che veniva saltuariamente era proprio spudorato. Mi invitava a 
cena, mi chiedeva il numero di telefono. 
 Ça a commencé par des compliments au départ. Après, il y a eu un peu des attouchements. Mais je veux dire, c'était pas dans des 

vieux coins. C'était vraiment sur la place de travail, donc c'était pas non plus des trucs super ostensibles. 
 Plötzlich habe ich den Belästiger überall angetroffen (…) Er suchte mich. (…) Er kam von hinten und hat mir meinen Namen ins Ohr ge‐

stöhnt. Ich habe seinen Atem gespürt. (…) Er hat dabei immer mit seiner Zunge gespielt.  
Wiederholte Vorfälle, die in „Schlüssel‐
Vorkommnis“ gipfeln 

5  3  1  9 

 Ich habe ihn am Anfang nicht so ernst genommen. (…) Er kam mit Händen voller Erde und meinte, er könne seine Schlüssel aus der 
Hosentasche nicht herausnehmen. (…) Ich habe ihm die Schlüssel mit zwei Fingern schnell vorne herausgezogen. Nachträglich wurde 
mir bewusst, wie irrsinnig das war. (…) Es war so eindeutig nah am männlichen Glied. Das ging zu weit. 
 J’ai supporté pendant un moment (…) Mais un jour, aux toilettes, il est entré et il ne m’a pas laissé sortir. Il tenait la porte de toutes 

ses forces. Je l’ai giflé. 
 Je le voyais peu mais le peu qu’on se voyait c’était toujours des commentaires coquins, des histoires de cul (…) Il s’est balancé sur moi 

et puis il a essayé de m’embrasser. 
Einmaliger Vorfall  2  0  3  5 

 Ad un certo punto ha cominciato a fare battute anche con me, ha incominciato a darmi le pacche sulle spalle e poi ad un certo punto, 
io mi ero un po’ tirata indietro, lui ad un certo punto mi ha presa per le spalle e mi ha proprio messa contro il muro e ha tentato di ab‐
bracciarmi e di baciarmi.  
 Im Januar erhielt ich eine SMS, es liege etwas in meinem Briefkasten. Ich dachte mir nichts dabei. Dort lag ein langer Liebesbrief, wo 

er mir sein Herz öffnete. Darin stand, dass ihm erst vor kurzem bewusst geworden sei, dass er in mich verliebt sei. (…) Für mich brach 
eine Welt zusammen. Ich war am Ende. Es war ein Schock. 

Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

Die verschiedenen belästigenden Verhaltensweisen kommen in allen Landesteilen vor, wobei die 
relative Häufigkeit in Etwa gleich ist, d.h. überall sind Sprüche am häufigsten. Fälle von sexuellen 
Übergriffen berichten nur Deutschschweizer Gesprächspartnerinnen, bei den Situationen mit 
Nachstellen und Verfolgen ist die italienische Schweiz deutlich übervertreten. 

Einmalige Vorfälle werden nur aus der italienischen und deutschen Schweiz berichtet, in allen drei 
Landesteilen sind die wiederholten Vorfälle aber der häufigste Fall. 

 

4 Die Verursacher 

4.1 Charakterisierung der Verursacher 
Mit einer Ausnahme wurden alle Gesprächspartnerinnen ausschliesslich von Männern belästigt, und 
zwar grossmehrheitlich von einem einzelnen: Über drei Viertel der Situationen gingen von einem 
einzelnen Mann als Verursacher aus4. 

Berufliche Stellung und Machtgefälle 

Die Hälfte der Frauen wurde von einer hierarchisch höher stehenden Person belästigt, teilweise von 
ihrem direkten Vorgesetzten, teilweise von anderen hierarchisch höher stehenden Personen im Un‐
ternehmen. Bei zwei Fünfteln waren die Belästiger Arbeitskollegen auf der gleichen Hierarchiestufe. 
Ein Teil waren Arbeitskollegen, mit denen man direkt zusammenarbeitet, in mehreren Fällen bestand 
auch ein Konkurrenzverhältnis: „Meine Position hat ihm nicht gepasst, dass ich mehr Leute unter mir 
habe.“ In vier Fällen waren die Belästiger aber Arbeitskollegen, mit denen die Frauen inhaltlich gar 
nichts zu tun hatten, das heisst, sie arbeiteten einfach beim gleichen Arbeitgeber, ohne dass inhalt‐
lich Berührungspunkte da wären. In einem Fünftel der Fälle gingen die Belästigungen von Klienten 
bzw. Kunden aus. Dabei gibt es zwei Gruppen: einerseits kranke oder behinderte Patienten, anderer‐
seits gesunde Kunden von Dienstleistungen aller Art.  

                                                            
4 Aus diesem Grund wird im Folgenden der Einfachheit halber vom Verursacher in männlicher Form gesprochen. 
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In vielen Fällen bestand von Seiten der Opfer ein Abhängigkeitsverhältnis gegenüber dem Täter. Dies 
trifft auf die Fälle zu, in denen die Belästiger die direkten Vorgesetzten sind, aber auch auf jene, in 
denen die Täter aufgrund ihrer hierarchischen Position im Top‐Kader oder wegen persönlichen Be‐
ziehungen unantastbar scheinen. „Eigentlich war er ja ein Mitarbeiter, weil seine Frau meine und 
seine Chefin gewesen ist, aber er war halt weiter oben, als Mann von ihr.“ Bei einigen Frauen entsteht 
das Machtgefälle dadurch, dass die belästigenden Kollegen eine besonders wichtige Funktion im 
Unternehmen einnehmen, was sie ohne hierarchische Höherstellung in eine stärkere Position bringt 
oder dass es sich um besonders gute oder gesellschaftlich besonders angesehene Kunden handelt. 
„Er war ein sehr angesehen Mann gewesen, der im Gemeinderat gearbeitet hatte, und eine bekannte 
Person in dieser Gemeinde.“ Insgesamt kann bei einer deutlichen Mehrheit der Frauen ein Machtge‐
fälle oder gar eine Abhängigkeit gegenüber dem Täter festgestellt werden. Lediglich ein knappes 
Viertel der Frauen wurden von Personen belästigt, von denen sie selber nicht abhängig waren und 
die auch keine irgendwie geartete stärkere Position hatten als sie. 

Auffallend ist, dass in mehr als drei Viertel der Fälle die Gesprächspartnerinnen nicht die einzigen 
sind, die belästigt werden: sie wissen von anderen Frauen (und in Einzelfällen auch Männer), welche 
von denselben Verursachern ebenfalls belästigt wurden oder noch werden. Häufig erwähnen die 
Frauen im Gespräch, dass die Belästiger schon längst bekannt waren. „Sie wussten, dass er bereits 
versetzt worden war wegen Belästigung und sie haben ihn trotzdem als Pate eingesetzt!“ 

 

Tabelle 5: Übersicht über die Verursacher 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Wer sind die Belästiger         
Ein Mann  17  9  7  30 
Mehrere Männer  5  0  2  7 
Mann und Frau  0  1  0  1 
Total  19  10  9  38 
Berufliche Stellung         
Kunden, Klienten  4  1  3  9 
Hierarchisch gleichgestellte Kollegen  5  4  5  14 
Vorgesetzte, hierarchisch höher gestellte 
Personen 

11  6  2  19 

Total  20  11  10  41 
Machtgefälle       
Keinerlei Abhängigkeit / Machtgefälle  5  4  4  13 

 Es hatte dort viele arbeitslose Männer. (…) Diese Männer waren in einer machtlosen und beschissenen Situation. Es war für die die 
einzige Möglichkeit, Macht auszuüben. 
 E un collega che lavora nella mia stessa scuola. 

Abhängigkeit vom Verursacher  10  6  3  19 
 Es war die klassische Situation mit dem Chef, wo man ausgeliefert ist.
 Per me la gravità è data dal fatto che ci sia poca attenzione verso questa cosa e in questo caso l’aggravante era che venisse da un su‐

periore, quindi per me c’è una differenza che conta. 
 Donc le problème c’est justement avec l’administrateur qui est propriétaire de tout ça.  

Position der Stärke des Verursachers in Unter‐
nehmen oder Gesellschaft 

4  0  2  6 

 Die Firma brauchte Maschinisten, weil damals viele gekündigt hatten und der Täter war ein guter Maschinist. Die Firma brauchte ihn.
Total  19  10  9  38 
Gibt es andere Betroffene         
Ja  14  10  5  29 

 Und dann habe ich auch den Mut gehabt bei den Sekretärinnen, weil wir sind vernetzt untereinander, zu erzählen, was passiert ist. 
Und dann sagt eine andere: "Du, dieser Mann, der hat mich vor zwei Jahren in der Tiefgarage gepackt und geküsst. Und ich hatte To‐
desangst". Und ich habe gefragt: "Und? Hast du es jemandem gesagt?". Und sie: "Nein, nicht einmal meinem Freund".  
 Ich bin nicht die erste und auch nicht die letzte, der das passiert ist. Von der Personalvermittlungsfirma kriegen sie ja auch keine Frau‐

en mehr vermittelt.  
 Mon chef intermédiaire m’a dit que beaucoup de femmes s’étaient plaintes à lui de ce monsieur. Il y a du harcèlement sexuel depuis 

des années avec cette personne.  
Nein  5  0  4  9 

 Es gibt 5 Aushilfen, alles junge Frauen. Es gab keine, die von ihm angemacht wurde.
Total  19  10  9  38 
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Die regionale Perspektive 

Was die Täterschaft betrifft, so zeigt sich in allen drei Landesteilen ein ähnliches Bild. Auffallend 
ist einzig, dass in der Romandie ausschliesslich Fälle berichtet werden, in denen es auch andere 
Betroffene gab. 

 

4.2 Reaktionen der Opfer 
In der Situation selber 

Immerhin fast ein Drittel der Befragten hat in den Belästigungssituationen gegenüber dem Verursa‐
cher nicht reagiert – dies, weil sie blockiert waren und nicht reagieren konnten oder weil sie sich aus 
Angst vor Folgen nicht trauten, zu reagieren. „Ich habe mich nicht sofort gewehrt, weil ich Angst hat‐
te, dass diese Anstellung dann sofort zu Ende wäre.“ Ein weiterer Grund für die Nichtreaktion ist die 
Tatsache, dass die Situation ambivalent und zweideutig ist, so dass man nicht reagiert: „Es war ei‐
gentlich so, dass ich ihn immer ein bisschen vorgelassen habe, weil ich eine Art Beweis wollte. Ich 
habe gedacht, sonst kann ich mich gar nicht wehren.“ 

Gut zwei Fünftel der Befragten haben den Verursacher klar verbal oder sogar körperlich in seine 
Schranken gewiesen. „Je l’ai giflé.“ Rund ein Viertel hat sein Unbehagen indirekt ausgedrückt, und 
gehofft, dass der Belästiger merkt, dass sie das Verhalten nicht billigen. „Er sollte merken, dass keine 
Zustimmung kommt.“ 

Im Anschluss an die Vorfälle 

Nach bzw. je nach Situation zwischen den Belästigungen haben die Frauen versucht, die Belästiger 
möglichst auf Distanz zu halten: ein Drittel berichtet davon, dass sie ihm auszuweichen versuchten, 
beispielsweise indem sie ihre Arbeitszeiten anders legten, andere Arbeitswege machten etc. „Ich 
achte darauf, wie wir eingeteilt sind im Stundenplan und schaue, dass wir nicht zusammenarbeiten 
müssen. Das belastet mich.“ Gleich viele begegneten den Verursachern betont kühl und zurückhal‐
tend und zogen sich so aus dem Kontakt zurück. Drei Frauen haben den Verursacher später mit sei‐
nem Verhalten konfrontiert. Gleich viele haben versucht, das Verhalten zu ignorieren und fünf Per‐
sonen begannen, im Hinblick auf ein Vorgehen gegen den Verursacher Beweise zu sammeln. Zwei 
Personen hatten nach den Vorfällen keinen Kontakt mehr zum Verursacher. 

 

Tabelle 6: Verhalten gegenüber Verursachern 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
In Situation(en)         
Keine Reaktion (Blockiert, Angst vor Folgen)  7  3  2  12 

 Man ist in einem hypnotischen Zustand, man kann nicht reagieren. 
 Ich traue mich nicht, ihn darauf anzusprechen. Es ist schwierig für mich.  
 J'osais pas contre‐attaquer parce que j'avais peur de perdre mon job, donc je faisais comme s'il m'avait rien dit. En fait, j'avais peur de 

perdre mon job. 
Klare verbale oder körperliche Zurückweisung  8  4  5  17 

 Io sono rimasta all’inizio quasi paralizzata dalla paura e poi mi sono ricordata una mossa (…) che conoscevo (…) e quindi sono riuscita 
a scivolare fuori dalla presa e a liberarmi. 
 Ich habe mehrmals nein gesagt, und gesagt, dass es nicht lustig ist. 

Unbehagen ausgedrückt  4  3  2  9 
 Ich habe ihm versucht zu sagen, dass ich das nicht möchte. Aber er ist 2 Meter gross und über hundert Kilo, und hat das irgendwie mit 

seiner Art ... Er konnte einem zum Beispiel mitten im Satz dreinreden, und von irgendwas anderem erzählen.  
 Io gli ho detto che sono sposata e lui mi ha risposto che anche lui è sposato. Allora gli ho detto che non è molto corretto invitare 

un’altra persona visto che non c’è qui sua moglie. 
Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 6 
Später         
Aus dem Weg gegangen  7  5  1  13 

 Ich habe meine Arbeitszeiten so gelegt, dass ich arbeiten kann, wenn er nicht anwesend ist. Ich habe Leute mit in den Raum genom‐
men, um nicht alleine zu sein.  
 Je l’évitais en fait.  

Kühl und zurückhaltend begegnet  6  3  4  13 
 Ich habe mich arrogant verhalten. Ich war kühl zu ihm.
 J’étais super froide et je ne l’écoutais pas.  
 Da lì mai più neanche un ciao, perché lui era l’unica persona, ancora adesso, di tutta l’azienda che non saluto. Cioè lui passa e io 

guardo dall’altra parte. 
Beweise gesammelt  3  1  1  5 

 Sicura allora della situazione do senso a tutti gli allarmi che mi ero data, metto una videocamera nel mio ufficio e lo filmo. La prima 
volta che l’ho messa sono andata in pausa e in 20 minuti lui era entrato tre volte. Mi ha rubato il natel e l’ha riportato e mi ha guardato 
l’agenda.  
 Wir haben etwa 100 Beispiele zusammengetragen in einer Exel Liste, aus den letzten 8 Monaten. 

Mit Verhalten konfrontiert  2  0  1  3 
 Das hat mir viel Überwindung gekostet. Ich habe ihn einmal auf die Seite genommen und ihm gesagt, er solle damit aufhören, mich 

anzufassen, das sei schlecht für unser Arbeitsverhältnis. Ich war eine wichtige Person im Café, von der Arbeitskraft her. 
Verhalten ignoriert  0  2  1  3 

 J'ignorais son comportement. J'allais pas les renforcer. J'allais pas rigoler. Mais je faisais comme s'il n’avait rien dit.  
Kein Kontakt nach Vorfall  1  0  1  2 

 Ich habe den Pfleger nie wieder gesehen, ich habe ihn nie konfrontiert.
Total  19  11  9  39 

 

Die regionale Perspektive 

Bezogen auf die Reaktionen gegenüber dem Verursacher zeigt sich in allen drei Landesteilen die 
ganze Palette von Möglichkeiten. Eine kleine Auffälligkeit ist bezüglich „Verhalten ignorieren“ zu 
verzeichnen, diese Handlungsmöglichkeit kommt nur in der lateinischen Schweiz vor. 

 

4.3 Folgen für die Verursacher 
In der grossen Mehrheit der Fälle hat das belästigende Verhalten für die Verursachenden keinerlei 
Folgen: Zwei Drittel der Gesprächspartnerinnen schildern, dass den Verursachenden keine Folgen 
aus den Vorfällen erwachsen sind. In dieser Gruppe gehören auch die vier Deutschschweizer Fälle, in 
denen die Belästigungen zum Gesprächszeitpunk laufend sind, wo möglicherweise also noch Folgen 
entstehen können. In den andern Fällen kann aufgrund der zeitlichen Distanz der Vorfälle davon aus‐
gegangen werden, dass sich die Situation nicht mehr verändert. 

Ein Drittel der Befragten berichtet von Folgen für die Verursachenden. Am häufigsten kam es zu ei‐
ner Verwarnung, in einem Fall zusätzlich zu einer räumlichen Versetzung. Vier Frauen haben ein 
Strafverfahren eingeleitet, zwei von ihnen haben es erfolgreich abgeschlossen, zwei sind noch lau‐
fend. In zwei Fällen besteht eine Auflage, nach welcher sich der Täter dem Opfer nicht nähern darf. 
Drei Frauen berichten davon, dass die Täter entlassen wurden – jedoch viel später. Eine Person konn‐
te erreichen, dass es zu einer medikamentösen Behandlung des Sexualtriebs eines Patienten kam.  

 

Tabelle 7: Konsequenzen für die Verursachenden 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Hatte es Konsequenzen?         
Nein, (bisher) keine  13  6  6  25 

 Dem Klinikleiter ist nie etwas passiert, er ist 10 Jahre später in den Ruhestand gegangen.
 Man hat nichts gegen diese Wiederholungstäter unternommen, obwohl es bekannt war, wie sie sich verhalten und darüber gespro‐

chen wurde. Ich finde es verrückt, dass solche Männer auf junge Frauen losgelassen werden. 
 Je crois plus en la justice. Je pense qu'il aurait dû être puni. Mais ça n’a pas été fait. Il exerce librement. Il continue comme avant. 
 Er arbeitet immer noch auf Baustellen, neben Kindergärten. Das ist nicht fair. 

Es gab Folgen  6  4  3  13 
Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 7 
Welche?         
Verwarnung  3  2  2  7 

 Der Täter habe zunächst keine Abmahnung bekommen wegen sexueller Belästigung. Er hat eine Abmahnung bekommen wegen Alko‐
holkonsums am Arbeitsplatz, aber erst ein Jahr später. (…) und eine Abmahnung für sexuelle Belästigung, 3 Jahre nach dem Vorfall! 
 Es gab ein Schreiben. Man wollte es schnell abhandeln, weil es allen unangenehm war. Man hat mich völlig ausgespielt. Er bekam ei‐

ne Verwarnung. 
 Lo hanno accusato di non svolgere il suo dovere perché passava troppo tempo in giro per i corridoi. Dalle voci sentite in giro ho saputo 

che lui aveva già una segnalazione per altri motivi, e dunque alla seconda o alla terza viene buttato fuori. 
Versetzung  0  1  0  1 

 Après l’entretien avec les RH, ils ont sorti ce monsieur de mon bureau pour me protéger.
Strafrechtliches Verfahren  2  1  1  4 

 Und dann bin ich zur Polizei, habe dort meine Anzeige gemacht die fast drei Stunden dauerte und das war eine super Erfahrung. Das 
war bei einer Frau und es hat mir einfach so gut getan weil es hat nie irgendjemand im ganzen Prozess daran gezweifelt, was ich er‐
zählt habe. Nicht einmal. 

Auflage zur Fernhaltung vom Opfer  1  0  1  2 
 Und die Personalabteilung wie auch der Sicherheitsdienst haben ihm auferlegt dass wenn er mich hier auf dem Gelände sieht, und 

auch sonst, muss er mir aus dem Weg gehen. Und das hat er auch gemacht. Vorher war es umgekehrt: wenn ich ihn gesehen habe, ha‐
be ich einen riesigen Umweg gemacht. 

Spätere Entlassung, Miteinfluss des Falls  2  1  0  3 
 Ich habe Jahre später erfahren, dass er gefeuert wurde. 15 Frauen haben sich über seine Belästigung beklagt. 

Medikamentöse Behandlung  1  0  0  1 
 Er kriegte danach Medikamente, welche den Trieb herabsetzen. (…) die Ehefrau hatte die Art gehabt, uns schlecht darzustellen, wobei 

wir die Schuldigen gewesen sind, und sie die Unschuldigen. Sie hat im ganzen Dorf erzählt, ihr Mann müsse Medikamente nehmen, weil 
wir von der Spitex ihren Mann provozieren. 

Total  9  5  4  18 

 

Die regionale Perspektive 

In allen drei Landesteilen zeigt sich eine klare Mehrheit von Situationen, in denen sich keine Fol‐
gen für die Täter ergeben. 

 

4.4 Vermutete Motive 
Auf die Frage, was sie vermuten, warum der Täter sie belästigt hat, geben die Frauen eine Vielzahl 
von Antworten. Dabei stehen zwei Aspekte im Vordergrund: 

Für gut zwei Fünftel der Frauen hat der Täter eine psychische Störung, ist krank, gestört, narzisstisch. 
Die Ursache für das Verhalten wird also in einer krankhaften Persönlichkeitsstruktur gesehen. Das 
Bedürfnis, Macht über einen Menschen auszuüben, ist der zweite auf die Person des Täters bezoge‐
ne Grund, der ebenfalls von zwei Fünfteln der Frauen genannt wird: Machtausübung und Machter‐
leben, andere beherrschen, sich alles erlauben weil man weiss, dass einem nichts passieren kann, 
zeigen, wer das Sagen hat. Für ein Siebtel der Befragten entstand das Verhalten, weil die Verursacher 
einsam, unbeholfen oder naiv waren. Auch dieser Grund fokussiert auf die Persönlichkeit der Täter, 
durch die Fokussierung auf deren Schwäche spielt hier der Aspekt des Mitleids mit hinein. 

Fast gleich viele Personen gehen davon aus, dass die Verursachenden auf der Suche nach einem Flirt 
oder Abenteuer waren oder ihr Verhalten schlicht einfach aus Spass machten. 

Damit bezieht sich die grosse Mehrheit der Erklärungsansätze auf die Person der Verursachenden. 
Eine Minderheit fokussiert auf die gesellschaftlichen bzw. unternehmensbezogenen Verhältnisse: 
Noch ein Viertel der Befragten sieht das Verhalten wird als Ausdruck der vorherrschenden Kultur, in 
Unternehmen oder Gesellschaft, die von Machismus oder Rassismus geprägt sei. Die Täter verhalten 
sich demnach entsprechend der vorherrschenden Kultur. 
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Tabelle 8: Motive Täter 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Krank, gestört  9  3  5  17 

 Irgendwas ist mit ihm gestört, er reagiert nicht normal. (…) Ich glaube wirklich er hat eine narzisstische Persönlichkeitsstörung.
 Er hatte vielleicht einen Minderwertigkeitskomplex. Er suchte etwas, was ihm fehlte. 
 Es gibt Veranlagungen, wie Sexsucht. Er könnte ja betroffen gewesen sein.  
 Donc, je pense qu'il y a eu en terme de violence, entre la mort de sa mère, un père alcoolique, ce suicide. Il y a beaucoup de choses qui 

ont fait que, lui, il était plus capable de gérer sa vie de façon normale.  
 Er war auch gestört. Sie haben probiert, so lange wie es geht. Niemand hält sie auf. Es ist ein zwanghaftes Verhalten. 
 Le harceleur était complètement taré. 
 Penso che il motivo fosse una sua frustrazione sessuale personale. 

Lust an Machtausübung  8  2  5  15 
 Es geht um Machterhalt, und darum die anderen klein zu machen, damit man sich selber besser fühlt.
 Also es muss nicht einmal sexuell motiviert gewesen sein. Sondern einfach "ich nehme mir was ich will und das bekomme ich so wie 

ich will. (…) Also es ist einer der im Leben sich alles nimmt. 
 Er fühlte sich sehr sicher in seiner Machtposition.  

Einsamkeit, Unbeholfenheit  4  0  1  5 
 Ich denke, er war einsam. 
 Er war vielleicht einsam. So kam er zu Kontakt. Wenigstens fällt er dann auf. 

Spass, Suche nach Abenteuer  2  1  1  4 
 Ich denke, das ist für ihn Spass. Er weiss, dass ich einen Freund habe. Er ist lüstern. Es ist unterhaltsam für ihn.  
 Er hat eine Gelegenheit gesehen und wollte sie nutzen. Er hat nicht verstanden, dass so etwas nicht geht. Er wollte keine Beziehung, 

nur ein Abenteuer.  
Kultur in Unternehmen und Gesellschaft 
(Machismo, Rassismus) 

3  4  3  10 

 C’est du racisme. 
 Mi sono anche chiesta se non fosse un atteggiamento veramente “latino”, giuro che me lo sono anche chiesto. Su [nelle altre regioni 

della Svizzera] non mi era mai successo, mai.  
 J’ai l’impression qu’il faut juste se taire, subir et ne pas déranger les cadres hommes. C’est le Moyen‐Age. On n’est pas encore dans 

l’égalité.  
Total  26  10  15  51 

 

Die regionale Perspektive 

In der italienischen Schweiz wird der Grund für die Belästigungen überproportional häufig in einer 
Störung des Täters und in der Machtausübung gesehen. Demgegenüber werden die nicht‐
personenbezogenen, kulturellen Gründe in der Deutschschweiz nur unterproportional genannt. 

 

5 Die Unternehmen 

5.1 Charakterisierung der Unternehmen 

5.1.1 Branche und Unternehmensgrösse 
Bezogen auf die Branche, in denen die Unternehmen tätig sind, in denen es zu den uns berichten 
Vorfällen gekommen ist, steht das Gesundheits‐ und Sozialwesen mit rund einem Drittel der Fälle an 
erster Stelle. Ein knappes Fünftel der Belästigungssituationen fand im Bereich Gewerbe und Industrie 
statt, fast gleich viele in Unterricht / Lehre. Auch die öffentliche Verwaltung, übrige Dienstleistungen, 
Gastgewerbe, Banken / Versicherungen und Detailhandel sind mit einem oder zwei Unternehmen 
vertreten. 

Die Belästigungen sind in Unternehmen ganz unterschiedlicher Grösse vorgekommen. Vier Fälle sind 
in einem sehr kleinen Unternehmen passiert, die restlichen Vorfälle verteilen sich recht gleichmässig 
auf kleine, mittlere und grosse Unternehmen. 
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Tabelle 9: Branche und Unternehmensgrösse 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Branche       
Gesundheits‐ und Sozialwesen  5  6  2  13 
Gewerbe und Industrie  7  1  0  8 
Unterricht, Lehre  3  1  3  7 
Öffentliche Verwaltung  2    2  4 
Übrige Dienstleistungen  0  1  1  2 
Gastgewerbe  1  0  1  2 
Banken, Versicherungen  1  0  0  1 
Detailhandel  0  1  0  1 
Total  19  10  9  38 
Unternehmensgrösse         
Weniger als 10  2  1  1  4 
10 bis 49 Mitarbeitende  4  3  3  10 
50 bis 250 Mitarbeitende  8  1  4  13 
Über 250 Mitarbeitende  5  5  1  11 
Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

Was die Branche betrifft, so stammen in der Romandie mehr als die Hälfte der Fälle aus dem Ge‐
sundheits‐ und Sozialwesen. Die Fälle aus Gewerbe und Industrie stammen demgegenüber primär 
aus der Deutschschweiz. Grossunternehmen sind in der Romandie überproportional vertreten. 

 

5.1.2 Reglement gegen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz  
Ein Reglement gegen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz gilt als wichtiger Bestandteil der Präventi‐
on. Aus diesem Grund interessiert, ob in den Unternehmen ein solches existierte. 

Ein Viertel der Gesprächspartnerinnen weiss nicht, ob es in ihrem Unternehmen ein Reglement ge‐
gen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz gibt. Ein Viertel der Befragten weiss, dass es keines gibt. In 
der verbleibenden Hälfte der Unternehmen gibt es demnach ein Reglement gegen sexuelle Belästi‐
gung am Arbeitsplatz, zwei Unternehmen haben dies aufgrund der Vorfälle erstellt, drei Personen 
haben erst später erfahren, dass ihr Unternehmen ein Reglement hat. Damit bleibt ein gutes Drittel 
von Befragten, die zum Zeitpunkt der Vorfälle wussten bzw. wissen, dass es in ihrem Unternehmen 
ein Reglement gegen sexuelle Belästigung gibt. Damit ist aber noch längst nicht alles erreicht: „Im 
Reglement steht, dass man nein sagen muss. In der Situation ist das dann nicht einfach.“  

 

Tabelle 10: Vorhandensein eines Reglements gegen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz  

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Weiss nicht  6  4  0  10 
Nein, es gibt kein Reglement  4  2  4  10 

 Nein. Ich bin nachher in eine andere Spitex arbeiten gegangen, und dort gab es, nicht wie vorher, (…) einen Massnahmeplan, wie wir 
vorgehen müssen, wenn so etwas passiert. 

Wegen Vorfall wurde ein Reglement erstellt  1  1  0  2 
 Sie haben präventive Massnahmen ergriffen, aber erst seitdem der Täter verurteilt ist. 

Es gibt Reglement, dieses war bei Vorfall 
bekannt 

8  1  4  13 

 Wir haben ein Zettel bekommen betreffend sexueller Belästigung, man solle das melden.
 Es gibt zwar ein Reglement und eine Ansprechperson in der Firma (…) Es wir einfach nicht umgesetzt. Es ist einfach kein Thema. Es ist 

kein Problem bei uns. 
 Su questo ci sono delle direttive. 

Es gibt ein Reglement, dieses bei Vorfall nicht 
bekannt 

0  2  1  3 

 Non avevo assolutamente nessuna idea. 
Total  19  10  9  38 



5 Die Unternehmen 

  16

Die regionale Perspektive 

In der Romandie gibt es weniger Fälle, in denen ein Reglement gegen sexuelle Belästigung vor‐
handen und zum Zeitpunkt des Vorfalls auch bekannt war. 

 

5.1.3 Weitere Charakteristika des Unternehmens 
Neben dieser groben Kategorisierung der Unternehmen lassen sich aufgrund der Gespräche ver‐
schiedene Charakteristika beschreiben, welche von den Befragten in den Zusammenhang mit der 
sexuellen Belästigung gestellt werden. 

Knapp zwei Fünftel der Befragten äussert sich im Zusammenhang mit den Vorfällen zum Arbeitsklima 
im Unternehmen. Die Hälfte von ihnen beschreibt das Arbeitsklima als generell schlecht, die andere 
Hälfte als „sexualisiert“. Fast gleich viele Frauen beschreiben eine Arbeitsalltagssituation, in der Pri‐
vates und Arbeit generell gesehen stark vermischt sind und werden. Das wird nicht grundsätzlich als 
negativ erlebt, kann aber in der konkreten Situation zu Problemen führen. Ein Fünftel der Frauen 
bezeichnet ihr Unternehmen als Männerdomäne, in der teilweise eine frauenfeindliche Kultur 
herrscht. Auch der Ruf des Unternehmens wird speziell erwähnt: Ein gutes Sechstel der Frauen er‐
wähnt den guten Ruf des Unternehmens und das Bekenntnis zur Chancengleichheit. Dort, wo das 
Unternehmen dem Ruf nicht gerecht wird, kann der gute Ruf wie ein Hohn scheinen: „Was mich auch 
so enttäuscht ist, dass das Unternehmen einen extrem guten Ruf hat. Sie sind so innovativ, und cool, 
und ‚wow, du arbeitest da?!‘ Am Anfang war ich auch ein bisschen stolz, oder. Ich verstehe echt nicht, 
wie die Marketing Abteilung das geschafft hat, dass der Ruf so gut ist. Gegen aussen so gut, und in‐
nen so Scheisse.“ Zwei Personen berichten demgegenüber vom schlechten Ruf des Unternehmens, 
das es insgesamt gesehen in der Arbeitswelt habe. Die Kleinheit des Unternehmens wurde für einige 
Frauen zum Problem, weil ihnen so die Ansprechperson fehlte. Drei Personen berichten von speziel‐
len Räumlichkeiten, wobei zwei von ihnen die gläsernen Wände des Büros erwähnen. Vier Personen 
erwähnen spezielle Arbeitsorte (Ausland) oder Zeiten (Nachtarbeit) welche die Entstehung der Beläs‐
tigung beeinflusst haben. Zwei Personen berichten von den geographisch weit weg stationierten 
Vorgesetzten, was sich für die eine Person als problematisch, für die andere aber hilfreich war, weil 
die vorgesetzte Person nicht in lokale Netzwerke verstrickt war.  

 

Tabelle 11: Spezielle Charakteristika des Unternehmens 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Schlechtes Arbeitsklima  5  4  0  9 

 Das Arbeitsklima war unangenehm. Es gab kein Vertrauen.
 In Banken gibt es nur profitorientierte, herablassende Menschen. Die Männer denken, dass Frauen nur Geld wollen und dass sie durch 

Geld alles haben können. Das Arbeitsklima ist entscheidend. 
 Une fois, je parlais de la fête l’Aïd, de la fin du Ramadan. Ma cheffe a dit que c’était interdit de parler de religion au travail. Je ne pou‐

vais pas continuer à travailler dans cette mauvaise ambiance. 
Sexualisiertes Arbeitsklima  2  0  4  6 

 Die Stimmung in der Klinik war so, dass es Gang und Gebe war, sexuell zu sein. 
 C’était une équipe très soudée. (…) Ils parlaient très souvent de sexe pendant les pauses. Ils aimaient bien les blagues salaces. 

Umstrukturierung, Reorganisation, unklare 
Organisationsstrukturen 

3  3  2  8 

 Und ich denke es macht es da jemand noch leichter wenn von oben runter keine Kontrolle und Struktur vorhanden ist. 
 Es war eine unklare Rollenverteilung. 

Männerdomäne, Frauenfeindlich  5  1  2  8 
 Schon beim Einstellungsgespräch wurde ich vom Chef darauf hingewiesen, dass es eine Männerdomäne wäre, und das hier gewisse 

Sprüche fallen werden. Ich habe das aber nicht in diese Richtung eingeordnet. Ich habe aber nicht mit sexistischen Sprüchen gerechnet. 
Aber ich habe, wenn ich rekonstruiere (…) habe ich zu diesem Zeitpunkt ein bisschen das Einverständnis dazu gegeben, dass ich hier ein 
bisschen weghöre, und nichts dergleichen tue, wenn solche Sprüche fallen. 
 Und man wird als Frau im Sinne von irgendwann einen Mann glücklich machen wahrgenommen, oder als Sexobjekt. Und die konkrete 

Konsequenz ist, dass die Arbeitssituation nicht gefördert wird. 
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Fortsetzung Tabelle 11 
Hohe Vermischung von Privatem und Beruf im 
Arbeitsalltag 

4  2  1  7 

 Ich dachte damals es sei eine Kollegschaft. Ich muss schon meine Leistung bringen, aber eigentlich ist es eine Kollegschaft. Und dann 
konnte ich nicht mit dieser Kälte umgehen. Und das erwarte ich jetzt nicht mehr, jetzt ist es einfach Business. Das würde niemals passie‐
ren in meinem neuen Betrieb! Da kann man sich anonym erkundigen, ob etwas unter sexuelle Belästigung geht, oder nicht und dann 
vorgehen. 
 Qui lavorano molte persone, (…) tutti conoscono tutti, chi più chi meno. Il che comunque non dovrebbe dare adito a questo o comun‐

que le relazioni dovrebbero essere più chiare, perché è evidente che io posso avere dei rapporti personali più o meno intimi con le per‐
sone. 
 Zum Beispiel Arbeitskräfte für private Sachen missbrauchen. Ich sollte für ihn ein Ferienhaus buchen für seine Ferien. Ich sollte für sei‐

ne Kinder Kurse buchen während der Arbeitszeit. (…) Also wenn er der Chef ist von der Firma und die Firma gehört ihm, ok. Aber die 
Firma gehört nicht ihm. 

Bekenntnis zu Chancengleichheit, guter Ruf  5  1  1  7 
 J’ai trouvé ignoble et indigne de cette entreprise aux valeurs d’équité et d’égalité.
 Ich würde sagen hier haben wir diese Kultur, es gibt keine Rassendiskriminierung, es gibt keine Frauendiskriminierung und es gibt kei‐

ne Belästigung. 
Schlechter Ruf als Unternehmen  0  2  0  2 

 Il y a eu non‐respect des lois du travail, des conditions de travail déplorables, des salaires limites. C'est une institution qui a vraiment 
des problèmes depuis des années. (…) C'est une institution qui a une mauvaise réputation, qui ne respecte pas les lois du travail. 

Durch Kleinheit des Unternehmens keine 
Ausweichmöglichkeit 

3  1  1  5 

 C'est un patron. Moi, j'étais une assistante et on avait deux aides et une apprentie. Que des femmes, à part le patron qui est un hom‐
me. (…) On le dit à qui, quand il y a qu'un seul patron? 

Spezielle Räumlichkeiten  2  1  0  3 
 Je travaillais dans un bureau vitré, comme un aquarium.
 Das Büro waren grosse, verglaste Räume, man war ausgestellt. 

Spezielle Arbeitsorte (Kongresse, Ausland) und 
Zeiten (z.B. Nacht) 

1  2  1  4 

 Jusqu’au jour où forcément il y a des congrès. Et là, il y avait un congrès, c’était un week‐end, et là, il a bien fait en sorte qu’on y aille 
que les deux. (…) Sur le moment je ne le savais pas qu’il n’y avait qu’une seule chambre de réservée. 

Vorgesetze geographisch weit weg  0  1  1  2 
Total  30  18  13  61 

 
Die regionale Perspektive 

Was die speziellen Charakteristika betrifft, so zeigen sich keine speziellen regionalen Auffälligkei‐
ten. 

 

5.2 Der Umgang der Unternehmen mit den Vorfällen 
Meldung an die Vorgesetzten 

Gut die Hälfte der Befragten hat die Vorfälle den Vorgesetzten gemeldet. Ein gutes Viertel hat von 
sich aus keine Meldung gemacht, teilweise, weil sie zu wissen glauben, dass sie nicht verstanden und 
unterstützt würden, teilweise aus Scham. „Ich gebe nie Schwächen zu, deshalb möchte ich es meinem 
Arbeitgeber nicht sagen.“ Eine Person hat die Vorfälle nicht gemeldet, weil sie verhindern wollte, 
dass der Verursacher berufliche Nachteile zu tragen hat: „Cela aurait eu des conséquences sur sa vie 
professionnelle. Peut‐être effectivement que c'est une des raisons qui fait que je suis pas allée parler. 
Je me suis dit: „Ecoute, tu en as pas pour long alors tu vas pas remuer ciel et terre. “ In einigen Fällen 
hat das Unternehmen durch äussere Umstände Kenntnis der Situation erhalten. Bei einem guten 
Fünftel war keine Meldung möglich, weil es neben dem Verursacher keine anderen Vorgesetzten im 
Unternehmen gab. 

Reaktionen des Unternehmens 

Insgesamt gesehen weiss in einem knappen Fünftel der Fälle das Unternehmen nichts von den Vor‐
fällen, insofern konnte es auch keine Reaktion geben. Bei der grossen Mehrheit von vier Fünfteln der 
Unternehmen wurden die Vorfälle aber entweder gemeldet oder sind sonst bekannt. 

Betrachten wir die ersten Reaktionen nach Bekanntwerden, so erweisen sich zwei Verhaltensweisen 
als die häufigsten: Rund 30 Prozent der Frauen erlebten eine Bagatelisierung, Verharmlosung oder 
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Verkennung der Situation. „Er hat mich nicht ernst genommen und wollte nicht unternehmen.“ Gleich 
vielen wurde als Opfer die Schuld oder zumindest die Mitschuld zugewiesen. „Er hat gemeint, ich sei 
selber schuld, ich müsste nun mal mit meinem Aussehen damit rechnen.“ Bei noch halb so vielen 
Frauen wurde sofort Unterstützung gewährt und es wurden Schritte zur Klärung der Situation einge‐
leitet. In zwei Unternehmen wurde die Bedeutung der Situation zwar sofort erkannt, es wurde aber 
versucht, den „Deckel“ drauf zu halten und die Vorfälle zu vertuschen. 

Wenn wir die Reaktionen des Unternehmens im Verlaufe der Vorfälle anschauen, so gibt es bei zwei 
Fünftel der Fälle nichts Weiteres zu berichten: ein Fünftel der Unternehmen weiss weiterhin von 
nichts, bei einem weiteren fünftel passierte nach der ersten Reaktion unternehmensseitig nichts 
weiter – teilweise auch, weil nichts weiter nötig war. „Die ersten Wochen waren nicht einfach (…) 
Nach 2, 3 Monaten war es mehr oder weniger gleich gut wie früher.“ 

Bei den andern drei Fünftel zeigt sich, dass nach den ersten unternehmensinternen Anlaufstellen bei 
den Vorgesetzten dann häufig weitere Stellen involviert sind, insbesondere Personalabteilungen oder 
hierarchisch höher stehende Kader. Ein Viertel der Frauen erlebte in der Folge eine Unterstützung, 
die meisten von ihnen wurde ernst genommen und es gab konkrete Hilfestellungen, die allerdings 
nicht immer zum gewünschten Ziel führten. Ein Fünftel der Frauen wurde – teilweise nach Ende einer 
Krankheitszeit – entlassen. Ein Zehntel wurde mit einem schlechten Zeugnis bestraft oder erpresst. 
Drei Personen schliesslich erbaten sich Unterstützung, die aber ausblieb. 

 

Tabelle 12: Reaktionen des Unternehmens 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Vorfall an Vorgesetzte gemeldet?         
Ja  9  6  5  20 
Nein  5  2  3  10 
Neben Verursacher keine Vorgesetzten  5  2  1  8 
Total  19  10  9  38 
„erste Reaktion“         
Unternehmen weiss nichts von Vorfällen  3  1  3  7 
Bagatellisierung, Verharmlosung, Verkennung  6  4  2  12 

 Und er hat beide Male gesagt, das ist seine spanische Art, und sein Temperament, und da musst du halt damit umgehen können.
 Ich habe es meinem Vorgesetzten gesagt. Das war schräg. Ich habe ihn gefragt, ob ich in den 2. Stock könnte. Er meinte, das ginge 

nicht, man müsse Konflikte lösen. Ich erwiderte, dass es Belästigung sei. Er wiederum widersprach mir, dies sei ein Konflikt. 
 Als wir ihr den Sachverhalt dargelegt hatten, war sie, wie erwartet, völlig überfordert gewesen. Sie sagte uns, ja das ist jetzt halt ein‐

fach so, das müssen wir jetzt hinnehmen. (…) Wir waren schockiert, schlichtweg schockiert!  
 Alors la réponse de X c’était : il faut que vous gériez vous‐même vos conflits.  

Zuweisung von (Mit)schuld an Opfer  7  3  1  11 
 Er hat es umgekehrt, das sei mein Problem, ich soll Verständnis ausbringen.
 Ils ont dit la même chose, que c’était une dispute entre amis. Ma cheffe a mal réagi. Elle a dit que c’était de ma faute.  

Sofortige Unterstützung  1  2  3  6 
 Comunque in questo caso qui mi sono rivolta a questa mia collega, era il mio capo in effetti, che è una persona fantastica (…) lei mi ha 

subito fissato un appuntamento, ci siamo viste, ne ho potuto parlare, e mi ha chiesto se volevo che si intervenisse in modo molto diret‐
to, cioè che si avviasse una procedura, e mi ha detto assolutamente di non avere più contatto, abbiamo parlato di come era meglio fare 
in futuro. 
 Danach bin ich zu meiner Vorgesetzten gegangen. Sie hat mir vorgeschlagen, entweder persönlich mit ihm zu reden oder dass sie das 

übernimmt. Sie stand voll hinter mir. 
Versuch, den „Deckel draufzuhalten“  2  0  0  2 

 Er hat abgeblockt, ich soll aufpassen. (…) Er hat mich gefragt ob ich alles wegschmeissen wolle. (…)Er hat mir Honig um den Mund ge‐
schmiert. 

Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 12 
Reaktionen im Verlauf, anderer interner Stellen     
Unternehmen weiss nichts von Vorfällen  3  1  3  7 
(Bisher) keine weiteren Reaktionen  5  1  2  8 
Unterstützung, konkrete Hilfestellungen, 
Verfahren 

4  3  2  9 

 Und sie hat dann wirklich alles in Bewegung gesetzt. Sie hat sich mit der Personalabteilung in Verbindung gesetzt. Sie hat sich mit ei‐
nem Psychologen in Verbindung gesetzt, sie hat den Sicherheitsdienst informiert. Also extrem viel. Sie hat mir nochmals jemanden ge‐
schickt der mich beraten hat und sie hat mir vermittle, dass ich bei der Polizei eine Anzeige machen konnte. 

Entlassung  1  4  2  7 
 Quand je suis revenue de vacances, la lettre de licenciement est arrivée. 
 Io in quel periodo era a casa per ferie e quindi mi hanno liquidato, così. 

Schlechtes Zeugnis, Erpressung etc.  3  1  0  4 
 Der Schulleiter hat mir gesagt, ich müsste das Praktikum nicht wiederholen, unter der Bedingung dass ich schweige. 
 Ich hatte immer Angst, dass er sich rächt, was er 3 Jahre später gemacht hat mit einem schrecklichen Arbeitszeugnis 

Keine weitere Unterstützung trotz Bitte  3  0  0  3 
 Er hat mir erzählt, er habe mit dem Belästiger gesprochen und ihm gesagt, es sei nicht ok, was er täte (…). Er hat mich kein einziges 

Mal angeschaut während dem ganzen Gespräch. (…) er war nicht fähig, mir in die Augen zu schauen. (…) Ich dachte, ich habe null 
Chancen. Gehen war die einzige Möglichkeit. Damit hat es sich erledigt. Wir hatten nie wieder etwas miteinander zu tun. 

Total  19  10  9  38 

 
Die regionale Perspektive 

Was die speziellen Charakteristika betrifft, so fallen einzig die überproportional häufigen Entlas‐
sungen in der Romandie auf. 

 

5.2.1 Formale Verfahren 
In knapp zwei Dritteln der Fälle kam es nicht zu einem formalen Verfahren zur Klärung der Situation, 
sei dies im Unternehmen selber oder durch externe Stellen. Ein gutes Drittel der Frauen stand oder 
steht noch in einem derartigen Verfahren, die Mehrheit von ihnen in einem externen, einige in einem 
internen, einige in beiden. Bei den externen Verfahren gibt es sowohl administrative Verfahren durch 
externe spezialisierte Stellen, ein rechtliches Vorgehen gegen das Unternehmen als auch ein straf‐
rechtliches gegen den Verursacher. 

Was die abgeschlossenen Verfahren angeht, so sind vier Personen gänzlich und vier weitere einiger‐
massen zufrieden mit dem Verfahren und seinen Ergebnissen. Durch die Verfahren konnten Lösun‐
gen gefunden werden, die ihnen eine Weiterarbeit ermöglichen oder zumindest die Genugtuung 
geben, dass der Täter Konsequenzen zu tragen hat. „Und er ist dann ganz massiv verwarnt worden, 
er musste unterschreiben. (…) Also der Umgang war danach anders.“ 

Sechs Personen hingegen sind nicht zufrieden. Dies kann daraus entstehen, dass die Verfahren teil‐
weise nicht korrekt oder nur alibimässig geführt wurden, dass Arbeitskolleg/innen die Unterstützung 
als Zeugen verweigerten oder dass externe Stellen aus einer Verkennung der Situation fragwürdige 
Vorschläge machten: „Abschliessend hat der Sachbearbeiter [der Fachstelle X] mit meiner Chefin aus‐
gehandelt, dass ich alle Beweise gegen ihren Mann ihr geben würde, dafür erhalte ich dann ein an‐
ständiges Zeugnis. Ich sagte ihm, das kann nicht ihr Ernst sein.“ Eine Person bedauert, dass sie im 
Prozess gegen das Unternehmen in einem Vergleich mit einer Entschädigung endete: „Es gab keinen 
Schuldspruch. Hätte ich die Wahl zwischen Geld und Schuldspruch gehabt, hätte ich den Schuldspruch 
gewählt.“ 

 

Tabelle 13: Formales Verfahren zur Klärung des Falls 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Nein  12  6  6  24 
Ja  7  4  3  14 
Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 13 
Charakterisierung         
Intern laufend  0  0  0  0 
Intern abgeschlossen  2  1  2  5 

 Er hat es nicht abgestritten. Er meinte, ich habe psychische Probleme. Er wusste von meiner persönlichen Situation, von meiner Tren‐
nung. Er sei sich nicht bewusst gewesen, dass es belästigend gewesen sei. Er wolle mich bloss aufmuntern. Die Kommission hat ihm ge‐
sagt, er solle sich bei mir entschuldigen. Ich wollte, dass jemand dabei ist, wenn er sich entschuldigt. Es war eine peinliche Situation. Der 
Personalchef war dabei. Es war völlig unnötig. Er hat sich wieder gut hingestellt. Er sagte mir, er habe mir nur helfen wollen. Was will 
man schon dazu sagen? Ich kam mir vor wie ein Oberidiot. 
 Nel giro di poco tempo le cose cambiate radicalmente; loro hanno capito la gravità della situazione (…). Siamo arrivati alla conclusio‐

ne che l’unica misura che potevano attuare veramente sarebbe stata quella di vietargli di venirmi a parlare dato che non avevamo nes‐
sun tipo di rapporto lavorativo. (…) Inoltre mi avrebbero imosto di chiudere sempre il mio ufficio a chiave (…) Abbiamo risolto cosi il 
problema. Ho segnalato comunque che questa persona si comporta cosi anche con tante altre persone, ma questo non interessava. 
 Ils m’ont proposé de réintégrer mon poste sous leur surveillance ou un licenciement à l’amiable. J’ai dit que je ne pouvais pas réinté‐

grer le poste avec cette personne en face de moi. Je voulais qu’ils me proposent un autre poste où je ne dois pas travailler avec ces deux 
personnes.  

Extern laufend  3  2  1  5 
 Muss er gehen? Das wäre eigentlich meine Hoffnung. (…) Das einzige, dass sich wie eine Genugtuung anfühlen würde, wenn ich ganz 

ehrlich bin, weil alles sonst, Schadenersatz, irgendwas, interessiert mich nicht. 
Extern abgeschlossen  4  4  1  9 

 Es waren alles Zeugen, die für den Täter ausgesagt haben. Ich wurde in den Dreck gezogen. (…) Der einzige Zeuge des Vorfalls hat 
gemeint, er könne sich nicht erinnern, er hätte nichts gesehen. Ich habe den Prozess gewonnen. (…) Der Fall war klar, die Indizien spra‐
chen dafür. (…) Das Urteil kam am nächsten Tag. Der Täter hat sich in Widersprüche verwickelt. (…) Die Zeugen hatten keine Relevanz 
weil sie nicht dabei waren. Die Zusammenhänge stimmten nicht und der Auftritt vom Täter war widersprüchlich. Ich war glaubwürdig. 
 X a intenté un procès contre l’entreprise pour licenciement abusif. Il disait que c’était un complot à son encontre. (…) On a tous été 

convoqué comme témoins au tribunal. (…) J’ai pu tout dire et il était à là. Il était obligé d’écouter. (…) Il a dû faire beaucoup de grimaces 
dans mon dos, c’était très désagréable. Sa présence m’impressionne toujours mais au moins je ne le voyais pas. A la fin, le juge a dit au 
greffier que c’était dommage de ne pas pouvoir faire des remarques sur le non‐verbal. (…)  Le juge était très bien, il m’a dit que je pou‐
vais être fière de moi et que je devais continuer à avancer. 

Total  9  7  4  21 

 

Die regionale Perspektive 

In allen drei Landesteilen kam es anteilsmässig gleich häufig zu einem formellen Verfahren. 

 

5.2.2 Beurteilung durch die Betroffenen 
Nichthandeln der Vorgsetzten 

Von den Befragten, die die Vorfälle an das Unternehmen getragen haben, taten dies am häufigsten 
über ihre Vorgesetzten. Von den 20 Personen, die die Vorfälle den Vorgesetzten gemeldet haben, 
erhielten sie, zumindest im ersten Schritt von zwei Ausnahmen abgesehen nicht die Unterstützung, 
die sie sich wünschten. Was waren die Gründe für das Nichthandeln bzw. falsche Handeln der Vorge‐
setzten? In acht Fällen liegt der Grund in den Augen der Frauen in der zu wichtigen Position des Ver‐
ursachers im Unternehmen: „Mein Chef konnte dem Belästiger nichts sagen, weil er zu weit oben war 
in der Hierarchie.“ Sechs Personen geben an, dass ihre Vorgesetzten aus Hilflosigkeit, Überforderung 
und einer Verkennung der Situation nicht oder falsch gehandelt haben und vier sehen interne Seil‐
schaften und die Kultur in der Organisation als Gründe. 

Wahrnehmung einer Unterstützung 

Auf die Frage, ob sie sich durch das Unternehmen unterstützt gefühlt haben, antworten beinahe zwei 
Drittel der Frauen mit „Nein“. Ein Fünftel der Frauen hat keine Unterstützung gesucht. Lediglich fünf 
Frauen, also rund ein Achtel der Befragten, geben an, dass sie sich in Situation vom Unternehmen 
unterstützt gefühlt haben. „Ich war überrascht wie gut sie mich unterstützt haben.“  
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Tabelle 14: Reaktionen des Unternehmens in den Augen der Betroffenen 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Gründe für das Nichthandeln der Vorgesetzten 
Verursacher zu wichtige Position in Unter‐
nehmen 

5  2  1  8 

 Aber das Problem liegt zu hoch, weil er ist ja auch stellvertretender Direktor.
 Si quelqu’un me racontait qu’il se faisait harceler, ce serait la première question que je lui poserais : es‐tu indispensable ou facilement 

remplaçable ? Ca change beaucoup. Le but de l’entreprise ce n’est pas de protéger les personnes qui ne sont pas indispensables. 
D’ailleurs, c’est exactement ce qu’ils ont fait maintenant. 

Hilflosigkeit, Überforderung, Verkennung der 
Situation 

4  1  1  6 

 Ich mag meinen Vorgesetzten eigentlich, aber er ist unfähig. Er war überfordert.
Seilschaften, Kultur  1  2  1  4 

 Je pense que ma cheffe est raciste.  
 J’ai appris qu’il avait des amis haut placés dans la boîte qui ont étouffé l’affaire. 

Total  10  5  3  18 
Haben sich die Frauen durch das Unternehmen unterstützt gefühlt? 
Ja  2  1  2  5 

 Ich habe mich von beiden Arbeitgebern unterstützt gefühlt. Sie waren super nett.
 Je considère que j’ai eu beaucoup de chance. Il y avait les bonnes personnes au bon moment, au bon endroit. J’ai pu être écoutée. 

Mais je pense que s’il n’y a pas la bonne personne, ça se passe différemment. 
Nein  13  8  4  25 

 Alle sprachen darüber. Es hat ihn niemand gebremst. 
 Ich habe mich überhaupt nicht ernst genommen gefühlt. Man hätte ihn versetzen sollen oder ihm keine Frauen unterordnen. Was mir 

geholfen hätte, wäre wenn ich ihn nicht mehr als Vorgesetzten gehabt hätte. (…) Meine Nachfolgerin wurde in einem anderen Büro an‐
gestellt. Man hatte wohl Angst, dass er sie belästigt. 
 Es geschah nichts. Ich war fassungslos. Ich fand es besonders schlimm, dass man mir die Schuld zugeschieben hat.  
 Je trouve qu’on n’est pas protégée par rapport à tout ça. Je ne me suis pas du tout sentie protégée. J’ai l’impression d’être un petit 

pion. On m’a dit en fait : soit tu fermes ta gueule, soit tu te casses. Avec des termes juridiques.  
 Je ne me suis pas sentie soutenue par mon employeur. Mon chef direct aurait dû agir. Il devrait me protéger. Il est responsable. 

Keine Unterstützung gesucht  4  1  3  8 
Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

Bezogen auf die Unterstützung durch das Unternehmen zeigen sich keine regionalen Auffälligkei‐
ten. 

 

5.3 Rolle der Arbeitskolleg/innen 
Sichtbarkeit der belästigenden Verhaltensweisen 

Die sexuellen Belästigungen fanden durchaus nicht alle „im Versteckten“ statt. Bei rund 70 Prozent 
der Befragten waren sie für Arbeitskolleginnen durchaus zumindest zum Teil wahrnehmbar, das 
heisst, sie fanden zumindest teilweise – bei einigen Personen sogar mehrheitlich – in Gegenwart an‐
derer statt. Bei einem knappen Drittel der Befragten gab es keine Drittpersonen, welche Zeugen der 
Vorfälle waren. „Lui, il ne faisait pas ses remarques et ses attouchements quand il y avait les autres 
personnes.“ 

Gespräche mit Arbeitskolleg/innen 

Rund zwei Fünftel der Befragten haben sich mit Arbeitskolleg/innen über die Situation ausgetauscht, 
sie um Rat gefragt oder informiert. Die restlichen Befragten haben nicht mit ihnen gesprochen, bei 
grossen einem Teil davon waren die Arbeitskolleg/innen aber Zeugen der Situation und damit in ge‐
wisser Weise ebenfalls informiert. Lediglich in einem Viertel der Fälle haben die Arbeitskolleg/innen 
keine Kenntnis der Situation, weil sie weder Zeugen waren noch das Opfer mit ihnen über die Situa‐
tion gesprochen hat. Bei diesen Gesprächspartner/innen steht die Angst, dass ihnen nicht geglaubt 
würde oder die Scham im Vordergrund „Ich kann mir nicht vorstellen, das meinem Team zu sagen. Es 
ist mir peinlich, dass ich mich nicht direkt wehre.“  
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Reaktionen der Arbeitskolleg/innen 

Wie haben die Arbeitskolleginnen reagiert? Fast die Hälfte der Frauen, bei denen die Arbeitskol‐
leg/innen Zeugen waren oder durch sie informiert wurden, berichten von einer Verharmlosung der 
Situation (Elles m’ont dit, oh, tu sais, il est comme ça, laisse‐le faire, il est comme ça.) oder einer Un‐
terstützung der Verursachenden. „Mes collègues ont écrit des lettres de soutien pour que ce monsieur 
réintègre notre bureau.“ Ein knappes Drittel erzählt, dass sich die Leute nicht einmischen wollten und 
die Situationen einfach duldeten oder ignorierten. „Es war völlig klar, dass er gerade dabei war, mich 
sexuell zu belästigen. Alle konnten es sehen. Es war allen Herren unangenehm, aber sie haben nichts 
gesagt.“ Fast gleich viele Personen wurden aber von Arbeitskolleg/innen unterstützt und gestärkt. 
„Heureusement qu’elles étaient là.“ In fünf Fällen kam es zu einer Situation, in der die Arbeitskol‐
leg/innen durch die Situation in Lager gespalten wurden, ein Teil unterstützte den Verursacher, ein 
Teil das Opfer. Ein Fünftel schliesslich berichtet davon, dass die Arbeitskollegen sie im Verfahren ver‐
legtet hätten, also damit dem Täter geholfen haben. „Der einzige Zeuge des Vorfalls hat gemeint, er 
könne sich nicht erinnern, er hätte nichts gesehen.“ 

 

Tabelle 15: Die Arbeitskolleg/innen 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Vorfälle für andere wahrnehmbar?         
Vorfälle mehrheitlich für andere Sichtbar  4  1  3  8 
Ein Teil der Vorfälle für andere Sichtbar  7  7  5  19 
Vorfälle ohne Einblick anderer Personen  8  2  1  11 
Total  19  10  9  38 
Austausch mit Arbeitskolleg/innen?         
Ja  8  3  4  15 
Nein, aber sind (teilweise) Zeugen der Vorfälle  4  5  4  13 
Nein, haben keine Kenntnis  7  2  1  10 
Total  19  10  9  38 
Reaktionen der Arbeitskolleg/innen         
Verharmlosung, Unterstützung Täter, „mitma‐
chen“ 

6  6  1  13 

 Mes collègues ont été interrogés. Depuis le début je sais que je travaille avec des menteurs. C’est clair. Il nie l’histoire du film porno, 
ma collègue aussi. Après on était distant avec moi, on m’évitait. (…)  
 Meine Enttäuschung war gross, weil ich dachte, Frauen unterstützen sich.  
 Als das passiert ist mit den pornografischen Bildern (…) habe ich wirklich ausgerufen! Dann ist die 60 Jährige in mein Büro gekommen, 

ist hinter mich gestanden, hat in den PC geschaut und gesagt, wieso rufst du so aus? (…) Das ist doch lustig! (…) was tust du so prüde! 
  Stupéfaction, la nana m’a dit que c’était de l’humour français. Elle était sérieuse. 

Keine Einmischung, Duldung  5  1  3  9 
 Ich hatte den Eindruck, dass es den Leuten aufgefallen ist, aber niemand wollte sich einmischen.
 Alle sind empört von meinen Kollegen, aber 80% kriegen Angst um die eigene Position. (…) Die meisten sagen, ach geh doch lieber, 

und ist ja schon schlimm, und so. 
 C’era un po’ il clima scherzoso e quindi hanno anche riso, anche se comunque la mia impressione è stata che il riso si sia un po’ smor‐

zato, quando appunto si va un po’ oltre e diventa inadeguata la cosa. Forse qualcuno si è reso conto, non tutti, ma forse qualcuno si è 
reso conto. 

Unterstützung, Stärkung Opfer  3  1  4  8 
 Und es haben mir alle geglaubt. Wirklich alle. Und das hat mich auch wieder gestärkt. Und interessant ist auch, dass ich es Frauen er‐

zählt habe mit denen ich sonst nicht einen extrem nahen Kontakt habe und die sind zum Teil ein bisschen erschrocken. Andere haben 
gesagt sie hätten auch so ähnliche Erlebnisse gehabt. Und das hat mich dann wie wieder näher gebracht.  
 Sie hat gemeint, das sei nicht in Ordnung, ich soll mir das nicht gefallen lassen und dass ich nichts dafür könnte. Das hat mir gut ge‐

tan. Ich dachte immer, ich sei selber schuld, ich sei zu freundlich zu ihm.  
 Avevo quelle cinque o sei persone di fiducia che se si doveva andare a mangiare insieme andavano con me, si sedevano con me, da 

parte, davanti, per evitare che io rimanessi da sola con lui. 
Ein Teil der Kolleg/innen unterstütz Opfer, ein 
Teil ist gegen das Opfer 

3  2  0  5 

 Es haben sich zwei Parteien gebildet. Diejenigen, die mich immer belächelt hatten weil ich eine Frau war, aber den Täter auch nicht 
mochten, wurden plötzlich super nett. Sie waren froh, dass endlich jemand etwas gesagt hatte. (...) Die andere Partei waren Leute, mit 
denen ich vorher gut klar gekommen war und mit denen es plötzlich nicht mehr ging. 

Verleugnen Opfer bei Verfahren  2  4  0  6 
 Ça s’est aggravé quand j’ai su qu’il n’y avait aucun collègue qui me soutenait. Ils utilisaient toujours le même argument : on ne com‐

prend pas ; ils se marraient bien entre eux, c’était des potes ; ils se sont engueulés sur le lieu de travail. 
Total  19  14  8  41 
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Die regionale Perspektive 

In der Deutschschweiz gibt es überproportional viele Vorfälle, bei denen die Kolleg/innen keinen 
Einblick und auch keine Kenntnis haben. Verharmlosen und eine Unterstützung des Verursachers 
kommt in der Romandie überproportional häufig vor. 

 

6 Folgen für die Betroffenen 
„Ich weiss nicht, ob das, was ich erlebt habe, schlimm genug ist.“ So leitet eine Gesprächspartnerin 
die Schilderung des Vorgefallenen ein. Sie drückt aus, dass es zwischen der persönlichen Wahrneh‐
mung der Vorfälle und dem, was aus einer Aussensicht „gravierend“ erscheinen mag, grosse Unter‐
schiede geben kann. Eine Kategorisierung von Vorfällen rein aufgrund der Art des belästigenden Ver‐
haltens ist nicht zielbringend. Von aussen betrachtet „harmlose“ Vorfälle können je nach Situation 
und Kontext massive Folgen haben. Ein einziger sexuell konnotierter Spruch von einem hohen Vorge‐
setzten in Gegenwart anderer Vorgesetzten kann für eine Frau ausserordentlich belastend sein, weil 
der damit verbundene Machtmissbrauch ihr berufliches Selbstverständnis in Frage stellt. Eine andere 
Frau gibt demgegenüber an, dass das wiederholte Betatschen durch einen Kollegen für sie kaum 
grosse Folgen hatte, weil es sich um einen Aushilfsjob handelte. „Si un gars que je connais, ça peut lui 
faire sa journée de me toucher la fesse pff. Voilà, ce n’est pas hyper glorieux, mais je pense qu'il y a 
cet aspect là aussi. S’il faut que l'ambiance soit bonne qu'il me touche la fesse. (…) J'ai parlé avec ma 
soeur de cette situation. En gros, je lui avais dit: ‘Voilà, je fais un peu ma pute’, dans le sens que j'ac‐
cepte, je me tais, parce que je sais que dans quatre mois ou dans deux mois c'est bon.’ 

6.1 Beruf, Laufbahn 
Mit zwei Ausnahmen berichten alle Gesprächspartnerinnen von beruflichen Folgen, welche ihnen 
durch die Vorfälle erwachsen sind. 

Ein gutes Drittel der Frauen berichtet von einer Änderung des Auftretens, beispielsweise durch einen 
Wechsel des Kleiderstils. Gleich viele haben ihre Arbeitszeiten oder Arbeitswege angepasst, um dem 
Belästiger möglichst auszuweichen. Für ebenfalls ein gutes Drittel führten die Vorfälle zu einer De‐
motivierung bei der Arbeit und einer Frustration. „Ich bin extrem unmotiviert zum arbeiten, oder die 
Aufgaben wahrzunehmen.“ Ein Viertel berichtet direkt von schlechteren Arbeitsleistungen. „Mir sind 
sehr viele Fehler passiert.“ 

Ein Viertel hat sich von seinen Arbeitskolleg/innen zurückgezogen, dieses Rückzugsverhalten haben 
mehrere Frauen auch an der neuen Stelle behalten: „Im neuen Job habe ich gemerkt, dass ich komi‐
sche bin. Ich habe niemandem getraut.“ Ein knappes Fünftel der Frauen berichtet davon, dass sie 
Angst hatten, zur Arbeit zu gehen. Bei einem knappen Fünftel der Frauen war die Kündigung die be‐
rufliche Folge der Belästigung, gleich viele wurden im Zuge der Vorkommnisse entlassen. Ein Siebtel 
der Frauen hinterfragte ihr berufliche Können und je vier Personen berichten von ungerechtfertigt 
schlechten Zeugnissen und Problemen bei der Stellensuche, weil Referenzen fehlen oder weil sie 
unsicher sind, wie sie den neuen Arbeitgebenden ihren Weggang an der alten Stelle erklären sollen. 

Die Gesamtbetrachtung der beruflichen Folgen lässt eine Einschätzung der Dimension der Folgen zu. 
Bei einem Achtel der Befragten hatten die Vorfälle kaum oder wenig berufliche Folgen. Bei einem 
guten Drittel ergaben sich intensivere, aber primär kurzfristige berufliche Folgen, welche die weitere 
Laufbahn kaum prägten. Bei der Hälfte der Frauen aber sind die beruflichen Folgen als überdauernd 
und für die künftige Laufbahn prägend zu beurteilen. 
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Tabelle 16: Berufliche Folgen 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Berufliche Folgen?         
Ja  18  10  8  36 
Nein  1  0  1  2 
Total  19  10  9  38 
Welche?         
Änderung des Auftretens  9  2  3  14 

 Je mettais tout le temps ma blouse. J’étais tout le temps avec ma blouse fermée jusque‐là même à la cafétéria.  
 Ho cambiato modo di vestirmi. Ho cominciato ad usare quasi esclusivamente pantaloni… (…) il fatto di subire è già questo, il fatto di 

cambiare il proprio comportamento. Cioè che non puoi più essere come tu sei, come tu vorresti essere. 
 Und konkret haben wir uns ja auch sehr stark angepasst im Aussehen. Also ich habe aufgehört mich zu schminken, und auch offene 

Haare zu haben, ich habe aufgehört mit weiblichen Klamotten.  
Anpassung von Arbeitszeit, Arbeitsweg etc.  7  2  4  13 

 Moi je me suis rendue compte que je prenais beaucoup de précautions de ne plus me retrouver avec lui dans des situations, ni en voi‐
ture, ni ailleurs. Seuls, face à face. 
 Ecco ero diventata esperta, sapevo i suoi orari a memoria, sapevo dove si trovava alla tale ora (…) per non passare di li. 

Demotivierung, Frustration  7  6  0  13 
 Wir sind bei allen Abteilungsworkshops dabei (…) Und das sind die schlimmsten Dinge. Wir haben da auch Spruchbingo gespielt, um 

das zu überleben. Da haben wir den Namen auf einen Zettel, und schauen wer macht Sprüche. (…) Aber ich soll da sein, aber überhaupt 
kein sachlicher Input bringen (…). Es ist einfach wirklich nicht erwünscht! 
 Ich habe nur das getan, was ich musste und nicht mehr. 

Schlechtere Arbeitsleistung  7  3  0  10 
 Meine Konzentration bei der Arbeit war weg in dieser Phase.
 Die Arbeitsleistung war nicht mehr dieselbe, vor allem auch die Konzentration. Mein Kopf, mein Denken war so völlig fremdbestimmt. 

Rückzug von Arbeitskollegen  6  3  1  10 
 Und man wird halt auch dünnhäutiger. (…) Ich versuche auch immer die Fassade zu wahren, weil die neue Firma kann ja nichts dafür, 

dass ich mit dieser Geschichte in diese Firma gekommen bin. Ich versuche normal zu reagieren, wie ich immer reagiert habe, obwohl ich 
mich innerlich ganz anders fühle 
 Pendant une année j’ai subi toutes ces choses en parlant à quelques collègues. C’était un cycle infernal. Ils m’ont dit que je n’étais ni 

nulle ni conne. (…) Ça commençait vraiment à me peser, je m’isolais socialement. 
Angst zur Arbeit zu gehen  3  2  2  7 

 Ich kriege Angst, wenn ich nur schon das Logo sehe.
Kündigung  6  1  0  7 

 Die Konsequenz war riesig. Zum einen war die Abschlussarbeit bezahlt und aus diesem Job hätte ich ein wissenschaftliches Trittbrett 
machen können, aber das habe ich gestrichen. Es hat mich alles angekotzt. 
 Ich wollte einfach nur, dass die Chefin anerkennt, dass sie so eine gute Mitarbeiterin nicht verlieren will! und von sich aus auf mich zu 

kommt. Sie hat ja gesehen, wie oft ich sie versucht habe zu erreichen. (…) Ich bin es ja nicht gewesen, die ihren Mann angemacht hat, 
sondern umgekehrt. 

Entlassung, Auflösung Arbeitsverhältnis  0  5  2  7 
 Loro non sapevano niente e che onde evitare di avere problemi era meglio se io mi licenziavo.

Hinterfragung des eigenen Könnens  4  2  0  6 
 Je commençais à être mal dans mon boulot, à mettre en doute le fait que je voulais vraiment être dans ma profession.(…) Je me di‐

sais: « Moi, je sais pas si je suis à la hauteur de ce travail. » 
 Belastet hat er mich schon stark, dass er mich nicht wegen der Arbeit ausgewählt hat. Ich habe das Gefühl, er habe mich meiner Zeit 

beraubt. (…) Als ich mich dann auf eine neue Stelle beworben habe, war für mich ein sehr positives Erlebnis, dass ich gemerkt habe, dass 
die mich wegen meiner Arbeit bewertet haben, und nicht wegen meines Äusseren.  

Schlechtes Arbeitszeugnis  3  1  0  4 
 Ich hatte keine Chance mehr. Ich habe mich bei anderen Baufirmen beworben. Mir wurde ein miserables Arbeitszeugnis ausgestellt.

Probleme bei Stellensuche  1  3  0  4 
 Je me suis retrouvée dans le cas où on m’a posé la question, quand j’ai commencé à chercher du travail, pourquoi avez‐vous quitté vo‐

tre travail ? J’étais abattue, je ne savais pas quoi répondre. Je ne savais pas si je devais dire les vraies raisons. 
Total  53  30  12  95 
Gesamteinschätzung Folgen         
Kaum berufliche Folgen  2  1  2  5 
Primär kurzfristige Folgen, 
Laufbahn wenig beeinflusst 

8  1  5  14 

Laufbahn prägend mit beeinflusst  9  8  2  19 
Total  19  10  9  38 
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Die regionale Perspektive 

Eine Änderung des Auftretens wird überproportional häufig aus der Deutschschweiz berichtet, 
ebenso schlechtere Arbeitsleistungen. Eine Kündigung durch die Betroffenen ist in der Deutsch‐
schweiz überproportional häufig, Entlassungen kamen demgegenüber nur in der lateinischen 
Schweiz vor. In der Romandie sind berufliche Folgen, welche die künftige Laufbahn prägend mit 
beeinflussen überproportional vorhanden, primär kurzfristige Folgen demgegenüber im Ticino. 

 

6.2 Gesundheit 
Von gesundheitlichen Folgen berichten rund drei Viertel der Gesprächspartnerinnen. Im Vordergrund 
stehen dabei ganz klar psychosomatische Beschwerden, von solchen berichten vier von fünf Frauen 
mit gesundheitlichen Folgen. „Dass mich mein Körper wie im Stich lässt, hätte ich nie gedacht. Das 
hat mir dann schon zu denken gegeben.“ Noch gut drei von fünf erlitten psychische Probleme, bei‐
spielsweise Depressionen oder Wahnvorstellungen. „Je suis partie en dépression parce que tout 
s’était accumulé.“ Zwei von fünf berichten von gesundheitlich belastenden Rachephantasien gegen‐
über Verursachern oder Unternehmen. „Ich war kurz vor dem Durchdrehen, kurz vor der Selbstjustiz.“ 
Fünf Personen schliesslich hatten oder haben mit Selbstmordgedanken zu kämpfen, zwei entwickel‐
ten Suchtprobleme. 

Eine gesamthafte Einschätzung der gesundheitlichen Folgen ergibt folgendes Bild: Ein knappes Vier‐
tel der Frauen hatte keine gesundheitliche Folgen, ein knappes Fünftel vor allem kurzfristige Folgen 
während der akuten Belästigungssituation. Bei knapp drei Fünfteln der Frauen muss von längerdau‐
ernden gesundheitlichen Folgen ausgegangen werden. 

 

Tabelle 17: Gesundheitliche Folgen 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Gesundheitliche Folgen?         
Ja  15  9  5  29 
Nein  4  1  4  9 
Total  19  10  9  38 
Welche?         
Psychosomatische Beschwerden (Schmerzen, 
Schlafstörungen etc.) 

11  9  4  24 

 Ich habe nächtelang nicht geschlafen, gerade wenn so eine SMS gekommen ist von ihm. Das hat jeweils den alles überschattet, weil 
ich nicht gewusst habe, was das jetzt wieder soll. 
 Ja, seit ich nicht mehr richtig geatmet habe hatte ich nur noch eine Pieps‐Stimme. Ich hatte auch keine Kraft mehr, konnte mich nicht 

mehr durchsetzen. Es hat sich körperlich so auch gezeigt. 
 J'ai des tensions dans le haut du corps, dans le dos. J'ai développé pas mal de problèmes physiques qui ne sont pas graves, ni sérieux, 

mais qui sont permanents et latents.  
 Ich habe chronische Schmerzen und Rheuma. Mein Psychiater versucht mir beizubringen, dass diese Schmerzen vom Missbrauch 

kommen (…) Es ist verrückt, dass der Ursprung in diesen Erlebnissen liegt. 
Psychische Probleme (Depressionen, Wahn‐
vorstellungen etc.) 

8  6  4  18 

 Le conseguenze le ho avuto durante, mentre era molto assillante perché impazzivo veramente…
 Ich hatte eine posttraumatische Belastungsstörung. 
 Ich habe extrem viel geweint, auch auf dem Klo auf der Arbeit.  
 J’avais de la peine à être entourée de gens. C’était une claustrophobie sociale.  
 Questo posto di lavoro mi ha abbastanza rovinata su tanti fronti 

Belastende Rachephantasien  7  4  1  12 
 Les envies de crimes à ces moments‐là ou en tout cas de massacre complet, ils arrivent. (…) Aujourd’hui, j’ai encore de la haine. Je n’ai 

pas encore fini. Je n’arrive pas à lui pardonner. Si je pouvais lui faire du mal, je lui ferais du mal.  
Selbstmordgedanken  3  2  0  5 

 Ich habe dauernd Gedanken gehabt "ich bringe mich um, ich bringe mich um". 
 Moi, j'avais qu'une envie, c'était de m'en aller. Je voulais crever, c'est vite vu. 

Suchtprobleme  1  1  0  2 
 Ich habe mehr getrunken, Medikamente genommen, Antidepressiva.

Total  30  22  9  61 
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Fortsetzung Tabelle 17 
Gesamteinschätzung Folgen         
Keine gesundheitliche Folgen  4  1  4  9 
Primär kurzfristige Folgen  6  0  1  7 
Überdauernde gesundheitliche Folgen  9  9  4  22 
Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

Die Frauen aus der italienischen Schweiz berichten unterpoportional von gesundheitlichen Folgen. 
Überdauernde gesundheitliche Folgen sind in der Romandie überproportional auszumachen. 

 

6.3 Privatleben  
Die sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz kann das Privatleben beeinflussen. Im Folgenden interes‐
siert, ob die Frauen mit ihrem privaten Umfeld über die Vorfälle gesprochen haben und ob sie für 
sich Folgen im Privatleben sehen. 

6.3.1 Information des privaten Umfelds 
Die Mehrheit von gut 70 Prozent der Frauen hat im privaten Umfeld über die Vorfälle gesprochen. 
Immerhin 30 Prozent haben dies nicht getan. Sie begründen dies vor allem damit, dass sie sich ge‐
schämt haben „Ich habe mit meinem Partner nicht von den Vorfällen erzählt. Es war eine gewisse 
Scham da.“ Einzelne Frauen hatten aber auch schlicht keine Ansprechpersonen, an die sie sich wen‐
den konnten: „Ich konnte mich an niemanden wenden. Mein Vater war Alkoholiker und meine Mutter 
hatte schon genug Probleme mit ihm.“ 

Von den 25 Personen, welche mit ihren Partner/innen oder ihrer Familie (Eltern, Geschwister, Kinder 
etc.) gesprochen haben, stiess die grosse Mehrheit auf Verständnis und Unterstützung. Die Angehö‐
rigen haben sie unterstützt und wollten zum Teil auch direkt eingreifen und den Belästiger konfron‐
tieren, was die Frauen aber aus Angst vor Stellenverlust oder weil sie Gewalttätigkeiten befürchte‐
ten, abgelehnt haben: „Ils auraient pu le frapper. Donc j’ai refusé. Ça va faire des problèmes, des ba‐
garres.“ Vier Personen fühlten sich im familiären Umfeld nicht wirklich verstanden und unterstützt. 
„Privat habe ich es meinem Mann erzählt. Aber er ist Informatiker und es ist für Leute, die nicht mit 
Menschen arbeiten nicht nachvollziehbar.“ 

Auch der Austausch mit den Kolleg/innen war mehrheitlich hilfreich: Von den 25 Personen, welche 
sich mit Kolleg/innen ausgetauscht haben, durften 20 Verständnis und Unterstützung erfahren. Fünf 
Personen dagegen fühlen sich nicht wirklich verstanden. „Mes amis n’ont pas vraiment compris ce 
qui s’est passé tout de suite.“ 

 

Tabelle 18: Gespräche mit privatem Umfeld 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Mit privatem Umfeld gesprochen?         
Ja  16  5  6  27 
Nein  3  5  3  11 
Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 18 
Partner/in, Familie         
Verständnis / Unterstützung erlebt  8  8  5  21 

 Mon compagnon m’a beaucoup soutenue. Il m’a donnée beaucoup de force pour entreprendre les démarches. Cela m’a rassurée de 
pouvoir agir. 
 Quand je me suis rendue compte de ça, j’en ai parlé à ma mère. (…) Pendant un mois, tous les jours, je n’ai fait que de lui parler de ça. 

Au bout d’un moment elle m’a dit que ce n’était pas normal ce que vivais, qu’il y avait un problème, que je devais me faire suivre. Après 
j’en ai aussi parlé à mes sœurs. Ma mère m’en a parlé à mon père. Il a dit qu’il fallait avoir une attitude claire, que c’était des histoires 
de nanas, qu’il fallait arrêter. Ma mère l’a obligé de m’écouter. Il a prêté attention. Il s’est fâché. Il a dit de tout noter, de dater, de met‐
tre des noms. 
 Mit meinem Mann habe ich auch darüber geredet. Und der wurde natürlich wütend. Er hat gesagt er komme mit ins Büro, aber ich 

habe gesagt, er soll jetzt warten. Weil er konnte finanziell nicht alleine für die Familie (…) sorgen. Diese Angst sass mir im Nacken. 
Kaum Verständnis / Kaum Unterstützung  1  2  1  4 

 In generale non c’è stata una vera comprensione della gravità dell’accaduto.
 Mon copain de l'époque, figurez‐vous que c'est aussi quelqu'un que j'ai quitté par la suite parce qu'il était addict aux sites de porno‐

graphies et les sites de rencontres. Mais ça, je le savais pas. Je l'ai découvert. (…) Quand j'essayais d'en parler avec mon copain de 
l'époque, lui, il me disait: “Mais, c'est drôle. C'est super ce qu'il fait. Montre‐moi les films de cul qu'il t'envoie.“. Je me disait: “Ok. C'est 
comme ça, j'essaye de pas y penser.“. (…) Il pouvait pas réagir comme un homme “normal“ qui serait choqué. 

Total  9  10  6  25 
Kolleg/innen         
Verständnis / Unterstützung erlebt  9  6  5  20 

 Ich habe mit Freunden gesprochen. Sie hatten Verständnis für meine Situation. 
 Mais mon entourage, il le prend plus ou moins bien. C'est juste que je peux en parler. Dans mon entourage, il y a plus de femmes. 

Kaum Verständnis / Kaum Unterstützung  2  1  2  5 
 Ich habe einzelne Müsterchen einzelnen Kolleginnen erzählt, und die waren alle so schockiert. Man merkt auch, die Leute wollen gar 

nicht hören, dass es einem schlecht geht.  
 Le amiche mi dicevano ‘Anche da me sul posto di lavoro succedono queste cose, non devi farci caso. Gli uomini sono tutti così. Gli uo‐

mini non si possono cambiare. Loro ragionano con il loro organo sessuale.’ Per cui era quasi una giustificazione di una debolezza biolo‐
gica attribuita al maschile, cosa che invece io nella Svizzera tedesca non ero abituata a ragionare così sia con gli uomini che con le don‐
ne. 

Total  11  7  7  25 

 

6.3.2 Auswirkungen der Belästigungen im Privatleben 
Gut 70 Prozent der Befragten geben an, dass die sexuelle Belästigung Folgen für ihr Privatleben hat‐
ten. Zwei von fünf Frauen, welche von derartigen Auswirkungen berichten, hatten Probleme in der 
Partnerschaft, mehrere trennten sich, wobei die Vorfälle am Arbeitsplatz mit eine Rolle spielten. Bei 
einer von vier Frauen litt das Bild von Männern generell, bei einigen so stark, dass sie sich kaum noch 
eine intime Beziehung zu einem Mann vorstellen können. Gleich viele sind im privaten Kontext zu‐
rückhaltender geworden. „Ich bin zurückgezogener im Privatleben.“ Fünf Personen berichten von 
einer generell hohen Alltagsbelastung, weil die Belästigungen ihr Alltagsverhalten veränderten. Vier 
Frauen sind wegen dem Vorfall umgezogen – entweder wegen einer neuen Stelle oder aber, weil sie 
den alten Wohnort, beispielsweise wegen der Nähe zum Unternehmen, nicht mehr aushielten. Fünf 
Frauen schliesslich berichten von einer positiven Folge der Vorfälle für das Privatleben: Die Vorfälle 
haben sie gestärkt. „Ich weiss jetzt, was ich will. Ich fühle mich viel stärker als letztes Jahr.“ 

Eine gesamthafte Einschätzung der Folgen für das Privatleben zeigt: Ein gutes Viertel der Frauen 
hatte keine Folgen im Privatleben, vier Personen vor allem kurzfristige Folgen während der akuten 
Belästigungssituation. Bei drei Fünfteln der Frauen ist hingegen von für das Privatleben längerfristig 
prägenden Auswirkungen auszugehen – darunter auch die fünf Frauen, welche die positiven Auswir‐
kungen der persönlichen Stärkung berichten. 

 

Tabelle 19: Folgen für das Privatleben 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Folgen für das Privatleben?         
Ja  14  8  5  27 
Nein  5  2  4  11 
Total  19  10  9  38 
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Fortsetzung Tabelle 19 
Welche?         
Partnerschaftsprobleme  5  4  1  10 

 Je n’ai pas pu m’engager dans une relation amoureuse parce que j’étais complètement perturbée. Je me suis isolée de tout. 
 Wir beide haben uns getrennt von unseren Freunden(…) es war sicher ein Auslöser. (…) wenn man im Berufsleben so schlecht und 

scheisse behandelt wird, dann ist das super stressig für das Umfeld. 
 Ich habe darunter gelitten. Ich hatte eine Trennung hinter mir und war nachher noch skeptischer gegenüber Männern. Ich hatte noch 

mehr Mühe, wieder eine Beziehung einzugehen. 
Verschlechterung des Männerbildes  2  4  1  7 

 Generell ist das Männerbild etwas angeschlagen. Wenn ich einen Mann auf der Strasse sehe, der mir nicht so gefällt, dann tendiere 
ich vielleicht mehr dazu, den zu verurteilen als, Kinderschänder oder so. Aber ich sage mir jeweils, das ist nicht fair was du jetzt denkst.  
 Es hat mein Leben geprägt, meine Beziehungen zu Männern. Ich habe grosse Mühe mit Nähe. Ich lebe schon sehr lange alleine. 

Zurückhaltender im privaten Kontakt  3  2  2  7 
 Ich würde nie wieder jemanden zum Mittagessen einladen. Ich frage keine Unbekannten mehr. 
 Ça m’a plus replié sur moi‐même. Alors qu’avant j’étais très sociable. Dans la vie privée, je fais moins confiance.  
 Sì, faccio fatica a fidarmi delle altre persone e spesso prendo male le risposte. Se dico no e mi dicono si, io dico NO anche malamente 

perché tendo veramente a sottolineare molto quando la cosa è un NO piuttosto che un SI.  
Hohe Alltagsbelastung generell  2  0  3  5 

 Vorher konnte ich immer am Mittag nach Hause, und habe für die Kinder gekocht, wir haben zusammen gegessen(…) sind zusammen 
gegangen und wieder zusammen gekommen. Das hat mir extrem viel genommen an Lebenszeit, an Zeit mit meinen Kindern!  
 Non vado quasi mai al posteggio da sola soprattutto se è buio. 

Umzug  2  2  0  4 
 Ich musste in eine andere Stadt arbeiten gehen, Wohnung wechseln. 
 J’ai déménagé dans une autre ville, j’avais envie de quitter ma ville.  

Stärker geworden  4  1  0  5 
 Ich gehe alles insgesamt seriöser an. Ich muss mich überall durchsetzen. Ich habe gelernt, nein zu sagen. Ich habe jetzt das Gefühl, 

handlungsfähig zu sein, die Macht zu haben, etwas durchzuziehen.  
 Ich wurde schlagfertiger. 

Total  18  13  7  38 
Gesamteinschätzung Folgen         
Kaum Folgen im Privatleben  5  2  4  11 
Primär kurzfristige Folgen, 
längerfristig wenig beeinflusst 

3  0  1  4 

Privatleben längerfristig prägend mit beein‐
flusst 

11  8  4  23 

Total  19  10  9  38 

 

Die regionale Perspektive 

Bezogen auf die Folgen für das Privatleben zeigen sich keine Auffälligkeiten. 

 

7 Typologie der Vorfälle 
Die in den vorangehenden Kapiteln separat betrachteten Aspekte der Belästigungssituationen sollen 
im folgenden Kapitel ergänzt werden durch eine Betrachtung, welche auf den einzelnen Fall selber 
fokussiert. Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes muss darauf verzichtet werden, die einzelnen 
Fälle genauer zu beschreiben, obwohl dies für das Verständnis der Ausführungen hilfreich wäre. Die 
Beschreibung wäre aber mit der Gefahr verbunden, dass die Frauen und ihre Situationen von invol‐
vierten Personen erkannt werden könnten. Aus diesem Grund muss die fallbezogene Beschreibung 
auf einem abstrahierten Niveau erfolgen. 

7.1 Einschätzung der Situation der Befragten beim Gesprächszeitpunkt 
Die 38 Frauen, die uns von ihren Erlebnissen berichtet haben, stehen bezogen auf die Ereignisse der 
sexuellen Belästigung an sehr unterschiedlichen Punkten. 

Bei 4 Personen sind die Belästigungen zum Gesprächszeitpunkt aktuell laufend, bei ihnen stehen 
demnach die Gedanken zum weiteren Vorgehen im Vordergrund – bei offenem Ausgang. Eine Person 
sucht nach der richtigen Gelegenheit, um den Täter zu konfrontieren, drei Frauen dachten darüber 
nach, ein Verfahren einzuleiten. Später schrieben sie der Interviewerin per Mail: „Wir haben uns kurz 
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auf das Interview entschlossen, uns offiziell gegen die sexistische und sexuelle Belästigung am Ar‐
beitsplatz zu wehren. Jetzt läuft eine externe Untersuchung. Unangenehm dabei ist, dass nicht der 
Täter, sondern wir Opfer nun nicht mehr bei der Arbeit sind. Ansonsten hoffen wir stark auf das Er‐
gebnis der Untersuchung, doch der Ausgang ist noch sehr ungewiss.“ 

Zwei Fünftel der Befragten haben mit den Vorfällen für sich selber weitgehend abgeschlossen: ein 
Teil unter ihnen, weil die Situation zu ihrer Zufriedenheit gelöst werden konnte, ein Teil unter ihnen 
aber auch, obwohl die Situation nicht zu ihrer Zufriedenheit gelöst wurde, sie aber die Vorfälle den‐
noch gut in ihr eigenes Leben eingeordnet haben und sie damit abschliessen konnten. „Ich bin nicht 
neutral wenn ich es erzähle oder darüber spreche. Empörung ist noch da (…) aber ich trage keine Fol‐
gen davon.“ 

In den beiden vorangehenden Gruppen kommen sowohl Vorgesetzte, Kollegen als auch Kunden als 
Belästiger vor. In der nächsten handelt es sich um Vorgesetzte oder Kollegen. Die Gruppe besteht aus 
einem Fünftel der Frauen, die zwar keine für sie zufriedenstellende Lösung erreicht haben, sich aber 
mit der Situation einigermassen arrangiert haben und können nach vorne blicken können, ohne dass 
sie zu stark durch die Vorfälle beeinträchtigt sind. „On dit que quand on a une blessure qui est à vif, 
après on la soigne et puis après on a plus mal. Alors, on peut voir la cicatrice. Elle est toujours là. Ce 
qui m'est arrivé, c'est toujours là. Ça sera toujours là. Mais je peux en parler, comme une cicatrice on 
peut la toucher.“  

Ein gutes Viertel hat keine für sich selber zufriedenstellende Lösung erreicht, die Vorfälle sind wei‐
terhin im eigenen Leben ausserordentlich prägend, das Buch ist in keiner Weise geschlossen. „Es hat 
tiefe Spuren hinterlassen. Der Vorfall, das Überschreiten von Grenzen, die Machtausübung und die 
Reaktion des Täters hat bei mir ein Ohnmachtsgefühl ausgelöst.“ Diese Frauen in dieser Situation 
haben die Belästigungen primär von Vorgesetzten oder Kollegen erlebt, nur eine Frau von Kunden. 

 

Tabelle 20: Einschätzung der Situation zum Gesprächszeitpunkt 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Aktuell in Belästigungssituation, im Zentrum 
stehen Gedanken zum weiteren Vorgehen. 

4  0  0  4 

 Ich möchte ihn konfrontieren, aber es müsste sich die Situation dafür ergeben. Das ist mein Ziel. Ich nehme mir das vor. 
Gut gelöst und abgeschlossen  3  1  3  7 

 Ich liebe meinen Beruf. Die Belästigung ist eine Schattenseite. Es kann uns viel schneller passieren wegen dem Körperkontakt. Ich fin‐
de das nicht toll, aber ich kann und darf mich wehren. 
 Ça m’a pris 10 ans pour arriver à me dire c’est fini.  

Nicht gelöst, aber ins eigene Leben eingeord‐
net und damit abgeschlossen 

6  1  2  9 

 Aber ich muss schon sagen, ich habe viel gelernt aus dieser Situation, so schwierig sie auch gewesen ist. Ich denke ich könnte heute 
viel selbstbewusster, und klarer auftreten. 
 Però, visto che appunto il lavoro mi dava soddisfazione, diciamo che ho girato la mia attenzione verso dove potevo essere contenta. 

(Noch) nicht gelöst, aber mit Situation arran‐
giert 

2  4  2  8 

 Es hat mich irrsinnig mitgenommen, viel mehr als ich erwartet hätte. (…) Aber da ich nun nicht mehr aufs Geld angewiesen bin, habe 
ich vor, mich langsam zurückzuziehen. Die Organisation ist total chaotisch. Ich bin frei mich zu entscheiden, es fühlt sich gut an. 
 Mi telefona il Fleurop che mi deve dare un mazzo di fiori. Io panico totale. (…) Ecco due anni fa mi aveva scritto il primo mail con su 

scritto ‘Ti amo’ (…) sono andata io direttamente al Fleurop a ritirare sto mazzo. Poi alla fine era la Posta perché avevo appena aperto 
un conto da loro. (…) Mi hanno fatto venire una paura così forte che si risvegliasse tutto (…) Dopo da lì più niente ed effettivamente non 
c’era stato più niente. Però quello mi aveva fatto capire che effettivamente proprio cosi tranquilla non lo ero ancora. Dopo è andata. 

(Noch) nicht gelöst, Vorfall prägt eigenes 
Leben (noch) grundlegend 

4  4  2  10 

 Und ich träume nur von dieser Frau. Der Belästiger kommt nie vor, nur sie. Das zeigt auch, dass die Verletzung durch sie die grössere 
war, als durch ihn. (…) Ich kann auch nicht sagen, was helfen würde das ganze abzuschliessen. (…) Gerade heute habe ich geträumt, ich 
(…) gehe zu meiner ehemaligen Chefin. Sie sagt zu mir, schön bist du wieder hier, ich kläre das gleich mit den anderen! Ich träume so 
etwas! Das ist doch krank! 
 J’ai eu une psychothérapie d’un an, des phobies pendant 6 mois, j’ai encore des séquelles. (…) Je suis au chômage. 
 Ich habe die Kraft nicht mehr, mit dem Studium weiterzumachen. Es widert mich an. Ich bin radikal geworden. Ich habe keine Toleranz 

mehr. Ich möchte etwas Neues anfangen. Der Fall ist abgeschlossen, aber nicht das Thema. (…) Ich möchte die Schweiz definitiv verlas‐
sen. 

Total  19  10  9  38 
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Die regionale Perspektive 

In der Romandie sind die Fälle, in denen die Situation (noch) nicht zur Zufriedenheit der Betroffe‐
nen gelöst ist häufiger, sowohl jene, die das Leben der Betroffenen weiterhin massiv prägen als 
auch jene, in denen sich die Frauen mit der Situation arrangiert haben. 

 

7.2 Versuch einer Typologie 
Fokussiert auf die Frauen lassen sich in den Gesprächen drei Grund‐Typen von Haltungen mit je un‐
terschiedlichem Verlauf der Ereignisse ausmachen: A) Durchhalten und Durchstehen, B) Sich selber 
helfen und C) Unterstützung suchen.  

Typ A: Durchhalten und Durchstehen 

Ein gutes Drittel der Befragten gehört zu diesem Typ. Die Gemeinsamkeit hier ist, dass man nicht 
gegen die Belästigungen vorgeht, sie geschehen lässt und versucht, es durchzustehen. Dabei kommt 
es zu seinem sehr unterschiedlichen Verlauf der Ereignisse, es lassen sich drei Untertypen feststellen. 

Typ A1: Man hält aus, bis sich Situation von selber löst, bis die befristete Stelle vorbei ist, bis der Tä‐
ter in eine andere Einheit wechselt. Zwei der vier Frauen, die diesem Typ entsprechen, konnten mit 
den Ereignissen in zeitlicher Distanz abschliessen, eine hat sich arrangiert, obwohl die Vorfälle sie 
immer noch belasten, die vierte ist aktuell noch in der Situation und versucht, durchzuhalten: „Ich 
weiss, dass er bald in einem anderen Unternehmen der Gruppe arbeiten wird.“ 

Typ A2: Man versucht, das Geschehen zu vergessen, mit sich selber auszumachen, hofft, dass es sich 
nicht wiederholt und arbeitet weiterhin im selben Unternehmen, ohne dass eine Änderung der Situa‐
tion absehbar wäre. Dieser Typ tritt nur bei Belästigungen auf, die sich auf einen einmaligen Vorfall 
konzentrierten. Alle drei Frauen, die diesem Typ entsprechen, sind aus der italienischen Schweiz. Alle 
drei konnten die Situation abschliessen und in ihr Leben integrieren. 

Typ A3: Man versucht auszuhalten und durchzustehen, aber die Situation eskaliert. Bei einer Frau 
war der Punkt, der das Fass zum Überlaufen brachte die Misshandlung eines Tiers durch den Belästi‐
ger, bei einer andern die Tatsache, dass ihr wegen eines schlechten Berichts des Belästigers das Prak‐
tikum nicht anerkannt wurde. Mehreren Personen wurde unter einem Vorwand gekündigt. Eine Per‐
son wurde aufgrund eines von einer andern Person angestrebten Verfahrens gezwungen, die Belästi‐
gungen zu berichten. „Ich habe gesagt, ich wolle keine Probleme mit ihm. Ich hatte Angst, meinen Job 
zu verlieren. Ich war auf das Geld angewiesen. Sie haben es mit dem obersten Chef besprochen. Er hat 
mich ins Büro zitiert. Ich musste ihm wieder alles erzählen. (…) Er behandelte mich wie Luft, es gab 
keine Sitzungen mehr. Er dachte, es sei mein Fehler. Er hat es nachher herumerzählt. Danach haben 
sich die Leute von mir abgewendet.“ 

Typ B: Sich selber helfen 

Nur gerade drei Personen sind dem Typ „Sich selber helfen“ zuzuordnen. Das charakteristische hier 
ist, dass versucht wird, aktiv selber eine Lösung zu suchen, ohne sich an andere zu wenden. 

Typ B1: Selber lösen kann konstruktiv und erfolgreich sein. Zwei Frauen haben den Täter klar kon‐
frontiert, dieser hat darauf sein Verhalten eingestellt, im einen Fall hat er seine Stelle verlassen, im 
andern konnte das gute Arbeitsverhältnis wieder hergestellt werden: „Nach einem halben Jahr war 
es wieder ganz normal. Wir sind heute noch in Kontakt. Wir schreiben uns ab und zu. Er war sehr 
dankbar für meine Loyalität. Ich bin froh, dass er mit dieser Situation umgehen konnte.“ 

TypB2: Selber nach Lösungen suchen kann aber auch heissen, dass eine Kündigung die einzige Lösung 
scheint, weil man es nicht mehr aushalten kann und sowohl eine Konfrontation des Täters als auch 
die Suche nach Unterstützung aussichtslos scheinen. Eine sofortige Kündigung ohne eine andere Stel‐
le hat für die Frau, die diesen Weg gewählt hat, entscheidende Folgen für die weitere Laufbahn ge‐
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habt. Und doch ist sie nach wie vor überzeugt, richtig gehandelt zu haben: „Es ist widerlich, es geht 
nur um Geld und Ruf. (…) Es wird alles vertuscht. Ich bin froh, dass ich gegangen bin.“ 

Typ C: Unterstützung suchen 

Gut die Hälfte der Frauen gehört zum Typ „Unterstützung suchen“. Das gemeinsame hier ist, dass die 
Frauen nach den Belästigungen im Unternehmen selber oder teilweise ausserhalb nach einer Unter‐
stützung zur Lösung der Situation suchen. Auch hier gibt es drei Untertypen, bei denen sich die Er‐
eignisse sehr unterschiedlich entwickelt haben. 

Typ C1: Man sucht Unterstützung, erhält diese und kann die Situation relative erfolgreich lösen, ein 
ziemlich normales Weiterarbeiten ist möglich. Diese positive Beschreibung von Untertyp C1 passt auf 
die Situation von sechs Frauen. Vier von ihnen konnten mit der Situation abschliessen und sie in ihr 
Leben integrieren, bei zwei Personen, die über längere Zeit vom Belästiger auch gestalkt wurden, 
bleibt ein ungutes Gefühl zurück, weil sie nie hundertprozentig sicher sein können, dass nicht doch 
wieder etwas passiert. Im Alltag sind die Einflüsse aber nicht mehr gross. Eine Frau erzählt davon, 
dass sie dank der guten Unterstützung heute nun ganz anders mit potenziellen Belästigungssituatio‐
nen umgehen kann: „Und da ist mir das zugutegekommen was ich in diesem Training gelernt habe. 
Ich habe mich schon ganz anders geachtet. Und ich habe ihn gerade abwehren können und sagen 
können he hallo, geht es eigentlich noch?“ 

Typ C2: In diese Gruppe gehören die Fälle, bei denen die gesuchte Unterstützung nicht gewährt wird 
oder nicht dem entspricht, was das Opfer sich erwartet oder erhofft, damit ist die Situation für die 
Betroffenen nicht wirklich gelöst. Bei der ersten sich bietenden Gelegenheit sucht das Opfer deshalb 
eine neue Stelle. In diese Gruppe gehören acht Gesprächspartner/innen. Die Hälfte von ihnen hat mit 
der Situation heute abgeschlossen und sie trotz fehlender Lösung in ihr Leben eingeordnet. „Der 
Entscheid zu gehen und eine neue Stelle zu finden war eine logische Entwicklung. (…) Ich weiss nicht, 
ob die Organisation etwas daraus gelernt hat.“ Die andere Hälfte hat sich mit den Vorkommnissen 
arrangiert, aber (noch) nicht ganz abgeschlossen. 

Typ C3: Die sieben Frauen, die zu diesem Typ gehören, haben nach Unterstützung gesucht, diese 
wurde entweder nicht gewährt oder entsprach nicht dem, was sie sich erhofften. Der Lauf der Ereig‐
nisse führt zu einer Eskalation, welche massive Folgen für die berufliche Laufbahn und das gesamte 
Leben hat – oder bei den drei Frauen mit noch laufendem Prozess haben kann. 

 

Tabelle 21: Typologie der Situationen (Hauptvorfall) 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Typ A: „Durchhalten und Durchstehen“  6  4  4  14 
Typ A1: Durchhalten, bis sich Situation von 
selber löst (z.B. Ende der Ausbildung, neue 
Stelle, Weggang Täter) 

3  1  0  4 

 C'était pour m'occuper, pour gagner de l'argent en attendant de trouver ma voie plus tard. Donc, j'avais quand même l'impression 
d'endosser mon uniforme. J'allais au boulot et puis voilà. C'était le boulot et en dehors ça comptait pas. Il y avait vraiment une sépara‐
tion. Je pense que c'est ça qui m'a permis de relativement bien le vivre. 

Typ A2: Aushalten, zu vergessen versuchen, es 
mit sich selber ausmachen und weiterarbeiten 

0  0  3  3 

 Il mio lavoro consisteva nell’insegnamento e quindi avevo un contatto soprattutto con gli allievi, con la mia materia. Cercavo di mi‐
gliorarmi sempre di più (…) di stabilire dei buoni rapporti con gli allievi, mentre altri  rapporti si sono affievoliti molto e diciamo che ap‐
punto non valeva la pena investire molto in quella direzione. 

Typ A3: Aushalten, bis die Situation ungewollt 
eskaliert und es zu massiven Folgen für die 
Laufbahn kommt (Krankheit, Entlassung, z.T. 
Verfahren). 

3  3  1  7 

 Es gab ein Praktikumsendgespräch. Ich erfuhr, dass ich wiederholen müsste, weil ich vom Pfleger schlecht benotet worden war. Da‐
nach habe ich es erzählt. Man hat mir daraufhin vorgeworfen, ich würde das nur erzählen, um nicht wiederholen zu müssen. Ich war 
völlig fertig, ich habe mich 2 Tage lang zurückgezogen. Ich bin danach zur Gewerkschaft. Der zuständige Herr war der Meinung, so 
schlimm wäre es wohl nicht gewesen. (…) Ich habe Schülerinnen befragt, ich war nicht die Erste. Ich fand heraus, dass er ganz junge 
Praktikantinnen auch belästigt hat. Ich bin zum Personalchef und habe alle Fakten aufgelistet. Ich habe ihm damit gedroht, mit diesen 
Informationen zur Presse zu gehen und für einen Riesenwirbel zu sorgen. 
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Fortsetzung Tabelle 21 
Typ B: „Sich selber helfen“  2  0  1  3 
Typ B1: Situation ohne Unterstützung selber 
lösen, es kommt zu einer guten Lösung 

1  0  1  2 

 C’è stato un momento in cui il confine tra l’esagerato e il sopportabile è stato valicato, quindi di conseguenza gli ho fatto capire bene 
che la cosa doveva rientrare in modo molto veloce. (…) Io penso che negli anni ho imparato che gli uomini possono essere anche un po’ 
spaventati dal mio essere e quindi ci vuole poco. Penso che solo chi ha pessime intenzioni potrebbe continuare con me. Altrimenti sono 
abbastanza chiara. (…) È andato via. Ha già cambiato due volte posto di lavoro nell’ambito dell’azienda. 

Typ B2: Sofortige Kündigung ohne neue Stelle 
mit Folgen für die Laufbahn 

1  0  0  1 

 Gleich nach dem Vorfall mit dem Schlüssel habe ich gekündigt. Es hat mir gereicht (…) Ich wollte mit niemandem darüber sprechen. 
Die Leute wussten, dass es vorkommt (…) Man hat nichts gegen diese Wiederholungstäter unternommen, obwohl es bekannt war, wie 
sie sich verhalten (…) Hätte ich als einzige etwas unternommen, hätte es ein Nachspiel gegeben. (…) Ich wollte fertig studieren, aber 
nicht auf diese Weise. (…) 

Typ C: „Unterstützung suchen“  11  6  4  21 
Typ C1: Situation mit Unterstützung von inter‐
nen oder externen Stellen zu lösen versuchen, 
es kommt zu einer akzeptablen Lösung. 

2  1  3  6 

 Meiner Vorgesetzten war es wichtig, dass es uns gut geht. Sie hat mich ernst genommen. (…) Ich wollte selber hingehen. Ich wollte 
mich nicht schwach fühlen. Ich wollte zeigen, dass ich mir nicht alles gefallen lasse. Es war das Schwierigste, was ich in meiner ganzen 
Karriere tun musste, aber ich würde es immer wieder tun. 

Typ C2: Situation zu lösen mit Unterstützung 
von internen oder externen Stellen zu lösen 
versuchen, weil dies nicht gelingt, bei passen‐
der Gelegenheit neue Stelle suchen. 

5  3  0  8 

 Ich würde nie zurück in die Bankbranche. (…) Interne Anlaufsstellen bringen nichts. Die Leute haben Angst um ihre Karriere. Es gibt 
viele Arschkriecher. Es gibt zu wenig starke, selbstbewusste Menschen. (…) Das Hauptproblem ist, dass ehrgeizige Karriereleute Schlüs‐
selpositionen haben. 

Typ C3: Versuch, die Situation durch Suche 
nach Unterstützung zu lösen, diese bleibt aus, 
die Situation eskaliert und es kommt zu massi‐
ven Folgen für die Laufbahn (Krankheit, Ent‐
lassung, z.T. Verfahren). 

4  2  1  7 

 Ich war verärgert, weil ich so schwach reagiert hatte. (…) Meine Hoffnung war, weiterarbeiten zu können. Der Täter hat die Flucht 
nach vorne genommen. Er hat herumerzählt, ich hätte behauptet, er habe mich auf der Baustelle vergewaltigt. Ich wurde immer wieder 
gefragt, was passiert sei. Ich antwortete, ich wolle nicht drüber sprechen. Er wusste, was er getan hatte. Er wusste, dass das, was ich 
tatsächlich gesagt hatte, stimmte. (…) Es ging dann weiter. Es kam soweit, dass ich auf der Baustelle nicht mehr versorgt war mit Werk‐
zeugen oder Maschinen, die ich brauchte. (…) Die Bauführer teilen das ein. Es kamen immer wieder Sprüche und Fragen. Es war kein 
Arbeiten mehr. Sein Publikmachen hat dieses Verhalten bei den anderen ausgelöst. Bevor ich etwas sagen konnte, hat er Lügenge‐
schichten über mich erzählt. (…) Irgendwann mal konnte ich nicht mehr, weil es tagtäglich ein Spiessrutenlauf war. 

Total  19  10  9  38 

 

8 Reflexion des Geschehens 

8.1 Unterstützungsfaktoren 

8.1.1 Was hat den Frauen am meisten geholfen? 
Auf die Frage, was ihnen am meisten geholfen hat in der Situation der sexuellen Belästigung, nennen 
die 38 Frauen 49 Faktoren. 

Am häufigsten genannt wird von gut einem Drittel der Befragten die Unterstützung durch eine un‐
ternehmensexterne Fachstelle. Gut ein Viertel der Befragten gibt an, dass persönliche Faktoren wie 
ein starker Wille, der Mut, der persönliche Glauben oder die Lebenshaltung am hilfreichsten waren 
oder sind. „Was mir Kraft gegeben hat, das durchzuziehen, war ich selber. Ich wollte das nicht mit mir 
machen lassen. Ich wollte den Respekt vor mir selber bewahren. Ich hätte sonst keinen Frieden finden 
können.“ Je von rund einem Fünftel der Befragten genannt werden die Unterstützung aus dem priva‐
ten Umfeld, durch Vorgesetzte, durch unternehmensinterne Stellen sowie der Austausch mit den 
Arbeitskolleg/innen. Rund ein Siebtel der Frauen erwähnen die Kenntnis von Selbstbehauptungs‐ 
oder Selbstverteidigungstechniken als besonders hilfreich für sie: „Es geht mir heute sehr gut. Ich 
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mache Kunf‐Fu (…). Ich habe keine Angst mehr. Ich schlage zurück. Ich zerbreche nicht daran, ich 
wachse daran. Ich will den Menschen diese Macht nicht geben.“ Vier Personen war ihre Lebenserfah‐
rung, die Kenntnis anderer Kulturen und ihre Bildung eine Hilfe. Drei Personen berichten, dass ihnen 
die Entschuldigung des Täters besonders geholfen hat. 

 

Tabelle 22: Was hat den Frauen am meisten geholfen? 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Unterstützung durch externe Fachstelle, Aner‐
kennung 

7  4  3  14 

 Der Leidensdruck war gross genug um zur Opferhilfe zu gehen. Ich brauchte eine professionnelle Beratung und Meinung.  
 Mein Hausarzt war auch super. Ich konnte offen mit ihm drüber reden. Er hat mich immer sofort krankgeschrieben. Es hat gut getan, 

dass mir ein Mann zuhört und mich unterstützt. Der Hausarzt hat mir geholfen durch das Krankschreiben, ich konnte mich zurückziehen. 
 J’ai une reconnaissance juridique. (…) J’en suis très contente. Ça m’a aidé. 
 Demander de l'aide. Pas à des amis, pas à son copain, pas à la famille, mais demander de l'aide à qui s'occupe que de ça et qui ait les 

instruments. (…) L'aide, elle est pas venue de là. L'aide, elle est venue vraiment de la part des personnes qui savaient quoi faire et com‐
ment. 

Eigener starker Wille, Mut, persönlicher Glau‐
be, Lebenshaltung 

8  1  1  10 

 Am meisten Kraft hat mir dieses Vertrauen gegeben, meine Weltanschauung. Ich habe Vertrauen im Leben. Hätte ich gehen müssen, 
hätte es so sein sollen. (…) Ich bin lieber eine arbeitslose als eine kranke Mutter. Ich hätte so etwas nicht riskiert. Ich hätte einen ande‐
ren Job gefunden. 
 Meine Einstellung hat mir geholfen, das auszuhalten. Ich sah das als Übung an, mich abzugrenzen, mich nicht stören zu lassen. Ich 

dachte, ich kann etwas dabei lernen. 
 Meine starke Persönlichkeit hat mir am meisten geholfen. Ich musste viel an mir arbeiten.  
 Aber der Glauben gibt mir jetzt Halt im Burnout. 

Unterstützung durch privates Umfeld  4  2  3  9 
 Mein Mann hat mir am meisten geholfen.  
 J'ai une famille quand même très présente. Ma famille a quand même été là pour me soutenir, tout le temps. 
 La presenza di mio figlio. 

Unterstützung von Vorgesetzten  3  3  2  8 
 Was mir am meisten geholfen hat, war die Unterstützung meiner Vorgesetzten.

Unterstützung durch interne Stelle (z.B. Per‐
sonaldienst, Ombudsstelle) 

3  3  1  7 

 Dass man geglaubt hat ohne irgendwas. Einfach selbstverständlich und auch die Haltung dahinter dass er das nicht machen darf. Also 
was er gemacht hat ist schlimm. Und das ist auch non‐verbal rübergekommen. Und das hat mich beeindruckt. Dass ich so viel Rückhalt, 
Bestätigung oder einfach auch Halt gefunden habe.  
 Ce qui m’a le plus aidé, c’est le fait de pouvoir parler, des gens qui vous écoutent et qui vous aident à ne pas vous dévaloriser et que 

c’est punissable. En principe quand des choses comme ça se passent, c’est la victime qui doit partir parce qu’elle n’a pas assez de sou‐
tien. 

Austausch mit Arbeitskolleg/innen  6  1  1  8 
 Die andere Frau, die belästigt wurde, hat mir sehr geholfen. Sie hat nicht geschwiegen. Sie hat betont, dass man sich wehren muss. 

Sie war eine grosse Unterstützung für mich. Ich war nicht alleine.  
 Das reden, sagen und erzählen untereinander, hat im Moment ein bisschen geholfen. Man konnte ein bisschen Dampf ablassen.  

Kenntnis von Selbstverteidigungstechniken, 
Selbstbehauptungstraining 

4  0  1  5 

 Und auch dieses Selbstbehauptungstraining wo ich immer daran arbeite. Und jetzt habe ich mir auch noch ein Buch gekauft dass die 
Stimme noch kräftiger werden kann weil ich habe das Gefühl gehabt, dass das was man in diesem Selbstbehauptungstraining gelernt 
hat, auch sonst helfen kann. Es bringt mich auch so weiter. Und alles zusammen, auch die guten Leute die ich kennengelernt hab ein so 
kurzer Zeit wo man sich nahe kommt. Das alles zusammen hat mich im Nachherein stark gemacht. Damals war ich nur ein kleines 
"Häufchen". 
 Ich hatte 10 Sitzungen Wendo. Das hat perfekt gepasst. Ich wusste ja wo das Problem war und musste eine passende Strategie finden 

um nicht immer hilflos dazustehen. 
Lebenserfahrung, Wissen, Kenntnis anderer 
Kulturen 

0  0  4  4 

 Le cose che mi hanno aiutata di più secondo me sono stati i 10 anni a X. Vivere in una realtà diversa, dove queste cose non erano 
ammesse, dove c’erano dei valori diversi, e dove il comportamento di uomini e donne era diverso da quello che ho trovato qua. Quindi 
avevo un termine di paragone che mi ha permesso di valutare la gravità dell’episodio. Perché quando non ci sono termini di paragone 
(…) c’è la tendenza a colpevolizzarsi.  
Probabilmente mi viene da dire che io faccio già parte di una generazione che in qualche modo ha già avuto la fortuna di avere 
un’educazione in questo senso, quindi avere la capacità di lettura e sapere che una cosa del genere può succedere e che è giusto sentirsi 
a disagio, cioè che non sono sbagliata io, e che c’è qualcuno che ti ascolta. Penso che queste cose aiutino. 

Entschuldigung durch Verursacher  2  0  1  3 
 Er hat mein Nein akzeptiert. Er hat sich entschuldigt. Das hat mir sicher geholfen. Hätte er weitergemacht, wäre es anders gewesen. 
 Lui si è anche scusato. 

Total  28  12  10  50 
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8.1.2 Was hat den Frauen am meisten gefehlt? 
Was hat den Frauen umgekehrt am meisten gefehlt? Die Antwort auf diese Frage erlaubt indirekt 
Rückschlüsse auf das, was wichtige Unterstützungsfaktoren gewesen wären. 

„Ernst genommen werden“ ist es, was einem Viertel der Frauen am meisten gefehlt hat. Gleich viele 
geben an, sie hätten eine Vertrauensperson gebraucht, die sie beraten hätte. „Ich hätte jemanden 
gebraucht, der mir zuhört und mir sagt, dass es nicht meine Schuld ist. Ich hätte Unterstützung und 
Ratschläge gebraucht.“. Ebenfalls ein Viertel der Frauen hätte sich mutigere, aktiv handelnde Vorge‐
setzte gewünscht. Ein Siebtel der Frauen hat insbesondere die Unterstützung durch Arbeitskol‐
leg/innen oder auch das private Umfeld vermisst. „Les collègues, je l’ai vécu comme une trahison.“ 
Vier Personen berichten, dass ihnen am meisten eine genügende fachliche Kompetenz in den ange‐
gangenen (Fach)stellen gefehlt hat. Gleich viele geben an, die Selbstsicherheit zur klaren Konfronta‐
tion des Verursachers habe ihnen gefehlt. Ebenfalls vier Personen fehlte am meisten eine Entschuldi‐
gung des Verursachers oder des Unternehmens. 

 

Tabelle 23: Was hat den Frauen am meisten gefehlt? 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Ernst genommen werden  6  2  2  10 

 Der von der Personalvermittlung hat gesagt, sie müssen ja nicht behaupten, dass wäre ihnen noch nie passiert, wenn sie abends nach 
der Disco zum Auto gelaufen sind. (…) Derjenige, der mir nach der Disco nachlallt, zahlt nicht mein Lohn, und arbeitet nicht jeden Tag im 
selben Büro. Da kann ich in mein Auto steigen, fahr nachhause, und sehe den nie wieder. Diese Aussagen von Aussen, die man filtern 
muss, weil mein Empfinden stimmt! Das gibt immer wieder ein Box in den Bauch 
 Mir würde helfen, wenn man mich ernst nimmt und dass man mit ihm spricht.  
 Ich wollte ernst genommen werden. Ich verstehe diese Reaktion nicht, dass man mit vorwirft, selber schuld zu sein. 
 Ce qui m’a le plus manqué c’est une reconnaissance.  

Eine Vertrauensperson  6  2  2  10 
 Ich hätte mehr Transparenz erwartet, eine konkrete Ansprechperson. Es waren undurchsichtige Arbeitsverhältnisse. Wäre ein Ver‐

trauensverhältnis da gewesen, kann ich mir vorstellen, dass ich mich anvertraut hätte.  
 Mir hat eine Stelle gefehlt, eine Ansprechperson, die mich begleitet und informiert.  
 Ich hätte jemand gebraucht, der mich an die Hand nimmt. (…) Ich hätte mehr Unterstützung gebraucht, dass man das gemeinsam an‐

schaut. 
Besseres Verhalten der Vorgesetzten  4  3  2  9 

 Mein Chef war zu feige. Er hatte nicht den Mut, sich mit seinen Kollegen mit diesem Problem auseinanderzusetzen. 
 Am meisten gefehlt hat mir vor allem die Vorgesetzte, die kommt und sagt, das ist eine akute Situation, wir setzten uns zusammen, 

um das ganze mal erzählen zu können, und nachher Lösungsvorschläge erarbeiten, und das zusammen im Team die Situation klären, 
und anschauen, wie geht man vor. Eigentlich so, wie wir es in der nächsten Institution gemacht haben. 
 J’étais vraiment déçue de tout le système. Je leur ai raconté la situation et ils n’ont rien fait. 
 Si, da parte del responsabile un atteggiamento più distaccato nei confronti del collega. Cioè il responsabile ha fatto un po’ in modo 

che lui lo convocava, ma poi era lo psicologo che gli chiedeva di raccontargli tutto, come stava, cosa stava succedendo, e cercava di 
metterlo di fronte alla situazione reale, ma un po’ da amico. Secondo me avrebbe dovuto essere più il responsabile con un ruolo diciamo 
da responsabile, doveva dire che certe cose qui non possono succedere. 

Unterstützung durch Arbeitskolleg/innen oder 
privates Umfeld 

1  4  1  6 

 Was mir geholfen hätte, wäre wenn ich von den anderen Frauen gewusst hätte, dass sie in der gleichen Situation waren.  
 Gefehlt hat mir am meisten von den Kollegen Unterstützung. 
 Gefehlt hat auch die Unterstützung von Zuhause, von meinem Mann. Sprüche wie, wie bist du den angezogen gewesen? Er hat schon 

realisiert, dass der Belästiger etwas Falsches gemacht hat. Und trotzdem hat er gesagt, du musst dich halt nicht so anziehen! Also wenn 
ich im Sommer mit einer 3/4 Jeans und einem T‐Shirt arbeiten gehe, wo man keinen BH sieht, das keinen Ausschnitt hat, und so, dann 
muss das doch ok sein. Ich weiss nicht was mein Mann gedacht hat, ich solle mit einem Sakko arbeiten gehen. Aber das hätte dann ja 
auch keine Rolle gespielt. 
 Invece, era come se attorno a me non ci fossero persone con la mia stessa sensibilità e mi sono sentita molto isolata, molto sola. 

Konsequenzen für Verursacher  5  0  0  5 
 Verletzt am meisten hat mich die Reaktion der Chefin, dass sie mir Knall auf Fall einen vor den Bug knallen wollte, und dass sie nicht 

ihrem Mann gesagt hat, behalt deine Finger und Augen bei Dir!  
 Es gibt keine Folgen, keine Konsequenzen.  
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Fortsetzung Tabelle 23 
Genügend Kompetenz in angegangener inter‐
ner oder externer Fachstelle 

1  1  2  4 

 Una gestione migliore da parte dei responsabili del personale… arrivare a doversi presentare con un ‘’difensore’’ è stato veramente 
penoso per me. Perché quando sembra che ti stanno mettendo a tacere apposta, dici no non è giusto, o quando mi convocano in via 
formale quando la situazione è abbastanza delicata, e mi arriva una convocazione davanti ai responsabili del personale senza sapere 
niente, senza informare il il mio diretto superiore , senza informare nessuno, che in due giorni mi sarei dovuta presentare per rilasciare 
una dichiarazione scritta che metteva tutto nero su bianco… 
 Und vom Sachbearbeiter der Fachstelle X hätte ich erwartet, dass er sich so verhalten hätte, wie man sich verhalten muss. (…) Der hat 

ja von Tuten und Blasen keine Ahnung, und ist im falschen Job. (…)Frau Y von der Fachstelle Z hat mich eigentlich gerettet. Wäre sie 
nicht gewesen, und hätte den Sachbearbeiter von der Fachstelle X nicht gekannt, und hätte sie ihm die Situation nicht klar gemacht, 
wäre nichts passiert. 

Selbstsicherheit zur klaren Konfrontation des 
Verursachers 

3  1  0  4 

 Mir hat die Selbstsicherheit gefehlt.  
 Es würde mir auch helfen mit ihm zu reden, aber ich habe Angst davor, dass es nachher schlimmer werden könnte. 
 Peut‐être que mon caractère est trop laxiste. Il y a un peu de “trop bonne poire“. C'est possible que dans certaine situation, je pense 

que je devrais être plus ferme. 
Entschuldigung  3  0  1  4 

 Aus heutiger Sicht hätte ich eine Entschuldigung gut gefunden, erwachsen.
 Mi sarei aspettata delle scuse, e poi… eventualmente anche la possibilità di parlarne e di poter organizzare qualche cosa.  
 Eine Entschuldigung der Chefs wäre schön gewesen 

Total  29  13  10  52 

 

8.1.3 Zusammenzug der Unterstützungsfaktoren 
Wenn die Faktoren, die als besonders hilfreich bzw. besonders fehlend bezeichnet werden, zusam‐
mengezogen werden, lässt sich auf die relevanten Unterstützungsfaktoren schliessen, die entweder 
vorhanden waren oder vermisst wurden. Dieser Zusammenzug zeigt ein deutliches Bild: 

Die drei wichtigsten Unterstützungsfaktoren, die von jeweils drei Fünfteln der Befragten angespro‐
chen werden, sind kompetent handelnde Vorgesetzte und interne Fachstellen, unterstützende Men‐
schen im beruflichen oder privaten Umfeld sowie die starke, selbstsichere Persönlichkeit. 

Fast ebenso Bedeutung bekommen kompetente externe Fachstellen, welche die Hälfte der Befragten 
nennen. Jeweils ein Viertel bezieht sich auf das Ernst genommen werden und das Vorhandensein 
einer Vertrauensperson oder einer Ansprechstelle. Beide Aspekte beziehen sich primär auf das beruf‐
liche Umfeld, bei einzelnen Personen aber auch auf das private. 

Ein in die Verantwortung nehmen der Verursacher – sei es durch eine Entschuldigung oder durch 
Konsequenzen durch das Unternehmen wird ebenfalls von einem Viertel genannt. 

 

Tabelle 24: Unterstützungsfaktoren 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Vorgesetzte und interne Fachstellen  10  9  5  24 
Arbeitskolleg/innen und privates Umfeld  11  7  5  23 
Persönlichkeit, Selbstsicherheit, Lebenshal‐
tung, Erfahrung,  

15  2  6  23 

Kompetente externe Fachstellen  8  5  5  18 
Ernst genommen werden  6  2  2  10 
Eine Vertrauensperson  6  2  2  10 
Verursacher in Verantwortung nehmen (Kon‐
sequenzen oder Entschuldigung) 

10  0  2  12 

Total  69  28  27  124 

 

8.1.4 Was würden die Frauen anders machen? 
Würden die Frauen rückblickend gesehen etwas anders machen? Ein knappes Fünftel gibt an, dass 
sie rückblickend gesehen alles gleich machen würden. Gut vier Fünftel der Frauen würden aber aus 
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heutiger Perspektive anders handeln. Im Vordergrund steht dabei eine direktere Reaktion gegenüber 
dem Belästiger, ein Punkt, der von jeder zweiten Frau, die anders reagieren würden, genannt wird. 
Während für die einen direkter Reagieren primär die direkte Konfrontation und Zurückweisund des 
Verursachers meint, sind einige Frauen der Meinung, sie seien in ihrer Rückweisung zu anständig 
gewesen und müssten einen Schritt weiter gehen: „Rückblickend gesehen würde ich ihm eine rein‐
knallen, dass er im Spital landet.“ Die oben als Unterstützungsfaktor aufscheinende Selbstsicherheit 
und das direkte Reagieren stehen in engem Zusammenhang. Zwei Fünftel der Frauen würden rascher 
an eine interne oder externe Ansprech‐ oder Beratungsstelle gelangen. „Ich würde nicht zu meinem 
Vorgesetzten gehen, ich würde viel schneller reagieren. (…) Ich würde schneller andere Leute einbe‐
ziehen. Ich bin selbstbewusster als damals.“ Ein gutes Fünftel würde die Stelle gar nie annehmen bzw. 
rascher kündigen. Drei Personen würden Beweise sammeln. „Ich hätte Fotos machen sollen vom Be‐
weismaterial.“ Je zwei Personen würden mehr Gelassenheit zeigen oder von Anfang an distanzierter 
sein zu den andern Personen an ihrem Arbeitsplatz. 

 

Tabelle 25: Was würden die Frauen im Rückblick anders machen? 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Etwas anders machen?         
Ja  18  8  5  31 
Nein  1  2  4  7 
Total  19  10  9  38 
Was?         
Direkter gegenüber Belästiger reagieren  10  4  2  16 

 Ja ich würde es sofort ansprechen. Weil es wird nicht besser, wenn man nichts sagt. Garantiert nicht. 
 Ich würde beim ersten SMS rausgehen und sagen, X, ich will diese SMS nicht! Schick du die doch deiner Frau, die hat Freude dran. 

Oder sonst muss ich mal mit ihr reden. (…) Ich bin das 100 mal durchgegangen, wo und zu welchem Zeitpunkt würde ich etwas sagen. 
 Heute würde ich früher etwas sagen. 
 Und heute würde ich ganz klar hinstehen und sagen, so nicht!  
 Ich würde ihn sofort bei der Polizei anzeigen. (…) Zuerst würde ich ihn noch schlagen, ihm die Nase brechen. 
 Avec le recul, je m’exprimerais beaucoup plus rapidement vis‐à‐vis de la personne. Je serais beaucoup plus incisive dès le départ.  
 J’aurais dû lui dire, là tu exagères, va te faire foutre et puis je m’en vais. Et puis s’il y a des conséquences, au moins je saurais pourquoi 

il y avait des conséquences. 
 La mia paura era quella di perdere il posto di lavoro. Che poi l’ho perso comunque. Se tornassi indietro sì. Avendo come conseguenza 

la perdita di un posto di lavoro, proverei con la maleducazione. 
Sofort an Ansprech‐/Beratungsstelle gelangen  7  4  2  13 

 Also sofort nach aussen gehen. So würde ich es machen. Weil ich mir die lange Leidenszeit ersparen könnte. Und auch basierend auf 
der Erfahrung, dass die mir glauben. Und das ist einfach für mich unglaublich gewesen. Weil ich habe ja dann so viel gehört dass es 
nichts nützt und dass die nicht schauen. Und das war ganz toll. 
 Dès la première remarque j’aurais dû aller voir les RH pour que le message soit clair. De révéler ça dès le départ aux personnes com‐

pétentes. 
 Die Scham darf nicht riesig werden, man darf sich nicht davon überwältigen lassen. Man muss rasch handeln. 

Stelle nicht annehmen / rascher kündigen  4  3  0  7 
 Ich würde nicht anfangen. (…) Ich habe mich auf 3 Stellen blind beworben, und alle 3 Stellen gekriegt, und diese Stelle ausgewählt. Al‐

so ich habe mich aktiv entschieden hier zu arbeiten! ich bin überzeugt, dass ich in einer anderen Firma 3 gute Jahre gehabt hätte, ohne 
psychischen Zusammenbruch, und Depressionen, und Belastungen im privaten Umfeld.  
 Vielleicht würde ich früher gehen. Ich habe Zeit verloren, aber trotzdem etwas gelernt. Für meine Nerven und meine Gleichgewicht 

hätte ich früher reagieren sollen. Das Schwerste an dieser Geschichte ist, sich einzugestehen, dass man keine Macht hat. 
Beweise sammeln  2  1  0  3 

 Peut‐être que j’aurais dû le piéger, l’enregistrer ou le filmer en cachette ou lui faire écrire quelque chose. Le problème c’est que c’est 
facile à dire après. Sur le moment on n’est pas dans la stratégie. 

Mehr Gelassenheit zeigen  1  1  0  2 
 Ich würde mich weniger ernst nehmen, es weniger persönlich nehmen.
 Und was mir auch aufgefallen ist, dass man diese Dinge nicht so wahnsinnig tragisch sehen darf, und ein Stückchen Humor hinein‐

bringen darf. Also nicht Humor, ich finde das lustig was sie machen, und härzig, und schön. Sondern  sich der Situation anpassen, und 
ein Stückchen Humor reinbringen, damit der Betreffende nicht das Gefühl hat, er sei der Dominante. 

Distanzierter sein  1  1  0  2 
 Je suis calme mais si on me provoque avec des propos sexuels, je réponds avec des propos sexuels. C’est peut‐être une erreur. 

Total  26  16  8  50 
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Die regionale Perspektive 

Die Fokussierung auf die persönliche Stärke und Selbstsicherheit als Unterstützungsfaktor wird in 
der deutschen und italienischen Schweiz häufiger genannt. Die Inverantwortungnahme des Verur‐
sachers wird ausschliesslich von Deutschschweizer‐Frauen erwähnt. 

Tessiner Frauen geben überproportional häufig an, sie würden nichts anders machen. 

 

8.2 Einfluss von lebensgeschichtlichen Aspekten 
„Ich bin kein Opfertyp, und doch ist es passiert.“, meint eine Gesprächspartnerin. Der Versuch, Opfer‐
typen eruieren zu wollen, wäre im Kontext der sexuellen Belästigung mit Sicherheit falsch. Es ist nicht 
zielführend, die Vorfälle mit Persönlichkeitsfaktoren des Opfers zu erklären und damit gewissermas‐
sen den Opfern eine Mitschuld zuzuweisen. Dennoch lässt eine Betrachtung der persönlichen Aspek‐
te, welche die Gesprächspartnerinnen berichtet haben und welche sie selber in den Kontext der Be‐
lästigungen stellen, einige interessante Einblicke zu. 

Ein gutes Viertel der Befragten ist in problematischen Familienverhältnissen, beispielsweise mit 
Geldproblemen, häufigen Streitereien oder schwierigen Trennungssituationen aufgewachsen. Ein 
Siebtel der Frauen wurde als Kind sexuell missbraucht, gleich viele haben häusliche Gewalt zwischen 
den Eltern miterlebt oder wurden selber direkt Opfer häuslicher Gewalt. „Solange die Wunde offen 
ist, zieht es die Fliegen an.“, meint eine Frau, die als Kind Opfer von Gewalt wurde. Eine sexuell miss‐
brauchte Frau beschreibt, wie der Übergriff für sie wegen der Vorgeschichte besonders folgenreich 
war: „Und die ganze Vorarbeit die ich geleistet habe um die Kindheit verarbeiten, ist zunichte gewe‐
sen mit diesem Angriff. Weil dadurch dass er so kräftig und gross ist und mich so gepackt hat, war wie 
eine Verschiebung in der Zeit als mich mein Vater gepackt hat und ich klein war und kraftmässig nicht 
von ihm loskomme. Und er kann schlagen wie er will.“  

Ein knappes Fünftel der Gesprächspartnerinnen berichtet von starker Religiosität oder Spiritualität, 
die ihr Leben prägt. Diese kann einerseits die Sensibilität für noch tolerierbare Verhalten nach oben 
oder unten beeinflussen, kann aber auch für Belästiger ein zusätzlicher Ansporn sein. So berichtet 
eine Frau, die Mitglied einer für rigide Werte bekannten Religionsgemeinschaft ist: „Als das dem Be‐
lästiger klar geworden ist, ist es wie nochmal einen Sprung raufgegangen. (…) Wie so ein Jagdhund, 
der noch stärker angespornt worden ist durch eine schwierige Beute, wo er dann gefunden hat, jetzt 
erst recht!“ 

Jeweils ein Zehntel der Befragten hatten vor den Vorfällen psychische Probleme bzw. Suchtprobleme 
oder schlechte Erfahrungen mit Männern im privaten Kontext. Einige Frauen machen auch die eigene 
Wesensart oder ihr Aussehen für die Vorfälle mitverantwortlich.  

 

Tabelle 26: Persönliche Faktoren, die mit Vorfällen in Verbindung gebracht werden 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
In problematischen Familienverhältnissen 
aufgewachsen 

5  4  2  11 

 Mon père était alcoolique, ma mère avait des problèmes d’image de soi, j’ai eu un background instable. On a quitté la guerre civile, 
j’avais 8 ans quand elle a commencé. Donc très instable à la maison, très instable en dehors. 
 J'ai beaucoup souffert d'une forme d'abandon de mon père. Je pense qu'il y a encore des séquelles par rapport à ça. Parce que c'est 

une forma d'abandon que j'ai ressenti de la part de mon père du fait qu'il soit pas présent pour mon éducation. Même à l'époque où on 
habitait en famille, c'est vrai que mon père ne s'occupait pas de moi.  
 Meine Eltern zogen ins Land X als ich 5 Jahre alt war. Mit 13 Jahren bin ich von zu Hause abgehauen, weil es unglücklich war. Ich habe 

dann bis 16 bei Kollegen im Land Y gelebt. Dann bin ich 2 Jahre zu meinem Vater nach Land X gezogen. Ich bin viel umgezogen. (…) 
Dann kam ich in die Schweiz. 

Als Kind missbraucht worden  3  1  1  5 
 Aber der Vater konnte mit mir in den Wald gehen und missbrauchen und die Mutter hat es gewusst. Und ich sehe wie sie mit anzieht 

und den Reissverschluss zu macht während ich geweint habe weil ich nicht mit Papa in den Wald wollte und sagte er geht nur mit dir in 
den Wald, du hast keinen Grund zu weinen. 
 Et mon beau‐père (…) était un pédophile. (…) C'est vrai que j'ai déjà eu à subir des abus sexuels à ce niveau‐là.  J'étais déjà victime. 

Donc c'était, pour moi, finalement une espèce de situation de normalité quand j'ai eu à revivre ça au travail. 
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Fortsetzung Tabelle 26 
Als Kind häusliche Gewalt erlebt  5  1  0  6 

 Als Kind war ich ohnmächtig und meiner Mutter ausgeliefert. (…) Meine Mutter war sehr gewalttätig. Ich weiss, dass Frauen nicht 
besser sind als Männer. 
 Zu Hause war ich Gewaltopfer meines Vaters.  

Religiosität, Spiritualität  4  2  1  7 
 Man muss Vertrauen haben in das Leben. Man muss sich fragen, was man daraus lernen kann. (..) Man muss lernen, klar zu formulie‐

ren, wie es uns geht. Man muss keine Angst haben und dankbar sein. 
 Der Glaube gibt mir Halt. 
 Und ich habe eine solch hohe Sensibilität entwickelt dass ich gewisse Dinge zum Teil schon voraussagen konnte. (…) dass ich weiss 

was jemand will ohne dass die Person etwas sagt. (…) Und was eben auch noch in diese Sensibilität reinspielt ist dass nachdem das pas‐
siert ist habe ich immer wieder so Bilder gehabt wo ich sehe das sowas noch passiert. (…) diese Sensibilität rettet mich auch vor wa‐
hnsinnig vielen Sachen. 
 Ma poi mi dico che comunque è la mia vita e li parti dal concetto di cosa è il destino. Sei già destinato, che ruolo giochiamo nel nostro 

destino. 
Psychische Probleme, Suchtprobleme  1  3  0  4 

 Quand je suis venue ici, je suis tombée dans la drogue.
Schlechte Erfahrungen mit Männern  0  2  2  4 

 J'ai fait mon grand voyage à l'étranger d'une année. J'étais dans des pays non occidentaux, dans des pays très traditionnels où la 
femme a son rôle bien précis. (…) Là, j'ai subi des agressions. J'ai pas eu des agressions dangereuses, physiques. Mais, c'était insuppor‐
table dans le sens dans le sens où je me sentais harcelée, oppressée, par les regards, par les hommes. 
 Avevo 19 anni, lui ne aveva 35, ed ero negli Stati Uniti a fare uno stage, questo era uno che mi aveva invitata ad una festa, ma non 

c’era nessuna festa, la festa me la voleva far lui. Per me è stato subito veloce collegarmi a quella terribile esperienza che avevo vissuto 
dove ero stata praticamente prigioniera per quattro ore, e ancora oggi mi chiedo che santo mi ha visto perché è stata veramente 
un’esperienza tremenda. 

Aussehen / Wesensart ist mitverantwortlich  3  3  2  8 
 Die schlimmste Kombination ist als Frau gut auszusehen und gut ausgebildet zu sein. Das wird gar nicht gerne gesehen. Die wenigsten 

Banker sind mit Karrierefrauen zusammen. Es sind alles Hausfrauen, Thailänderinnen, unterwürfige Kosmetikerinnen oder Coiffeusen. 
Diese Männer ertragen intelligente und attraktive Frauen nicht. 
 Justement j’ai les cheveux noirs et la peau un peu basanée. (…) Là, il a commencé à me caresser les cheveux et après il m’a dit, tu as 

des magnifiques cheveux noirs. C’est pour cela que je vous dis que c’est un truc assez récurrent, qui m’ont coûté beaucoup de problè‐
mes. (…) Je me suis dit, c’est à cause, je ne sais pas, il y a un truc de par ma couleur de peau, je ne sais pas. 
 Je suis assez ouverte et souriante. J’aime faire le clown. 

Total  21  16  8  44 

 

Die regionale Perspektive 

In der Deutschschweiz und Romandie haben anteilsmässig mehr Frauen über problematische As‐
pekte in ihrer Kindheit berichtet. Die Anführung des eigenen Aussehens oder der eigenen We‐
sensart ist in der Deutschschweiz seltener als in der lateinischen Schweiz. Psychische Belastungen 
oder Suchtprobleme werden überproportional häufig aus der Romandie berichtet. 

 

8.3 Die Zukunft des Arbeitsverhältnisses für Betroffene und Verursacher 

8.3.1 Weiterbestand des Arbeitsverhältnisses 
Was die Betroffenen betrifft, so sind noch knapp zwei Fünftel nach den Vorfällen im selben Unter‐
nehmen tätig, wobei bei einigen von ihnen zum Zeitpunkt des Gesprächs eine aktuelle Kündigungs‐
absicht besteht. Ein knappes Viertel der Frauen hat gekündigt, fast ebensoviele wurden – meistens 
nach krankheitsbedingter Absenz – entlassen. Bei 6 Personen ist der befristete Vertrag ausgelaufen. 

Bei den Verursachenden sehen die Verhältnisse anders aus: Eine Mehrheit von drei Fünfteln ist wei‐
terhin im Unternehmen tätig, fünf Personen wurden vom Unternehmen entlassen, wobei die Vorfälle 
bei der Entlassung eine Rolle spielten. Eine Person hat selber gekündigt. Vier Personen sind aus 
Gründen, welche mit den Vorfällen nichts zu tun haben, nicht mehr im Unternehmen, beispielsweise 
weil sie pensioniert wurden. In fünf Fällen schliesslich stellt sich die Frage so nicht, weil die Täter 
Kunden waren. 

Die Ergebnisse lassen also den Schluss zu, dass es häufiger die Verursacher sind, welche in normaler 
Art im Unternehmen weiter tätig sind. Letztendlich hatten die Vorfälle nur in 6 Fällen eine Aufgabe 
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der Stelle zur Folge – dem stehen 17 Betroffene gegenüber, welche das Unternehmen verlassen ha‐
ben und 6, deren befristeter Vertrag abgelaufen ist und nicht erneuert wurde. 

 

Tabelle 27: Arbeitsverhältnis nach Vorfall 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Besteht das Arbeitsverhältnis der Betroffenen nach den Vorfällen weiter? 
Ja  3  1  7  11 
Ja, aber es besteht eine Kündigungsabsicht  4  0  0  4 
Nein, Kündigung durch Mitarbeitende  8  1  0  9 
Nein, Entlassung, Auflösung Arbeitsverhältnis 
nach Krankheitszeit 

1  5  2  8 

Nein, Ende befristeter Vertrag  3  3  0  6 
Total  19  10  9  38 
Besteht das Arbeitsverhältnis der Verursacher nach den Vorfällen weiter? 
Ja  11  8  4  23 
Nein, Entlassung durch Unternehmen  3  1  1  5 
Nein, Kündigung durch Verursacher  0  0  1  1 
Nein, wegen fallunabhängigen Faktoren wie 
Pensionierung, Krankheit, etc. 

2  1  1  4 

Täter war Kunde  3  0  2  5 
Total  19  10  9  38 

 

8.3.2 Exkurs: Mobbing und sexuelle Belästigung 
Mobbing und sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz werden häufig im selben Atemzug genannt. Die 
Gespräche mit den betroffenen Frauen zeigen diesen Zusammenhang teilweise auch, wenn auch nur 
teilweise. 

Zunächst ist festzuhalten, dass gut die Hälfte der Frauen sexuell belästigt wurde, ohne dass ein Bezug 
zu einer Mobbingsituation besteht. Die Frauen der anderen knappen Hälfte der teilen sich in zwei 
gleich grosse Gruppen auf: bei der einen Gruppe traten Mobbing und sexuelle Belästigung gleichzei‐
tig auf. „J’étais la nulle du service.“ Bei der andern war das Mobbing eine Folge der Reaktionen der 
Opfer auf die sexuelle Belästigung, zum Teil durch den Verursacher selber, zum Teil aber auch durch 
Arbeitskolleg/innen, die ihn unterstützen. „Das Schwierige für mich war diese Mischung aus Mobbing 
und sexueller Belästigung. Erst das Mobbing hat das Fass zum Überlaufen gebracht.“ 

 

Tabelle 28: Verfahren zur Klärung des Falls 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
Mobbing und sexuelle Belästigung tritt ge‐
meinsam auf 

4  2  3  9 

 Je me suis rendue compte après quelque temps que j’étais en train de subir du mobbing, comme d’autres personnes dans ce service. 
Plus encore parce que j’étais en formation, je pense. Le mobbing a ses différentes facettes dont le harcèlement sexuel. 
 Quando decidono che qualcuno non è più consono a loro, fanno di tutto per chiudere il rapporto. Comunque c’era qualcun altro che 

voleva prendere il mio posto e infatti poi è salito lui e questa persona ne combinava di tutti i colori. 
Mobbing ist eine Folge der Reaktion auf die 
sexuelle Belästigung 

4  4  1  9 

 Auf alle Fälle hat er dann gesagt, solange du in diesem Unternehmen arbeitest, kommst du nicht an mir vorbei. Solange du in dieser 
Branche arbeitest kommst du erst recht nicht an mir vorbei. 
 Dès que j’ai senti ce côté très malsain, aussi dans son regard etc., j’ai arrêté de vouloir avoir des contacts avec lui. (…) Après il a essayé 

tout le temps de m’appeler et chaque fois qu’on se voyait de loin, je me sentais déshabillée du regard. (…) Après il m’a traitée de salope. 
(…) il me disait, tu es une salope, une pute. 
 Er hat mich mit der Arbeit schikaniert. Er hat mich nicht mehr gegrüsst. 
 Es kam soweit, dass ich auf der Baustelle nicht mehr versorgt war mit Werkzeugen oder Maschinen, die ich brauchte. Auf einmal 

wurde ich nicht mehr ausgestattet. Die Bauführer teilen das ein. 
Es ist kein Mobbing erkennbar  11  4  5  20 
Total  19  10  9  38 
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8.4 Geschlechterumkehr: Vorstellbares 
Wie in Kapitel 2 beschrieben, konnten wir keine sexuell belästigten Männer für ein Gespräch gewin‐
nen. Die statistische Tatsache, dass auch Männer sexuell belästigt werden, wird von den befragten 
Frauen ganz klar bestätigt. Auf die Frage, ob sie denken, dass das, was ihnen passiert ist, auch einem 
Mann passieren könnte, antworten mit drei Ausnahmen alle mit ja. Die drei Frauen, die sich das eher 
nicht vorstellen können, begründen dies mit den vorherrschenden gesellschaftlichen Verhältnissen, 
welche männlich dominiert sind. „Grenzen von Frauen werden seltener respektiert.“ 

Für alle andern Frauen ist die Situation mit Geschlechterumkehr vorstellbar. Eine Mehrheit von ihnen 
glaubt, dass es jedem Mann passieren kann – genauso, wie jede Frau potenziell Opfer werden könne. 
Ein gutes Drittel glaubt hingegen, dass sie es sich für Männer vorstellen können, die in irgend einer 
Weise nicht der männlichen Norm entsprechen. „Ein schwuler Mann ganz klar. Oder ein Dicker. Oder 
Schwarzer. Jemand der nicht so ganz den Normen entspricht. Aber ein Schweizer Mann zwischen 25 
und 65 hätte kein Problem.“ 

Ein gutes Drittel der Gesprächspartnerinnen kennt persönlich Männer, die sexuell belästigt wurden 
und erzählt hier Beispiele. Unerwünschte Einladungen, Begrabschen, obszöne und abwertende Sprü‐
che, Gesten und Blicke bis hin zu Übergriffen und Nachstellen werden geschildert. 

Mehrfach wird von Seiten der Auskunftspersonen auch darauf hingewiesen, dass es für Männer viel 
schwieriger sei, sich in solchen Situationen Gehör zu verschaffen und Unterstützung zu finden. „Man 
denkt, ein Mann kann sich wehren. Es ist ihnen peinlich darüber zu sprechen. Ich stelle mir das ziem‐
lich schlimm vor.“ 

Eine Frau aus der italienischen Schweiz erzählt davon, wie sie in ihrem Büro mit den andern Frauen 
auch zweideutige Sprüche macht5. Weil sie nicht wusste, ob das den einzigen Mann im Büro stört 
und er sich belästigt fühlt, hat sie ihn direkt angesprochen und er hat verneint. Die Gesprächspartne‐
rin hat sich also überlegt, dass zweideutige Sprüche über Männer auch für einen Mann belästigend 
sein könnten, zudem geht sie davon aus, dass ihn ihrem Büro ein Klima herrscht, das es dem Mann 
möglich machen würde, sein Unbehagen direkt auszudrücken. 

 

Tabelle 29: Geschlechterumkehr 

  Deutschschweiz  Romandie  Svizzera Italiana  Total 
(Eher) nein  1  1  1  3 
(Eher) ja  18  6  8  32 
Missing    3    3 
Total  19  10  9  38 
Wer kann betroffen sein?         
Alle Männer  10  3  6  19 

 Ja, natürlich. Das kann ich mir sofort vorstellen. 
 Io penso che ci potrebbe essere qualsiasi persona, anche una donna, che inizia a crearsi una sua realtà distorta e si focalizza su un 

uomo e fa così. Sicuramente può succedere.  
„Nicht‐Norm“ Männer, Männer in Abhängig‐
keitsverhältnissen 

8  3  2  13 

 Oui, bien sûr. Ça peut être pareil que ce que, moi, j'ai vécu. Justement si le responsable est une femme et que l'auxiliaire, comme moi 
je l'ai été, est un homme, ça peut être pareil.  
 Es kommt darauf an, was für einen Typ Mann. Wäre ich ein junges Bübchen gewesen, sicher. Es ging um Macht. 

Total  18  6  8  32 

 
   

                                                            
5 Io rido e scherzo molto, gioco molto anche sul rapporto uomo donna. (…) Voglio dire, verbalmente rido anche molto, sono molto esplicita, 
a volte dico delle cose anche molto ‘grossières’ come si dice in francese. (…) Io gli ho detto anche di dircelo chiaramente se gli dà fastidio, 
perché è l’unico uomo, noi smettiamo. Perché io gli ho proprio anche chiesto se gli dà fastidio (…). Quindi mi sono posta il problema se per 
lui fosse molestante il nostro modo di fare, come unico uomo in ufficio, e lui mi ha detto di no. 
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Fortsetzung Tabelle 29 
Persönliche Kenntnis von Beispielen  9  2  2  13 

 Mein Freund hat das erlebt (…) Weil sie hat sich so an ihn gedrückt, dass sie mit dem Busen an ihn rangekommen ist und auch immer 
ganz durchsichtige T‐Shirts getragen. Das Interessante war, dass er in dasselbe reingekommen ist wie ich es auch kenne. (…) Von die‐
sem bedrängt fühlen, nicht mehr atmen können und all die Dinge die man durch macht. Und ich habe gemerkt dass es keine Rolle spielt 
ob man als Frau oder als Mann belästigt wird weil Belästigung ist ja nicht nur der Körper und hat mit Kraft zu tun. Es geht in die Psyche 
rein und ins Gehirn rein und in alles rein und durch alles durch. Und dann kommt es nicht mehr darauf an in welchem Körper man ist. 
 Même mon ex copain, le papa de ma fille, disait que s’il avait été engagé, c’était parce qu’une de ses collègues qui participait à 

l’engagement, elle disait toujours qu’il avait un beau cul. (…) Là aussi p.ex. à son bureau, ses collègues elles parlent tout le temps, c’est 
hyper vulgaire, c’est l’horreur. Surtout une personne en particulier, elle disait, mon mari il bandait mou de nouveau cette nuit. Et mon 
ex ça le met super mal à l’aise. 

Thematik ist besonderes Tabuthema  4  1  2  7 
 Ich denke, dass es für Männer schwieriger ist, sich so etwas einzugestehen. Ich bezweifle, dass sie das jemandem erzählen. Man hat 

immer noch das Gefühl, dass der körperlich stärkere der Belästiger sein muss. Es ist das allgemeine Bild.  
 Ich habe von männlichen Kollegen gehört, dass sie belästigt wurden. Man hat ihnen lange nicht geglaubt. Diese Frauen haben richtig 

eklige Bemerkungen gemacht, haben diese Kollegen angefasst. Es war wirklich schlimm. Als Frau habe ich einen Vorteil in dieser Situa‐
tion, weil man mir schneller glaubt.  

Total  13  3  4  20 
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Teil III: Fazit 

9 Schlussfolgerungen  
Die Gespräche mit den 38 von sexueller Belästigung betroffenen Frauen erlauben einen Einblick in 
sehr unterschiedliche Vorfälle und Lebenssituationen. Mit uns gesprochen haben mehrheitlich gut 
ausgebildeten Frauen, das gilt in besonderem Masse für die Romandie, wo alle eine höhere oder 
universitäre Ausbildung haben. Die Frauen standen zum Zeitpunkt der Vorfälle mehrheitlich in einem 
regulären und unbefristeten Arbeitsverhältnis. Ein Viertel war in einer auf Zeit angelegten Situation 
(Ausbildungsstelle, Aushilfsarbeit). Nur eine Minderheit der Gesprächspartnerinnen ist Ausländerin. 
Die Mehrheit der Befragten gehört demnach aufgrund ihrer Bildung und ihrem beruflichen Status 
nicht zu den vulnerablen Gruppen. 

Berichtet wurde die ganze Bandbreite von ganz aktuellen und weit zurück liegenden Vorfällen. Trotz 
teilweise sehr grosser zeitlicher Distanz waren die Gespräche für einige Frauen sehr aufwühlend. Das 
belegt, wie überdauernd die Wunden von solchen Vorfällen je nach dem sein können. 

Vorfälle 

Die Frauen erlebten ganz verschiedene Formen von sexueller Belästigung. Bei einer Mehrheit han‐
delte es sich um längerdauernde Belästigungssituationen, bei einer Minderheit um einen einmaligen 
Vorfall. Die Art der belästigenden Verhaltensweisen reicht von verbalen oder gestischen Belästigun‐
gen, über unerwünschte Körperkontakte bis hin zu auch strafrechtlich relevanten Verhaltensweisen 
wie Nötigung, sexuelle Erpressung oder (versuchte) sexuelle Übergriffen. Am häufigsten sind verbale 
Belästigungen – dies entspricht auch der Häufigkeit von potenziell belästigendem Verhalten in der 
Bevölkerung (vgl. Baustein 1). Dass sexuelle Belästigung häufig mit Mobbing einhergeht, bestätigt 
sich bei unseren Gesprächen: Bei einem Viertel der Frauen traten sexuelle Belästigung und Mobbing 
gemeinsam auf, bei einem weiteren Viertel war Mobbing die Folge der Rektionen der Opfer auf die 
Belästigungen. 

Verursacher 

Die Verursacher der Belästigungen sind einzelne Männer, in vielen Fällen besteht gegenüber dem 
Opfer ein Macht‐ oder Abhängigkeitsverhältnis. Dies trifft auf die Situationen zu, in denen eine hie‐
rarchisch höher stehende Person der Belästiger ist, kann aber auch bei gleichgestellten Arbeitskolle‐
gen oder Kunden der Fall sein, wenn diese im Unternehmen oder in der Gesellschaft eine spezielle 
Position haben. Es gibt aber auch Täter, die in keiner Weise mächtiger sind als ihre Opfer. Auffallend 
ist, dass eine klare Mehrheit der Frauen nicht die einzigen sind, die vom gleichen Täter belästigt wur‐
den oder werden. In vielen Fällen hat das Unternehmen Kenntnis davon. 

Betrachten wir die ersten Reaktionen der Frauen, so weist nicht ganz die Hälfte von ihnen den Ver‐
ursacher klar in seine Schranken. Die andern reagieren eher indirekt oder gar nicht. Nach bzw. je 
nach Situation zwischen den Vorfällen versuchen sie, den Belästiger auf Distanz zu halten, ihm aus‐
zuweichen und möglichst kühl zu sein. 

Der grossen Mehrheit der Verursacher erwachsen keine negativen Folgen aus ihrem Verhalten. Ein 
Drittel hatte Folgen zu zeitigen, wobei eine Verwarnung das häufigste war. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass nach den Vorfällen der Täter in gewohnter Weise im Unternehmen weiterarbeitet ist um ein 
Vielfaches grösser als jene, dass dies das Opfer tut. Die Vorfälle hatten bei den Verursachern nur in 
sechs Fällen eine Aufgabe der Stelle zur Folge, wogegen mehr als drei Fünftel der Opfer nicht mehr 
im Unternehmen arbeitet. 

Die Mehrheit der Frauen erklärt sich die Vorkommnisse vor allem mit dem Täter selber, sie zeichnen 
das Bild von gestörten, machtgeilen, einsamen oder schlichtweg nur abenteuerlustigen Männern. 
Organisationale Faktoren sind nur für eine Minderheit für das Verhalten selber entscheidend – wohl 
aber für die Entwicklung der Situation. 
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Unternehmen 

Die Vorfälle fanden in Unternehmen unterschiedlicher Grösse in verschiedenen Branchen statt. Eini‐
ge zeichnen sich durch ein schlechtes oder sexualisiertes Arbeitsklima aus, häufig genannt werden 
auch unklare Strukturen, ein tiefer Frauenanteil und eine hohe Vermischung von Privatem und Beruf‐
lichem im Arbeitsalltag. Die Hälfte der Unternehmen verfügte über ein Reglement gegen sexuelle 
Belästigung am Arbeitsplatz – allerdings war dieses mehreren Frauen zum Zeitpunkt der Vorfälle 
nicht bekannt. Die Mehrheit von zwei Dritteln der Frauen fühlte sich durch das Unternehmen nicht 
unterstützt, von den restlichen hat ein grosser Teil aus verschiedenen Gründen keine Unterstützung 
gesucht. Nur gerade fünf Frauen fühlten sich gut unterstützt – also rund ein Achtel der Befragten. 
Das Vorhandensein eines Reglements gegen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz in rund der Hälfte 
der Unternehmen steht im Widerspruch zu diesem Ergebnis. Es belegt deutlich, dass die reine Exis‐
tenz eines Reglements wirkungslos ist. 

Gut die Hälfte der Befragten hat die Vorfälle den Vorgesetzten gemeldet, die häufigsten Reaktionen 
waren Verharmlosen oder dem Opfer eine Mitschuld zuweisen. Bei den Frauen, die ernst genommen 
wurden, zeigt sich ein deutlich besserer Verlauf der Ereignisse. Eine Mehrheit der Vorgesetzten han‐
delte aber nicht so – die Frauen erklären sich das mit Überforderung, Angst vor der hierarchisch zu 
hohen Position des Belästigers und internen Seilschaften. 

Die Mehrheit der Verhaltensweisen findet nicht im Versteckten statt. Kolleg/innen wissen also da‐
von, recht viele Frauen sprechen auch mit Arbeitskolleg/innen über die Vorfälle. Nur in einem Viertel 
der Vorfälle wissen die Kolleg/innen nichts davon. Ein Drittel der Frauen erfuhr Unterstützung, die 
restlichen sahen sich mit Verharmlosung, Duldung oder gar einer Unterstützung des Täters konfron‐
tiert. 

Folgen 

Die Vorfälle hatten für die grosse Mehrheit der Betroffenen sowohl berufliche, gesundheitliche als 
auch persönliche Folgen. Von beruflichen Folgen berichten fast alle Befragten: Änderung des Auftre‐
tens, Demotivierung, schlechtere Leistung, Rückzug, Angst und Kündigung oder Entlassung, aber auch 
Folgen bei der Suche einer neuen Stelle und das Verhalten an der neuen Stelle werden genannt. Die 
Hälfte der Befragten hat überdauernde Folgen für die Laufbahn erlitten. Noch eine Mehrheit von drei 
Vierteln berichtet von gesundheitlichen Folgen. Psychosomatische Beschwerden, psychische Prob‐
leme, Selbstmordgedanken, belastende Rachephantasien und Suchtprobleme kommen vor. Bezogen 
auf die Gesundheit kann bei drei Fünfteln der Frauen von längerdauernden Folgen gesprochen wer‐
den. Auch im Privatleben sind Folgen sichtbar. Zwar haben viele Frauen im privaten Umfeld eine 
Unterstützung erlebt, und doch litt das Privatleben bei 70 Prozent der Befragten. Im Vordergrund 
stehen Partnerschaftsprobleme, ein verschlechtertes Männerbild und sozialer Rückzug. Fünf Frauen 
berichten auch von einer positiven Folge: Die Ereignisse haben sie gestärkt. Auch hier kann bei rund 
drei Fünfteln der Frauen von längerdauernden Auswirkungen ausgegangen werden, darunter auch 
die Frauen, die von der positiven Stärkung profitieren. 

Stand der Vorfälle im subjektiven Erleben 

Vier Personen sind mitten in einer laufenden Belästigungssituation. Zwei Fünftel der Frauen konnten 
mit den Vorfällen weitgehend abschliessen und sie in ihr Leben integrieren, ein weiteres Fünftel hat 
sich einigermassen arrangiert und ist nicht mehr zu stark beeinträchtigt. Bei einem guten Viertel 
aber, das keine für sich selber zufriedenstellende Lösung erreicht hat, prägen die Vorfälle das eigene 
Leben weiterhin ausserordentlich stark. Dazu gehören relativ neue, zum Teil aber auch sehr weit 
zurückliegende Belästigungen. 

Die Frauen wählen drei verschiedene Grundstrategien, um mit den Vorfällen umzugehen. Eine häufig 
gewählte Strategie ist „Durchhalten“, die Situation aushalten, mit sich selber ausmachen. Dies 
scheint bei einmaligen Vorfällen erfolgreich möglich oder dann, wenn das Ende der Situation abseh‐
bar ist, etwa das Ende eines Praktikums. Wird hingegen die eigene Durchhaltekraft überschätzt oder 
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kommt es wegen externen Gründen zu einem Eklat, kann sich diese Strategie als sehr ungünstig er‐
weisen und zu schwerwiegenden Folgen für die Betroffenen führen. „Sich selber helfen“ ist eine 
selten gewählte Strategie, sie ist dann konstruktiv, wenn der Täter konfrontiert werden kann und 
sein Fehlverhalten einsieht. Ansonsten bleibt hier nur die sofortige Kündigung – mit entsprechenden 
Folgen für die Laufbahn. Die am häufigsten gewählte Strategie ist „Unterstützung suchen“. Reagiert 
das Unternehmen gut oder ist eine kompetente externe Stelle involviert, können konstruktive Wege 
gefunden werden. Bleibt die Unterstützung aus, gibt es zwei Verhaltensweisen: Die einen Frauen 
suchen bei der nächstbesten Möglichkeit eine neue Stelle und gehen so aus dem Feld. Die andern 
versuchen es weiter, bis sie selber zusammenbrechen oder es aus externen Gründen zu einem Eklat 
kommt. In diesem Fall sind die Folgen für die Betroffenen schwerwiegend. 
Hilfreiches und Risikofaktoren 
Die Gesamtbetrachtung der berichteten Erlebnisse erlaubt es, Faktoren zu beschreiben, welche sich 
als besonders hilfreich für eine konstruktive Lösung der Situation erweisen und umgekehrt solche, 
welche ein hohes Risiko bergen, dass es zu einem problematischen Verlauf kommt. 
Als hilfreich erweisen sich kompetente Ansprechpersonen in der Organisation, die die Betroffenen 
ernst nehmen, weiter unterstützende Menschen im beruflichen und privaten Umfeld und eine ge‐
stärkte, selbstsichere Persönlichkeit, wobei viele Frauen Selbstverteidigungstechniken als diesbezüg‐
lich sehr hilfreich beschreiben. Gerade in kleinen Unternehmen oder bei sehr gravierenden Fällen 
kommt kompetenten externen Fachstellen eine ganz besondere Rolle zu. Als hilfreich für eine kon‐
struktive Lösung erweist sich weiter das direkte und rasche Reagieren, einerseits gegenüber dem 
Verursacher, andererseits auch, indem rasch Unterstützung gesucht wird. Erleichternd ist, wenn die 
Stelle für die Person nicht einen allzu grossen Stellenwert hat oder wenn eine attraktive neue Stelle 
ansteht. Sind die Verursacher Kunden, erleichtert es die Situation, wenn es Kranke sind, besonders 
dann, wenn die betroffene Frau Strategien zum Umgang mit derartigen Belästigungssituationen er‐
lernt hat. Die eigene Religiosität oder Spiritualität kann sich bei der Verarbeitung als hilfreich erwei‐
sen – sie kann aber auch ein Risikofaktor sein. 
Als Risikofaktoren erweisen sich unternehmensseitig überforderte Vorgesetzte, ein schlechtes oder 
sexualisiertes Arbeitsklima, unklare Strukturen, ein tiefer Frauenanteil und eine hohe Vermischung 
von Privatem und Beruflichem im Arbeitsalltag. Fokussiert auf die Verursacher sind Risikofaktoren für 
einen ungünstigen Verlauf sehr ranghohe Belästiger in grösseren Unternehmen bzw. sehr kleine Un‐
ternehmen, in denen der Chef der Verursacher ist. Weiter ist eine berufliche Konkurrenzsituation 
zum Täter ein Risikofaktor – ebenso wie Täter mit psychischen Auffälligkeiten. Auf Seite der Opfer 
können eine problematische Kindheit, Missbrauch‐ und Gewalterfahrung als Kind oder später im 
Privatleben, aber auch psychische Probleme oder Suchtprobleme Risikofaktoren für einen ungünsti‐
gen Verlauf sein. Ein Risikofaktor ist auch, wenn den Betroffenen genau diese Stelle aus irgendwel‐
chen Gründen extrem wichtig ist.  

Die regionalen Unterschiede 

Insgesamt zeigen sich recht wenige eindeutige regionale Unterschiede, viele davon lassen sich auf die 
Unterschiede in der Stichprobe zurückführen. Diese wiederum kann auch mit dem Kontext der regio‐
nalen Mitglieder des Forschungsteams zu tun haben (universitätsnahes Netzwerk in der Romandie, 
Praxisnetzwerk in Deutschschweiz und Ticino) und ist in keiner Weise repräsentativ für einen Lan‐
desteil. Die Ergebnisse müssen im Kontext der anderen Bausteine analysiert werden, rein aufgrund 
der Gespräche mit den Betroffenen sind keine zuverlässigen Schlüsse möglich. 

Männliche Betroffene 

Weil es trotz vielfältiger Bemühungen nicht gelungen ist, Interviews mit von sexueller Belästigung 
betroffenen Männern zu führen, bleibt die zentrale Frage der geschlechtsspezifischen Unterschiede 
in den Bedingung‐ und Wirkungszusammenhängen aus Sicht der Betroffenen weiterhin offen. Die 
darauf bezogene Perspektive der weiblichen Betroffen und die von ihnen geschilderten Beispiele von 
betroffenen Partnern oder Kollegen machen aber deutlich, wie wichtig es wäre, mehr über die sexu‐
elle Belästigung von Männern aus Sicht der Betroffenen selber zu erfahren. 
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Anhang E1 

 

 

Flyer Aufruf deutsch, französisch und italienisch 



Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz: 
Wer belästigt wen, wie und warum? 

 
 

Sexistische Witze, pornographische Bilder, anzügliche Bemerkungen, unerwünschte Annäherungsversuche mit 
sexueller Absicht, sexuelle Erpressung, aufgezwungener Körperkontakt – bis hin zu körperlicher Gewalt. Sexuel-
le Belästigung am Arbeitsplatz kann ganz verschiedene Formen annehmen. In der Schweiz hat die Hälfte der 
Erwerbstätigen derartige Verhaltensweisen am Arbeitsplatz unerwünscht erlebt, ein Teil von ihnen fühlte sich 
dadurch gestört oder belästigt. 

Wie kommt es zu sexueller Belästigung am Arbeitsplatz? Was hat sie für Folgen? Diesen und vielen andern 
Frage gehen wir im Rahmen eines Forschungsprojekts zu sexueller Belästigung am Arbeitsplatz von Prof. 
Dr. Franciska Krings, Universität Lausanne im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms 60 
(www.nfp60.ch) nach. Wir möchten Grundlagen schaffen, damit gezielte Massnahmen zur Verhinderung 
von sexueller Belästigung am Arbeitsplatz getroffen werden können. 
 

Wir suchen betroffene Frauen und Männer 

Haben Sie am Arbeitsplatz Verhaltensweisen sexueller oder sexistischer Natur erlebt, die sie 
als störend oder belästigend empfunden haben? 

Sind Sie bereit, uns als Auskunftsperson für unser Projekt darüber zu berichten? 
 

Was kommt auf Sie zu? 

Wir möchten mit Ihnen ein vertieftes Gespräch über die Vorkommnisse führen und von Ihnen erfahren, was 
genau passiert ist, wie sie reagiert haben und was die Vorkommnisse für Folgen hatten. 

 Sie können wählen, wo wir das Gespräch durchführen, wir kommen gerne zu Ihnen, empfangen sie aber 
auch gerne bei uns. 

 Sie entscheiden, ob Sie von einer Frau oder einem Mann interviewt werden möchten. 

Alle Gespräche werden als Grundlage für die weitere Verarbeitung auf Tonband aufgezeichnet und anschlies-
send weiter verarbeitet. Als Forschende unterstehen wir der Schweigepflicht. Alle Angaben werden von uns 
in höchstem Masse vertraulich behandelt. Die Auswertung erfolgt so, dass keinerlei Rückschlüsse auf Perso-
nen oder Unternehmen möglich sind, alles ist vollständig anonym. 

 

hr Kontakt 

In der Romandie: 
Audrey Mouton 
Université de Lausanne 
Internef, UNIL – HEC 
1015 Lausanne 
021.692.34.52 
audrey.mouton@unil.ch 

In der Deutschschweiz: 
Marianne Schär Moser 
Forschung und Beratung 
Wasserwerkgasse 2 
3011 Bern 
031.311.56.54 
schaer@schaermoser.ch 

In der italienischen Schweiz: 
Sabrina Guidotti, SIC Ticino 
Via Vallone 27, 6500 Bellinzona 
091 821 01 01 / guidotti@sicticino.ch 
Dr. Anita Testa-Mader 
consulenza formazione ricerca 
079 637 76 88 / testamader@bluewin.ch 

 



 

Harcèlement sexuel sur le lieu de travail: 
Qui harcèle qui, comment et pourquoi? 

 
Plaisanteries sexistes, confrontation à des images pornographiques, avances sexuelles non‐désirées, 

chantage sexuel, contact physique obligé et violent etc.,  le harcèlement sexuel sur  le  lieu de travail 

peut  se manifester  sous  diverses  formes.  Si  ses  limites  ne  sont  pas  toujours  bien  définies,  il  est 

aujourd’hui un phénomène qu’il n’est plus possible d’ignorer : une étude de 2008 a démontré qu’en 

Suisse  romande,  18% des  femmes  et  7% des hommes  se  sont  senti‐e‐s harcelé‐e‐s  sur  le  lieu  de 

travail au moins une fois au cours de leur vie active.  

Mais qu’est‐ce que  le harcèlement sexuel sur  le  lieu de travail ? Quelles sont ses conséquences sur 

ses  victimes?  Comment  permettre  la  mise  en  place  d’une  prévention  efficace  et  des  mesures 

appropriées ? L’ensemble de ces questions ‐ et d’autres encore ‐ sont abordées et développées dans 

le  cadre  du  projet  de  recherche  « Harcèlement  sexuel  sur  le  lieu  de  travail :  qui  harcèle  qui 

comment et pourquoi ?», dirigé par la Professeure Franciska Krings, de l’Université de Lausanne  et 

financé par  le Fond national suisse de  la recherche, dans  le cadre du programme national suisse de 

recherche n060 (www.nfp60.ch).  

Harcèlement sur le lieu de travail : osez en parler.  
 

 Vous êtes une femme ou un homme ?  

 Vous avez été –  ou vous êtes toujours – gêné(e) par des comportements à caractère sexuel 

sur votre lieu de travail ?  

 Vous souhaitez témoigner de votre expérience dans le cadre de notre projet ?  

 

Nous vous proposons de venir nous raconter votre vécu  lors d’un entretien approfondi et partager 

votre  ressenti,  les  réactions  de  votre  entourage  (professionnel  et/ou  familial)  ainsi  que  les 

conséquences observées.  

 Vous  pouvez  choisir  le  lieu  de  l’entretien :  nous  nous  déplaçons  volontiers,  mais  nous 

pouvons également vous recevoir dans un lieu calme et discret.  

 Vous pouvez choisir d’effectuer cet entretien avec un homme ou une femme.  

Les  entretiens  seront  enregistrés  et  cet  archivage  servira  de  base  pour  l’analyse  future.  Toute 

information  recueillie  sera  traitée  de manière  confidentielle  et  soumise  au  secret  professionnel. 

Nous vous assurons donc qu’il sera impossible de vous identifier ainsi que votre entreprise et toutes 

les personnes citées. 

 

Contacts 

Pour la Suisse romande: 
Audrey Mouton 
Université de Lausanne 
Internef, UNIL – HEC 
1015 Lausanne 
021.692.34.52 
audrey.mouton@unil.ch 

Pour la Suisse alémanique 
Marianne Schär Moser 
Forschung und Beratung 
Wasserwerkgasse 2 
3011 Bern 
031.311.56.54 
schaer@schaermoser.ch 

Pour la Suisse italienne. 
Sabrina Guidotti, SIC Ticino 
Via Vallone 27, 6500 Bellinzona 
091 821 01 01 / guidotti@sicticino.ch 

Dr. Anita Testa‐Mader 
Consulenza formazione ricerca 
079 637 76 88 / testamader@bluewin.ch 

 



VVictime de 

harcèlement sexuel 

sur votre lieu de 

travail ?  

Témoignez et  participez à une étude 
nationale (PNR no60), financée par le Fonds 
national de la recherche scientifique (FNS) 
 

�  Vous avez été ou vous êtes encore victime de 
harcèlement sexuel sur votre lieu de travail? 

�  Vous êtes une femme ou un homme ? 

�  Vous avez envie de parler et partager de votre 
histoire afin d’aboutir à une meilleure 
compréhension de ce phénomène? 

 

Durant un entretien approfondi, 
venez nous raconter votre histoire 

personnelle. 

 

Les témoignages se feront sous le couvert de 
l’anonymat 

 

PNR nO60: Egalité 

entre hommes et femmes 

Ce programme national de recherche 
(PNR) a comme objectif de saisir et 
d’analyser les raisons intrinsèques à la 
persistance des inégalités de genre afin 
d’aboutir à l’élaboration d’une 
politique durable de l’égalité en Suisse. 

CContact: 
Audrey.Mouton@unil.ch  
+ 41.21.692.34.52 
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Anhang E2 

 

 

Gesprächsleitfaden deutsch, französisch und italienisch 

 



NFP-Projekt Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz – Befragung von Betroffenen 

 
Einführung 

 

Zunächst einmal herzlichen Dank, dass Sie sich für mich Zeit nehmen. Mein Name ist [Vorstellung 

Person], ich bin [Vorstellung Funktion]. 

Gemeinsam mit [Projektpartner] arbeite ich im dreijährigen Projekt „Sexuelle Belästigung am Arbeits-
platz – wer belästigt wen, wie und warum?“. Unser Ziel ist es, das Auftreten von belästigendem Ver-
halten und die Entstehung von sexueller Belästigung und ihrer Folgen besser zu verstehen. Damit sol-
len die Grundlagen für eine effektive Präventionsarbeit in Unternehmen geschaffen werden – dafür 
also, dass die Entstehung von sexueller Belästigung am Arbeitsplatz verhindert werden kann. Im 
Rahmen dieses Projekts führen wir auch Gespräche mit Personen, die von sexueller Belästigung selber 
betroffen waren oder sind. 

Sie haben freundlicherweise bereiterklärt, mit uns über Ihre Erfahrungen zu sprechen. Dafür danken 
wir Ihnen. Die Situation bringt es mit sich, dass wir über sehr persönliche Themen sprechen müssen. 
Ich versichere Ihnen, dass alles, was Sie mir erzählen, vollständig vertraulich behandelt wird und rein 
wissenschaftlichen Zwecken dient. 

Wie ich Ihnen bereits am Telefon mitgeteilt habe, werde ich unser Gespräch akustisch aufzeichnen, 
damit ich mir nicht ständig Notizen machen muss und wir dennoch alle Informationen behalten kön-
nen. Diese Aufzeichnung gefährdet die Vertraulichkeit nicht. Alle Angaben, die Sie mir machen, wer-
den für unseren Schlussbericht gemeinsam mit jenen der anderen Befragten gesammelt aufbereitet. Im 
Bericht werden keine Namen von Personen oder Unternehmen genannt und es werden keine Rück-
schlüsse auf Personen oder Unternehmen möglich sein. Sie bleiben also absolut anonym. 

Unser Gespräch wird rund eineinhalb Stunden dauern. 

Sind Sie damit einverstanden, dass ich unser Gespräch aufnehme? 

(INSTRUKTION: EXPLIZITE EINVERSTÄNDNIS GEBEN LASSEN) 

Ich schalte jetzt das Aufnahmegerät ein. 

 

WICHTIGE ERLÄUTERUNG FÜR INTERVIEWER/INNEN ZUM GESAMTEN GESPRÄCHSVERLAUF: 
INTERVIEWS ZU HEIKLEN PERSÖNLICHEN THEMEN KÖNNEN SEHR UNTERSCHIEDLICH VERLAUFEN. DIE 

ORIENTIERUNG AN EINEM STRIKTEN AUFBAU ERWEIST SICH NICHT SELTEN ALS KONTRAPRODUKTIV, 
DA DAFÜR DER GESPRÄCHSVERLAUF UNTERBROCHEN WERDEN MUSS, WAS DEM VERTRAUENSVER-

HÄLTNIS, DEM GESPRÄCHSKLIMA UND DAMIT DER QUALITÄT DER ERFASSTEN INFORMATIONEN AB-

TRÄGLICH IST. DIE FOLGENDE GLIEDERUNG DES LEITFADENS IST DESHALB ALS ORIENTIERUNGSHILFE 

ZU VERSTEHEN, DER LEITFADEN LIEFERT DEN RAHMEN: AM ENDE DES GESPRÄCHS SOLLEN ALLE 

FRAGEN BEANTWORTET UND ALLE THEMENBEREICHE ABGEDECKT SEIN. DIE REIHENFOLGE ABER 

SOLL DEM GESPRÄCHSFLUSS ANGEPASST WERDEN: DIE BEFRAGTEN SOLLEN IHRE GESCHICHTE SO 

ERZÄHLEN KÖNNEN, WIE ES IHNEN ENTSPRICHT UND ES IST NICHT SINNVOLL, DEN THEMENFLUSS IN 

DAS KORSETT EINES STRENGEN VORGEGEBENEN ABLAUFS ZU STECKEN. ES SOLL EIN NICHT-
DIREKTIVES, OFFENES GESPRÄCH GEFÜHRT WERDEN. 

INTERVIEWER/INNEN SIND DAFÜR VERANTWORTLICH, EINE GUTE UND ENTSPANNTE ATMOSPHÄRE ZU 

SCHAFFEN. DIES KANN AUCH BEDEUTEN, DASS ANDERE THEMEN ANGESPROCHEN WERDEN ODER 

AUCH DINGE AUS DEM EIGENEN LEBEN DER INTERVIEWER/INNEN ERZÄHLT WERDEN. 
1 

 

 

Einstieg 

 

• Darf ich Sie bitten, sich kurz vorzustellen? Mich interessiert Ihr beruflicher Werdegang, 
was Sie heute beruflich tun und wie Ihre Lebenssituation privat aussieht. 

ERLÄUTERUNG: FRAGE DIENT AUCH DEM EINSTIEG UND DER VERTRAUENSBILDUNG. ALS IN-
FORMATIONEN ERFASST WERDEN MÜSSEN BASISDATEN ZU: AUSBILDUNG, FRÜHERE UND AKTU-
ELLE BERUFLICHE TÄTIGKEIT („BERUFSBIOGRAPHIE“) SOWIE FAMILIEN- UND WOHNSITUATION 
(„FAMILIENBIOGRAPHIE) 

 

 
Hauptgespräch 

 

Sie haben sich für dieses Gespräch zur Verfügung gestellt, weil sie sexuell belästigt wurden. Ich 
möchte mit Ihnen nun darüber sprechen. 

 

INSTRUKTION INTERVIEWER/IN: FALLS PERSON IN MEHREREN KONTEXTEN BZW. AN MEHREREN AR-

BEITSSTELLEN SEXUELL BELÄSTIGT WURDE, SOLL VERSUCHT WERDEN, DIE VERSCHIEDENEN „FÄLLE“ 

IM GESPRÄCH ZU TRENNEN, D.H. NACHEINANDER DARÜBER ZU SPRECHEN UND DIE RELEVANTEN FOL-

GENDEN FRAGEN ZU KLÄREN. BELÄSTIGUNGEN AM SELBEN ARBEITSPLATZ DURCH VERSCHIEDENE 

PERSONEN KÖNNEN ALS EIN „FALL“ BEHANDELT WERDEN, WOBEI JEWEILS DIE NÖTIGEN SPEZIFISCHEN 

INFORMATIONEN ZU DEN VORKOMMNISSEN ERHOBEN WERDEN. 

 

• Bitte erzählen Sie mir, was genau passiert ist. Wie ist es dazu gekommen, dass Sie sexuell 
belästigt wurden? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WAS IST GENAU PASSIERT – GESCHICHTE DER BELÄSTIGUNGEN, ART DER BELÄSTIGUNGEN. 
* WER WAR DIE VERURSACHENDE PERSON BZW. WER WAREN DIE VERURSACHENDEN PERSONEN 

(GESCHLECHT, BERUFLICHE BEZIEHUNG ETC.)? 
* IN WELCHEM UNTERNEHMEN HAT DIE AUSKUNFTSPERSON GEARBEITET, ALS WAS? 
* WELCHE BEZIEHUNG BESTAND ZU DER VERURSACHENDEN PERSON, DEN VERURSACHENDEN 

PERSONEN? 
* WAREN IM UNTERNEHMEN AUCH ANDERE PERSONEN VON BELÄSTIGUNGEN BETROFFEN? 
* HABEN SIE EINE VERMUTUNG DARÜBER, WARUM ES ZU DEN VORFÄLLEN GEKOMMEN IST? 

• Wie habe sie reagiert? Wie haben Sie sich der belästigenden Person gegenüber verhalten? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, , GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WAS WAREN DIE REAKTIONEN DER AUSKUNFTSPERSON AUF DIE BELÄSTIGUNGEN? 
* WURDE VERURSACHENDE PERSON MIT VERHALTEN KONFRONTIERT? FALLS NEIN, WARUM 

NICHT? FALLS JA, WAS HATTE DAS FÜR AUSWIRKUNGEN? 
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• Haben Sie anderen von den Vorfällen berichtet? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* HABEN SIE MIT ARBEITSKOLLEG/INNEN DARÜBER GESPROCHEN? FALLS NEIN, WARUM NICHT? 

FALLS JA, WIE HABEN DIE REAKTIONEN? HABEN SIE UNTERSTÜTZUNG ERFAHREN? FALLS JA, IN 

WELCHER FORM? FALLS NEIN, WARUM NICHT? 
* HABEN SIE MIT VORGESETZTEN, DEN PERSONALDIENSTEN ODER ANDEREN ANSPRECHSTELLEN 

IM UNTERNEHMEN DARÜBER GESPROCHEN? FALLS NEIN, WARUM NICHT? FALLS JA, MIT WEM? 

WIE WAREN DIE REAKTIONEN? HABEN SIE UNTERSTÜTZUNG ERFAHREN? FALLS JA, IN WELCHER 

FORM? FALLS NEIN, WARUM NICHT? 
* HABEN SIE IN IHREM PRIVATEN UMFELD (FAMILIE, KOLLEG/INNEN) DARÜBER GESPROCHEN? 

FALLS NEIN, WARUM NICHT? FALLS JA, MIT WEM? WIE WAREN DIE REAKTIONEN? HABEN SIE 

UNTERSTÜTZUNG ERFAHREN? FALLS JA, IN WELCHER FORM? FALLS NEIN, WARUM NICHT? 
* HABEN SIE SICH AN EXTERNE STELLEN WIE GEWERKSCHAFTEN, BERATUNGSSTELLEN, ARBEIT-

SINSPEKTORATE ODER ÄHNLICHES GEWANDT? FALLS NEIN, WARUM NICHT? FALLS JA, AN WEN? 

HABEN SIE UNTERSTÜTZUNG ERFAHREN? FALLS JA, IN WELCHER FORM? FALLS NEIN, WARUM 

NICHT? 

• Was hatten die Vorkommnisse für Sie persönlich für Folgen? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* GAB ES FOLGEN BEZOGEN AUF DIE KÖRPERLICHE UND PSYCHISCHE GESUNDHEIT? WELCHE? 
* GAB ES FOLGEN BEZOGEN AUF DIE EIGENE ARBEIT (LEISTUNG, FEHLZEITEN, BEZIEHUNG ZU 

ARBEITSKOLLEG/INNEN ETC.)? WELCHE? 
* GAB ES FOLGEN BEZOGEN AUF DIE ARBEITSZUFRIEDENHEIT (Z.B. MOTIVATION, KÜNDI-

GUNGSWUNSCH)? WELCHE? 
* GAB ES FOLGEN BEZOGEN AUF DAS PRIVATLEBEN? WELCHE? 
* GIBT ES FOLGEN IM BERUFLICHEN ODER PRIVATEN BEREICH, DIE BIS HEUTE ANDAUERN? HAT-

TEN DIE VORFÄLLE IRGENDWELCHE AUSWIRKUNGEN, DIE DEN VERLAUF DER BERUFLICHEN 

ODER PERSÖNLICHEN BIOGRAPHIE ENTSCHEIDEND GEPRÄGT HABEN? 

• Insgesamt gesehen, fühlten Sie sich von Ihrem Arbeitgeber in Ihrer Situation unterstützt 
oder hätten Sie vom Unternehmen mehr bzw. Anderes erwartet? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* FALLS JA: WAS GENAU HAT IHNEN AM MEISTEN GENÜTZT? 
* FALLS NEIN: WAS HÄTTE IHRER ANSICHT NACH GETAN WERDEN MÜSSEN, UM DIE SEXUELLE 

BELÄSTIGUNG ZU VERHINDERN ODER ZU STOPPEN? 
* WURDE SEXUELLE BELÄSTIGUNG AM ARBEITSPLATZ ALS THEMA DER ZUSAMMENARBEIT IM 

UNTERNEHMEN THEMATISIERT? VOR DEN VORFÄLLEN? DANACH? GAB ES PRÄVENTIONSMASS-

NAHMEN? 

• Arbeiten Sie heute noch in dem Unternehmen, in dem die Vorfälle passiert sind? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WARUM ARBEITEN SIE NICHT MEHR DORT? BESTEHT EIN ZUSAMMENHANG MIT DER SEXUEL-

LEN BELÄSTIGUNG? 
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• Rückblickend gesehen: Was hat Ihnen in Ihrer Situation am meisten geholfen? 
Was hat Ihnen umgekehrt am meisten gefehlt? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WAS WAREN DIE ENTSCHEIDEN FAKTOREN, DIE DIE SITUATION POSITIV BEEINFLUSST HABEN? 
* WER BZW. WAS HÄTTEN SIE RÜCKBLICKEND GESEHEN AM MEISTEN GEBRAUCHT, WAS HÄTTE 

IHNEN GEHOLFEN? 

• Was vermuten Sie rückblickend gesehen: Was waren die Gründe, dass es zu den Vorfällen 
gekommen ist? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* HABEN SIE SELBER FÜR SICH EINE ERKLÄRUNG DAFÜR, WARUM ES ZU DEN VORFÄLLEN GE-

KOMMEN IST? 

• Sie sind als Frau [Mann] belästigt worden. Könnte das, was Ihnen passiert ist, auch einem 
Mann [einer Frau] passieren? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WARUM BZW. WARUM NICHT? 
* WAS WÄRE ANDERS GEWESEN, WENN SIE EIN MANN [EINE FRAU] WÄREN? 

• Wenn Sie die Zeit zurückdrehen könnten, würden Sie im Zusammenhang mit den Vorfällen 
und ihrem Umgang damit etwas anders machen oder würden sie sich gleich verhalten? 

RELEVANTE INFORMATIONEN, GEGEBENENFALLS NACHFRAGEN: 
* WO UND WARUM WÜRDEN SIE SICH GLEICH VERHALTEN? 
* WO UND WARUM WÜRDEN SIE SICH ANDERS VERHALTEN? 

 
Abschluss 

 

• Wir kommen zum Schluss unseres Gespräches. Gibt es noch etwas, über das wir jetzt nicht ge-
sprochen haben, das Ihnen aber wichtig erscheint und das Sie gerne anfügen möchten? 

Herzlichen Dank! 
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HILFESTELLUNG FÜR DIE INTERVIEWER/INNEN: 
ES KANN SEIN, DASS SICH IM VERLAUF DES GESPRÄCHS ZEIGT, DASS DIE BETROFFENEN EINE PROFES-

SIONELLE BERATUNG ODER ANDERE HILFESTELLUNGEN BENÖTIGEN. IN DIESEM FALL SOLLEN SIE AN 

DIE ENTSPRECHENDEN BERATUNGSSTELLEN WEITERVERWIESEN WERDEN. 

ANLAUFSTELLEN FÜR BETROFFENE IN DER DEUTSCHEN SCHWEIZ 

• KANTONALE STELLEN GEMÄSS BEILAGE 
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Projet PNR « Harcèlement sexuel sur le lieu de travail » – Entretien avec les victimes 
 

Introduction - présentation 

 

Tout d'abord, je tiens à vous remercier pour le temps que vous me consacrer. Je m'appelle [prénom 

nom] et j'exerce en tant que [fonction]. 

En collaboration avec [partenaire du projet], je travaille pour le projet « Harcèlement sexuel sur le lieu 
de travail : qui harcèle qui, comment et pourquoi ? », d’une durée de trois ans. Notre objectif est de 
mieux comprendre l’apparition de comportements potentiellement importuns, l’origine du harcèlement 
sexuel et ses conséquences. Ce projet doit créer les bases d’un travail de prévention efficace au sein 
des entreprise, afin d’éviter au mieux l’émergence de comportements de harcèlement sexuel sur le lieu 
de travail. Dans le cadre de cette recherche, nous effectuons des entretiens avec des personnes qui ont 
été ou qui sont actuellement victimes de harcèlement sexuel sur le lieu de travail.  

Vous avez gentiment accepter de nous parler de votre expérience e t de ce que vous avez vécu ou 
vivez. Nous vous en remercions chaleureusement. Le thème et le contexte de cette recherche va 
surement nous conduire à parler de choses très personnelles. Je peux vous assurer que tout ce que vous 
me direz sera traité de manière confidentielle et sera utilisé uniquement à des fins scientifiques. 
Comme je vous l’ai signalé au téléphone, notre conversation sera enregistrée de sorte à ce que je ne 
doive pas prendre de notes en permanence et que nous puissions conserver l’entretien dans son 
intégralité. Cet enregistrement ne compromet en rien la confidentialité de ce que vous pourriez me 
dire. Toutes les informations que j’aurais recueillies seront inclues dans le rapport final avec celles des 
autres répondants. Celui-ci, au final, ne comprendra aucun  noms ni d’entreprise. Ainsi, il ne sera pas 
possible de vous identifier ni de reconnaître votre entreprise. L’anonymat total vous est garanti.  

Cet entretien durera environ une heure et demie.  

Consentez-vous à ce que j'enregistre notre entretien ? 

(INSTRUCTIONS : OBTENIR LE CONSENTEMENT EXPLICITE DES PERSONNES) 

J'enclenche le magnétophone 

 

NOTE IMPORTANTE POUR LES INTERVIEWERS POUR L’ENSEMBLE DE L’ENTRETIEN:  

LES ENTRETIENS PORTANT SUR DES SUJETS PERSONNELS ET DELICATS PEUVENT SE DEROULER DE 

MANIERE TRES DIFFERENTE D’UNE PERSONNE A L’AUTRE. UNE STRUCTURE D’ENTRETIEN RIGIDE 

S’AVERE SOUVENT ETRE CONTREPRODUCTIF CAR ELLE OBLIGE D’INTERROMPRE LA FLUIDITE ET LE 

NATUREL DE LA DISCUSSION. CECI PEUT ETRE PREJUDICIABLE POUR LA RELATION DE CONFIANCE QUI 

POURRAIENT S’INSTAURER ENTRE INTERVIEWE ET INTERVIEWEUR AINSI QUE POUR LE CLIMAT ET 

L’AMBIANCE DE L’ENTRETIEN. AU FINAL, CELA PEUT AVOIR DES CONSEQUENCES NEGATIVES SUR LA 

QUALITE DE L’ENTRETIEN. POUR CETTE RAISON, CETTE GRILLE D’ENTRETIEN N’EST QU’UNE AIDE ET 

UN SUPPORT GENERAL: A LA FIN, TOUS LES SUJETS DOIVENT AVOIR ETE ABORDES ET TOUTES LES 

QUESTIONS DOIVENT AVOIR TROUVE REPONSE MAIS L’ORDRE DANS LEQUEL CES QUESTIONS SONT 

ABORDEES DOIT ETRE ADAPTE AU NATUREL DE LA CONVERSATION. LES PERSONNES QUI TEMOIGNENT 

DOIVENT POUVOIR RACONTER LEUR(S) HISTOIRE(S) NATURELLEMENT, LORS D’UNE DISCUSSION NON-
DIRECTIVE ET OUVERTE, SANS UN CADRE PREDETERMINE ET RIGIDE. 
  

Introduction 

Je vous demanderais tout d’abord de vous présenter brièvement. Pourriez-vous s’il vous plait 
me parler de votre carrière professionnelle, de ce que vous faite aujourd’hui et de votre situation 
privée? 

INSTRUCTIONS : CETTE QUESTION EST AUSSI LE MOYEN D’AVOIR DES INFORMATIONS QUANT A 

L’EDUCATION DE LA PERSONNE. AU FINAL, LES INFORMATIONS SUIVANTES DOIVENT ETRE 

RECOLTEES :  
• EDUCATION. 
• CARRIERE PROFESSIONNELLE PASSEE ET PRESENTE (BIOGRAPHIE PROFESSIONNELLE) 
• SITUATION FAMILIALE ET DANS LA VIE PRIVEE (BIOGRAPHIE FAMILIALE). 

 

 
Partie principale de l’entretien 

 

Vous avez accepté aujourd’hui de faire cet entretien avec moi car vous avez été harcelé-e 
sexuellement sur votre lieu de travail. Si vous le permettez, je tiens à aborder ce sujet à présent 
avec vous.  

INSTRUCTIONS : SI  LA PERSONNE A SUBIT PLUSIEURS CAS DE HARCELEMENT SEXUEL DANS 

PLUSIEURS ENTREPRISES DIFFERENTES, IL EST NECESSAIRE DE TENTER DE DISTINGUER LES CAS 

LORS DE L’ENTRETIEN. PAR EXEMPLE, IL EST POSSIBLE D’ABORDER, POUR PLUS DE CLARTE, LES 

QUESTIONS CI-DESSOUS TOUT D’ABORD POUR UNE SITUATION DE HARCELEMENT PRECISE PUIS 

POUR LA SUIVANTE (OU LES SUIVANTES). LORSQU’IL S’AGIT DE HARCELEMENT SEXUEL SUR UN 

MEME LIEU DE TRAVAIL MAIS PAR DIFFERENTES PERSONNES, IL EST POSSIBLE DE CONSIDERER 

CELA COMME ETANT UN « EVENEMENT » UNIQUE. CEPENDANT, IL EST PRIMORDIAL, A CHAQUE 

FOIS, D’AVOIR DES INFORMATIONS COMPLETES ET SPECIFIQUES A CHAQUE AUTEUR ET A CHAQUE 

SITUATION DE HARCELEMENT SEXUEL.  
 
 
Veuillez s’il vous plait, m’expliquer ce qui c’est passé?  

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 

• QUE S’EST-IL PASSE ?  HISTOIRE DU HARCELEMENT / TYPE DE HARCELEMENT ? 
• QUELLES ETAIENT LES PERSONNES A L’ORIGINE DE CET HARCELEMENT? (SEXE, 

RELATION AU TRAVAIL ? ETC.) 
• QUELLE ETAIT LA RELATION ENTRE LE HARCELEUR ET LE HARCELE ? 
• L’ENTREPRISE CONNAIT-ELLE OU A-T-ELLE CONNU D’AUTRES CAS DE HARCELEMENT 

SEXUEL? 
• COMMENT POUVEZ VOUS EXPLIQUER LES RAISONS AYANT CONDUITS A POURQUOI  UN 

TEL EVENEMENT S’EST PRODUIT ?  
 
Comment avez-vous réagit ? Comment vous êtes-vous comportés face à l’harceleur 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 



• QUELLE(S) ETAI(EN)T LA(LES) REACTION DE LA PERSONNE REFERENT DU HARCELEMENT 

SEXUEL AU SEIN DE VOTRE ENTREPRISE? 
• L’AUTEUR-E DE CE HARCELEMENT A-T-IL-ELLE ETE CONFRONTE-E? SI NON, POURQUOI? 

SI OUI, QUELLES ONT ETE LES CONSEQUENCES DE CETTE CONFRONTATION? 
 
Avez-vous rapporté ces comportements à d’autres personnes? 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES 
• EN AVEZ-VOUS PARLE AVEC DES COLLEGUES ? SI NON, POURQUOI? SI OUI, QUELLE A ETE LEUR 

REACTION / QUELLES ONT ETE LEURS REACTIONS? VOUS ONT-ILS SOUTENU? SI OUI, DE QUELLE(S) 

MANIERE(S)? SI NON, POURQUOI? 
• EN AVEZ-VOUS PARLER AVEC VOTRE SUPERIEUR, AU CHEF / A LA CHEFFE DU PERSONNEL 

OU A UN AUTRE SERVICE INTERNE? SI NON, POURQUOI? SI OUI, QUELLE A ETE LEUR REACTION / 
QUELLES ONT ETE LEURS REACTIONS? VOUS ONT-ILS SOUTENU? SI OUI, DE QUELLE(S) MANIERE(S)? 

SI NON, POURQUOI? 
• EN AVEZ-VOUS PARLER DANS VOTRE CERCLE PRIVE (FAMILLE ; COLLEGUES A 

L’EXTERIEUR DU TRAVAIL P.EX.)? SI NON, POURQUOI? SI OUI, QUELLE A ETE LEUR REACTION / 
QUELLES ONT ETE LEURS REACTIONS? VOUS ONT-ILS SOUTENU? SI OUI, DE QUELLE(S) MANIERE(S)? 

SI NON, POURQUOI? 
• EN AVEZ-VOUS PARLE AVEC  DES GROUPEMENTS DE TRAVAIL EXTERIEURS A VOTRE 

ENTREPRISE, COMME P.EX. UN SYNDICAT, UN ORGANISME CONSULTATIF OU 

L’INSPECTION DU TRAVAIL (ENTRE AUTRES)? SI NON, POURQUOI? SI OUI, QUELLE A ETE LEUR 

REACTION / QUELLES ONT ETE LEURS REACTIONS? VOUS ONT-ILS SOUTENU? SI OUI, DE QUELLE(S) 

MANIERE(S)? SI NON, POURQUOI? 
 

Quelles ont été les conséquences de ces comportements pour vous, personnellement? 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 
• CONSEQUENCES SUR LA SANTE PSYCHIQUE ET PHYSIQUE ? SI OUI, LESQUELLES? 
• CONSEQUENCES SUR VOTRE PROPRE TRAVAIL (P.EX. PERFORMANCE,  ABSENTEISME, 

RELATIONS AVEC LES COLLEGUES ETC.)? SI OUI, LESQUELLES? 
• CONSEQUENCES SUR VOTRE SATISFACTION AU TRAVAIL (P.EX. MOTIVATION, DESIR DE 

QUITTER VOTRE POSTE)? SI OUI, LESQUELLES? 
• CONSEQUENCES SUR VOTRE VIE PRIVEE? SI OUI, LESQUELLES? 
• CONSEQUENCES SUR VOTRE VIE PRIVEE ET/OU PROFESSIONNELLE, QUI PERDURENT 

TOUJOURS AUJOURD’HUI? CES INCIDENTS ONT-ILS EU UN IMPACT SUR VOTRE 

BIOGRAPHIE PERSONNELLE OU CARRIERE PROFESSIONNELLE? SI OUI, LEQUEL ? 
 

D’une manière générale, vous êtes-vous sentie soutenue par votre employeur lors de cette 
situation ou attendiez-vous plus de sa part? 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 
• SI OUI? :  EN QUOI ONT-IL LES PLUS UTILES? 
• SI NON? QU’EST-CE QUI AURAIT DU ETRE FAIRE, SELON VOUS, AFIN DE PREVENIR LE 

HARCELEMENT SEXUEL OU ARRETER CE DERNIER ? 
• LE THEME HARCELEMENT SEXUEL SUR LE LIEU DE TRAVAIL A-T-IL ETE ABORDE PAR 

VOTRE ENTREPRISE? AVANT L’INCIDENT ? APRES? EXISTE-T-IL DES MESURES DE 

PREVENTION? 

Travaillez-vous encore pour l’entreprise dans laquelle cet événement de harcèlement sexuel s’est 
déroulé?  

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 
• POURQUOI N’Y TRAVAILLEZ-VOUS PLUS? EST-CE DU A VOTRE CAS DE HARCELEMENT 

SEXUEL? 
 

Rétrospectivement qu’est-ce qui vous a le plus aidé dans cette situation? A contrario, qu’est-ce 
qui vous a le plus manqué le plus?  

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES 
• QUELS ONT ETE LES FACTEURS DETERMINANTS QUI ONT PERMIS, DANS LA MESURE DU 

POSSIBLE D’APPORTER QUELQUE CHOSE DE POSITIF A LA SITUATION? 
• AVEC LE RECUL QUI VOUS A LE PLUS AIDE? QU’EST-CE QUI VOUS A LE PLUS AIDE ? 

QU’EST-CE QUI AURAIT PU VOUS ETRE UTILE? 
 

Rétrospectivement : comment pouvez-vous expliquer ce qui s’est passé ? 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES: 
• AVEZ-VOUS POUR VOUS MEME TROUVE UNE EXPLICATION A CE QUI S’EST PASSE ? 

 
Vous êtes une femme [homme].  Pensez-vous que ce qui s’est passé dans votre cas peut 
également arriver à un homme [une femme]? 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES 
• POURQUOI / POURQUOI PAS? 
• EN QUOI LA SITUATION AURAIT ETE DIFFERENTE SI VOUS AVIEZ ETE UN HOMME / UNE 

FEMME ? 
•  

Si vous pouviez remonter le temps, que changeriez vous ou non dans vos réactions, 
comportements, manière de faire 

INFORMATIONS IMPORTANTES. LE CAS ECHEANT, RECUEILLIR LES INFORMATIONS SUIVANTES 
• DANS QUELLE SITUATION ET POURQUOI AGIRIEZ-VOUS AUTREMENT?  
• DANS QUELLE SITUATION ET POURQUOI AGIRIEZ-VOUS AUTREMENT? 

 
Conclusion 

 

Nous arrivons maintenant à la fin de cet entretien. Est-ce qu’il y a un sujet que nous n’avons pas 
abordé et qui semblent important ou sur lequel vous souhaitez vous exprimer? 

 

Merci beaucoup! 

  



NOTE POUR LA PERSONNE QUI DIRIGE L’ENTRETIEN 
IL EST POSSIBLE QU’AU COURS DE L’ENTRETIEN, LA PERSONNE FASSE LA DEMANDE OU AIT BESOIN 

D’ETRE AIDE PAR DES PROFESSIONNELS. DANS CE CAS-LA, VOUS POUVEZ VOUS REFERER AUX 

INFORMATIONS SUIVANTES OU REDIRIGER LES PERSONNES VERS CES ASSOCIATIONS. 

EN SUISSE ALEMANIQUE. 
• AUTORITES CANTONALES, VOIR EN ANNEXE. 

EN SUISSE ROMANDE. 

• WEB-SITE WWW.NON-C-NON.CH 
• AUTORITES CANTONALES, VOIR EN ANNEXE. 

EN SUISSE ITALIENNE. 

CONSULTARIO GIURIDICO DONNA E LAVORO  
VIA FOLETTI 23  
6900 MASSAGNO  
091 950 00 88; INFO@FAFT.CH 
 
UFFICIO DELLA LEGISLAZIONE, DELLE PARI OPPORTUNITA E DELLA TRASPARENZA 
RESIDENZA GOVERNATIVA 
6501 BELLINZONA 
TEL. 091 814 30 10; CAN-CCF@TI.CH  
 
LABORATORIO DI PSICOPATOLOGIA DEL LAVORO 
VIA LUGANETTO 5 
6962 VIGANELLO 
TEL. 091 815 21 91; MAIL: DSS-OSC.SPSLU.SOCIALE2@TI.CH  
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FNR- Progetto Molestie sessuali sul posto di lavoro -  Interviste alle vittime 

 
Introduzione 

 

Innanzitutto la ringrazio di dedicarmi un po’ del suo tempo. Mi chiamo (nome della persona) e sono 
(funzione). 

Unitamente a (partner di progetto) lavoro ad un progetto triennale intitolato “Molestie sessuali sul 
posto di lavoro - chi molesta chi, come e perché?”. Il nostro obiettivo è quello di capire meglio 
l’insorgenza di comportamenti molesti, l’origine delle molestie sessuali e le loro conseguenze. Grazie 
a questo studio, dovrebbero essere poste le basi per un efficace lavoro di prevenzione in azienda, così 
da poter ostacolare la nascita di molestie sessuali sul luogo di lavoro. Nell’ambito di questo progetto 
intervistiamo anche persone che sono state o sono vittime di molestie sessuali. 

Si è cortesemente messa/o a disposizione per raccontarci la sua esperienza e per questo la ringraziamo 
molto. Tratteremo temi molto personali, la rassicuro che tutto ciò che mi racconterà verrà trattato in 
modo assolutamente confidenziale e utilizzato unicamente a scopi scientifici. 

Come le ho comunicato telefonicamente, registrerò il nostro colloquio per non dover continuamente 
prendere appunti e poter al tempo stesso avere a disposizione tutte le informazioni. Questa registrazio-
ne non pregiudica la confidenzialità. Tutte le sue dichiarazioni verranno unite a quelle delle altre per-
sone intervistate e saranno utilizzate per il nostro rapporto finale. Nel rapporto non sarà citato alcun 
nome e non sarà possibile risalire alle persone o alle aziende coinvolte. L’anonimato è quindi garanti-
to. 

Il nostro colloquio durerà circa un’ora e mezza. 

È d’accordo con la registrazione del colloquio? 

(ATTENDERE IL CONSENSO ESPLICITO DELLA PERSONA INTERVISTATA) 

Adesso inizio la registrazione. 

INDICAZIONI IMPORTANTI PER L’INTERVISTATORE/INTERVISTATRICE SULLO SVOLGI-

MENTO DELL’INTERO COLLOQUIO: 

LE INTERVISTE SU TEMI COSÌ DELICATI E PERSONALI POSSONO ESSERE SVOLGERSI IN MODI 
MOLTO DIVERSI. DARE INDICAZIONI RIGIDE SULLA STRUTTURA PUÒ RISULTARE CONTRO-
PRODUCENTE E PORTARE A UN’INTERRUZIONE DELLA CONDUZIONE DELL’INTERVISTA QUA-
LORA SIA PREGIUDICATO IL RAPPORTO DI FIDUCIA, IL CLIMA DEL DIALOGO E DUNQUE LA 
QUALITÀ DELLE INFORMAZIONI RACCOLTE.  LA SEGUENTE STRUTTURA DELLA GUIDA DEVE 
QUINDI ESSERE UTILIZZATA QUALE AIUTO ORIENTATIVO, QUALE CORNICE ENTRO CUI MUO-
VERSI: AL TERMINE DELL’INTERVISTA TUTTE LE DOMANDE DEVONO AVER RICEVUTO UNA 
RISPOSTA E TUTTE LE TEMATICHE DEVONO ESSERE STATE TRATTATE. LA SEQUENZA DEVE 
PERÒ ESSERE ADATTATA ALL’ANDAMENTO DELLA CONVERSAZIONE: LE PERSONE INTERVI-
STATE DEVONO POTER RACCONTARE LA PROPRIA STORIA COME REPUTANO OPPORTUNO E 
NON AVREBBE SENSO COSTRINGERE L’ANDAMENTO DELLA CONVERSAZIONE IN UNO SCHE-
MA RIGIDO. DEVE ESSERE UN COLLOQUIO APERTO E NON-DIRETTIVO. 

GLI/LE INTERVISTATORI/TRICI DEVONO PER QUESTO ASSUMERSI LA RESPONSABILITÀ DI 
CREARE UN’ATMOSFERA DISTESA. QUESTO PUÒ SIGNIFICARE ANCHE CHE POSSONO ESSERE 
TOCCATI ALTRI TEMI OPPURE ESSERE RACCONTATI ASPETTI DELLA VITA PERSONALE 
DELL’INTERVISTATORE/TRICE. 
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Inizio 

 

• Posso pregarla di presentarsi brevemente? Mi interessa il suo percorso professionale, cosa fa 
attualmente a livello professionale e quale è la sua situazione personale. 

SPIEGAZIONE: QUESTE DOMANDE HANNO ANCHE COME SCOPO QUELLO DI INIZIARE IL 
COLLOQUIO E INSTAURARE UN RAPPORTO DI FIDUCIA. LE INFORMAZIONI RACCOLTE DE-
VONO COMPRENDERE DATI BASE QUALI LA FORMAZIONE, L’ATTIVITÀ PROFESSIONALE 
PRECEDENTE E ATTUALE (“BIOGRAFIA PROFESSIONALE”) E LA SITUAZIONE FAMIGLIARE 
E ABITATIVA (“BIOGRAFIA FAMIGLIARE”). 

 
Parte centrale 

 

Si è messa/o a disposizione per questa intervista poiché è stata/o vittima di molestie sessuali. Vorrei 
ora parlare con lei di questo argomento. 

ISTRUZIONE PER L’INTERVISTATORE/TRICE: NEL CASO IN CUI LE PERSONE SIANO STATE VIT-
TIME DI MOLESTIE IN PIÙ CONTESTI O IN DIVERSI POSTI DI LAVORO OCCORRE TENTARE DI 
AFFRONTARE SEPARATAMENTE I DIVERSI “CASI”, TRATTARLI CIOÈ UNO DOPO L’ALTRO E 
PORRE LE SEGUENTI DOMANDE RILEVANTI. LE MOLESTIE SULLO STESSO POSTO DI LAVORO 
MA DA PARTE DI PERSONE DIVERSE POSSONO ESSERE TRATTATE COME UN UNICO “CASO”, 
MA DI VOLTA IN VOLTA DEVONO ESSERE RACCOLTE LE INFORMAZIONI SPECIFICHE INDI-
SPENSABILI RISPETTO A QUESTI EVENTI. 

 

• Mi racconti per favore esattamente cosa è accaduto. Come è successo che abbia subito mole-
stie sessuali? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* COSA È ACCADUTO ESATTAMENTE- RACCONTO DELLE MOLESTIE, CARATTERISTICHE 
DELLE MOLESTIE. 
* CHI È STATA LA PERSONA O CHI SONO STATE LE PERSONE CHE LE HANNO MESSE IN AT-
TO (SESSO, POSIZIONE PROFESSIONALE, ECC.)? 
* IN QUALE AZIENDA LAVORAVA LA PERSONA INTERVISTATA, CON CHE RUOLO? 
* CHE RAPPORTI C’ERANO CON LA O LE PERSONE RESPONSABILI DELLE MOLESTIE? 
* IN AZIENDA C’ERANO ALTRE PERSONE COLPITE DA MOLESTIE? 
* HA DELLE IPOTESI SUI MOTIVI PER CUI SI SONO VERIFICATI QUESTI EPISODI? 
 

• Come ha reagito? Come si è confrontata con la persona autrice delle molestie? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* QUALI SONO STATE LE REAZIONI DELLA PERSONA INTERVISTATA ALLE MOLESTIE? 
* LA PERSONA CHE HA MESSO IN ATTO LE MOLESTIE È STATA CONFRONTATA SUL SUO 
COMPORTAMENTO? SE NO, PERCHÉ NO? SE SI, QUALI SONO STATE LE CONSEGUENZE? 
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• Ha raccontato ad altri l’accaduto? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* HA PARLATO CON COLLEGHI/COLLEGHE DI LAVORO DELLE MOLESTIE SUBITE? SE NO, 
PERCHÉ NO? SE SI, QUALI SONO STATE LE REAZIONI? HA RICEVUTO SOSTEGNO? SE SI, IN 
CHE FORMA? SE NO, PERCHÉ NO? 
* NE HA PARLATO CON I SUPERIORI, CON I SERVIZI DEL PERSONALE O CON ALTRI SERVIZI 
DI ASCOLTO  IN AZIENDA? SE NO, PERCHÉ NO? SE SI, CON CHI? QUALI SONO STATE LE RE-
AZIONI? HA RICEVUTO SOSTEGNO? SE SI, IN CHE FORMA? SE NO, PERCHÉ NO? 
* NE HA PARLATO NEL SUO AMBIENTE PRIVATO (FAMIGLIARI, COLLEGHI/COLLEGHE)? SE 
NO, PERCHÉ NO? SE SI, CON CHI? QUALI SONO STATE LE REAZIONI? HA RICEVUTO SOSTE-
GNO? SE SI, IN CHE FORMA? SE NO, PERCHÉ NO? 
* SI È RIVOLTA A UN SERVIZIO ESTERNO QUALE UN SINDACATO, UN UFFICIO DI CONSU-
LENZA, UN ISPETTORATO DEL LAVORO O ALTRO SERVIZIO SIMILE? SE NO, PERCHÉ? SE SI, 
A CHI? HA RICEVUTO SOSTEGNO? SE SI, IN CHE FORMA? SE NO, PERCHÉ? 
 

• Quali conseguenze hanno avuto questi eventi su di lei? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* VI SONO STATE CONSEGUENZE SULLA SUA SALUTE FISICA E PSICHICA? QUALI? 
* VI SONO STATE CONSEGUENZE SUL SUO LAVORO (RENDIMENTO, ASSENZE, RELAZIONI 
CON I/LE COLLEGHI/E DI LAVORO, ECC.)? QUALI? 
* VI SONO STATE CONSEGUENZE A LIVELLO DELLA SODDISFAZIONE PROFESSIONALE (AD 
ESEMPIO MOTIVAZIONE, DESIDERIO DI LICENZIARSI)? QUALI? 
* VI SONO STATE CONSEGUENZE SULLA SUA VITA PRIVATA? QUALI? 
* VI SONO CONSEGUENZE IN AMBITO PROFESSIONALE O PRIVATO CHE SONO ANCORA 
PRESENTI ATTUALMENTE? GLI EPISODI DI MOLESTIE HANNO AVUTO DEGLI EFFETTI CHE 
HANNO INFLUITO SULLA SUA BIOGRAFIA PERSONALE E PROFESSIONALE? 
 

• Nel complesso, si è sentito sostenuto/a dal suo datore/datrice di lavoro o si sarebbe aspetta-
to/a qualcosa di più o di diverso dall’azienda? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* SE SI: CHE COSA LE È SERVITO DI PIÙ? 
* SE NO: CHE COSA A SUO PARERE SI SAREBBE DOVUTO FARE PER IMPEDIRE O INTER-
ROMPERE LE MOLESTIE SESSUALI? 
* IL TEMA DELLE MOLESTIE SESSUALI SUL POSTO DI LAVORO É STATO AFFRONTATO IN 
AZIENDA? PRIMA DEGLI EPISODI ACCADUTI? DOPO? SONO STATE ADOTTATE MISURE DI 
PREVENZIONE? 
 

• Lavora ancora presso l’azienda in cui si sono verificati questi episodi? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* PER QUALE MOTIVO NON LAVORA PIÙ IN QUELL’AZIENDA? VI É UNA CONNESSIONE 
CON LE MOLESTIE SESSUALI?? 
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• Se guarda indietro nel tempo (a posteriori): che cosa nella sua situazione l’ha aiutata mag-
giormente? Che cosa invece le è mancato di più? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* QUALI SONO STATI I FATTORI DECISIVI CHE HANNO INFLUITO POSITIVAMENTE SULLA 
SITUAZIONE? 
* A POSTERIORI, DI CHI RISPETTIVAMENTE DI CHE COSA AVREBBE AVUTO MAGGIOR-
MENTE BISOGNO, CHE COSA L’AVREBBE AIUTATA DI PIÙ? 
 

• Se ci pensa a posteriori: quali sono state le ragioni alla base dell’accaduto? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* SI È DATA/O UNA SPIEGAZIONE SUI MOTIVI PER CUI SI SONO VERIFICATI QUESTI EPISO-
DI? 
 

• Lei è stata molestata come donna (uomo). Ciò che è successo a lei potrebbe accadere anche a 
un uomo (una donna)? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* PERCHÉ SI, RISPETTIVAMENTE PERCHÈ NO? 
* COSA VI SAREBBE STATO DI DIVERSO SE LEI FOSSE STATA UN UOMO (UNA DONNA)? 
 

• Se potesse tornare indietro nel tempo, farebbe qualcosa di diverso in relazione agli episodi 
accaduti e al modo di gestirli o si comporterebbe nello stesso modo? 

RACCOGLIERE LE INFORMAZIONI RILEVANTI, EVENTUALMENTE INTRODURRE DOMANDE 
AGGIUNTIVE: 
* IN CHE COSA E PERCHÉ SI COMPORTEREBBE ALLO STESSO MODO? 
* IN CHE COSA E PERCHÉ SI COMPORTEREBBE IN MODO DIVERSO? 
 

 
Conclusione 

 

• Siamo giunte/i alla fine del nostro colloquio. C’è ancora qualcosa di cui non abbiamo parlato 
che le sembra però importante e che aggiungerebbe volentieri? 

 

Grazie mille! 
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INDICAZIONI PER INTERVISTATRICE/INTERVISTATORE SUI SERVIZI ESISTENTI: 
PUÒ ACCADERE CHE NEL CORSO DEL COLLOQUIO EMERGA CHE LA PERSONA INTERVISTATA NECESSITI 

DI  UNA CONSULENZA PROFESSIONALE O DI ALTRE FORME DI AIUTO. IN QUESTO CASO INDICARE DI 

RIVOLGERSI AI SEGUENTI SERVIZI/ENTI. 

SVIZZERA TEDESCA 

• SERVIZI CANTONALI SECONDO LA LISTA ALLEGATA  

SVIZZERA FRANCESE  

• SITO WEB:  WWW.NON-C-NON.CH 

• SERVIZI CANTONALI SECONDO LA LISTA ALLEGATA  

SVIZZERA ITALIANA 

Consultario giuridico donna e lavoro  
Via Foletti 23  
6900 Massagno  
091 950 00 88; info@faft.ch 
 
Ufficio della legislazione, delle pari opportunità e della trasparenza 
Residenza Governativa 
6501 Bellinzona 
tel. 091 814 30 10; can-ccf@ti.ch  
 
Laboratorio di psicopatologia del Lavoro 
via Luganetto 5 
6962 Viganello 
tel. 091 815 21 91; mail: dss-osc.spslu.sociale2@ti.ch  
 
 

Versione definitiva, tradotta 2 febbraio 2012 




